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Was wird im Reich ?
Brüning und Hindenburg . — Vor wichtigen

Entscheidungen .

Die Verhandlungen zwischen Zentrum und National -

sozialisten in Preußen sind zunächst verschoben worden . Sie

treten zurück hinter der Entscheidung , die am Sonntag fallen
soll . Am Sonntag mittag wird eine Aussprache zwischen
dem Reichspräsidenten und Reichskanzler
Brüning stattfinden , von deren Ergebnis es abhängt ,
ob eine Aenderung der Reichsgewalt eintreten

wird . Während sich die Blicke der Oeffentlichkeit auf den Zu -
sammentritt des Preußischen Landtags und kommende Ver -

Handlungen über eine Rechtskoalition in Preußen gerichtet

haben , ist öffentlich und im Dunkeln außerordentlich stark

gegen den Reichskanzler Brüning gearbeitet worden , und die

Rechte setzt alles daran , um ihn zu Fall zu bringen . An seine
Stelle soll ein Reichskabinett treten , in dem Generäle und

weit rechts stehende Parteimänner den Ton angeben . Die

Hoffnungen und Pläne der Nationalsozialisten gehen noch
weiter .

Durch diese Angriffe ist die Regierungsgewalt
im Reiche unsicher geworden . Ihre Autorität

schwankt , und schleunigste Klärung ist erforderlich — aus

innenpolitischen Gründen sowohl wie angesichts der bevor -

stehenden Reparationsverhandlungen auf der Laufanner

Konferenz . Es muß geklärt werden , ob der Rücktritt

Groeners vom Reichswehrministerium der Anfang vom Ende

der Regierung Brüning war , oder ob sich Brüning mit Zu -

stimmung des Reichspräsidenten weiter an der Macht be -

hauptet , um ein Abgleiten in chaotische Zustände zu ver -

hindern .

Das Kabinett Brüning sieht unmittelbar vier Ausgaben
vor sich: den Erlaß einer neuen Notverordnung , die

durch die Lage der Reichs - , Länder - und Gemeindefinanzen
wie durch die Not der Erwerbslosen bedingt ist , die Er -

gänzungdesReichstabinetts , indemdasWehr »

Ministerium und das Wirtschaftsministerium

uebesetzt sind , die Auseinandersetzung mit dem R e i ch s ta g

über die neue Notverordnung und die Durchführung der R e »

parationsverhandlungen .
Ueber die Notverordnung scheint bis auf kleinere

Punkte Uebereinstimmung zwischen dem Reichspräsidenten
und dem Kanzler zu herrschen . Der Reichspräsident wünscht

MUderung der Kürzung von Kriegerrenten und Sicherung

des ostelbischen Grundbesitzes gegen Enteignung bei Durch -

führung der Siedlungspläne . Diese Wünsche , so wird ver -

sichert , würden im Kabinett nicht auf Schwierigkeiten stoßen .
Die eigentliche Entscheidung aber wird über die Frage

fallen , ob Brüning bei den Lausanner Verhandlun -

gen das Vertrauen des Reichspräsidenten hat . Der

„ Deutsche " hat am Vorabend dieser Entscheidung gegen -

über der Wühlarbeit der Opposition eine Flucht in die

Oeffentlichkeit angetreten . Er beschuldigt die Rechte , daß sie

vom Ausland her die Stellung Brünings zu untergraben
suche . Er spricht von Verhandlungen über Aufrüstung , ein

deutsch - französisches Militärbündnis und die Reduzierung der

Reparationsschuld auf einen Betrag von 9 Milliarden Mark .

Die französischen Kreise , mit denen diese Verhandlungen ge -

führt wurden , namentlich des Oomit6 ckes ü ' orAes , die

französischen Schwerindustriellen , arbeiteten mit Kenntnis

und Zustimmung der Kreise der deuffchen Opposition auf eine

Verschiebung der Verhandlungen von Lausanne hin . Der

„ Deutsche " fährt dann fort :
„ Diese Treibereien können nicht abgeleugnet werden , denn B e -

weise liegen vor . Das alles läuft auf eine Sabotage der

deutschen Außenpolitik hinaus . Und auf einen Sturz des

Kabinetts Brüning mit Hilfe des Auslandes . Kein Wort der Ber -

urteilung kann zu scharf sein für diese Sabotagepolitik und für die

Unterminierungsarbeit im Innern . Es ist höchste Zeit , daß dieses

Spiel aufgedeckt und ein Ende mit ihm gemacht wird .

Es wäre sinnlos , das deutsche Volk mit neuen Opfern und

Steuern zu belasten , wenn morgen die Regierung , die diesen bitteren

Weg der Rettung führen will , gestürzt »Verden kann und das deutsche

Schicksal den Experimenten der Opposition überliefert würde .

Alle Opfer wären umsonst gebracht . Niemand kann auch den

Parteien , die hinter der Regierung stehen , zumuten , eine so

schwere Verantwortung zu übernehmen , wenn sie nicht sicher sind ,

daß der Kurs , der allein alle Opfer rechtfertigt , weitergesteuert wird . "

Das ist allerdings der Kern der Frage ! Alle diese

Probleme , die vor dem Reichskanzler stehen , sind im engen

Zusammenhang : führt der Angriff auf Groener — und

man hört , daß er fortgesetzt wird — zum Zusammenbruch
des Kabinetts , so sind zugleich Entscheidungen für N o t v e r -

Vorwäris - Verlag G . m . b. H.

Eine Reichskonferenz sozialdemokrir -

tischer Kominunalpolitiker , die am Don -

nerstag in Berlin tagte , nahm nach einem Referat

des Berliner Stadtkämmerers Asch über „ D i e

Gemeinden unter den Rotverordnun -

gen " einstimmig folgende Entschließung an :

„ In immer stärkerem Maße wälzt das Reich die Sorgen für die

Unterstützung der Arbeitslosen und anderer Hilssbedürstiger auf die

Gemeinden ab . Die Gemeinden waren infolgedessen gezwungen , mit

eiserner Energie ihre Steuern anzuspannen und ihre Ausgaben ab -

zudrosseln . Dadurch wurden die Steuerlasten der arbeitenden Be -

völkerung noch weiter erhöht , die sozialen Aufgaben der Gemeinden

vernachlässigt , die Arbeitslosigkeit durch Drosselung der öffentlichen
Arbeiten verschärft . Trotzdem hat sich die Finanzlage der Ge -
meinden immer gefahrdrohender zugespitzt . Sie ist so un -

haltbar geworden , daß sich endlich auch das Reich , das an der Rot -

läge der Gemeinden den größten Teil der Schuld trägt , zu weiter -

gehenden Hilfsmaßnahmen genötigt sieht . Der Reichsausschuß für
Kommunalpolitik der Sozialdemokratischen Partei hält aber die in
der geplanten Notverordnung vorgesehenen Maßnahmen
für durchaus unzureichend . Er stellt vielmehr fest ,

daß es nur einen befriedigenden Ausweg aus dieser

gefahrvollen Lage gibt : die von der sozialdcmokrati -

scheu Reichstagsfraktion und dem Allgemeinen Deut -

schen Gewerkschaftsbund seit langem geforderte Ber -

schmelzung von Krisen - und Wohlfahrtsfürsorge unter
voller Aufrechterhaltung der Arbeitslosenversicherung .

Bei dieser Verschmelzung muß in erster Linie darauf geachtet wer -
den , daß die Unterstützungssätze ein menschenwürdiges Dasein der

Unterstützungsempsänger gewährleisten .

Andererseits muß der Anteil , den die Gemeinden an der ge -

Bei der vom Reichstagspräsidenten Lobe für Dienstag »ich -

mittag einberufenen Sitzung des Aellsstenrats handelt es sich um die

Sitzung , die bei der Vertagung des Reichstages von diesem selbst

zur Entscheidung über den Termin des Wiederznsammentritts des

Parlaments in Aussicht genommen war . Der Reichstag selbst hatte

dabei den Wunsch zum Ausdruck gebracht , am 6. Juni wieder zu -

sammenzutreten . Präsident L ö b e wird , nne das Nachrichten¬
büro des VDZ . hört , in der Aelleftenratssttzung am Dienstag

diesen Wunsch vertreten .

Ob es tatsächlich zur Einberufung des Reichstages für den 6. Juni

kommt , hänge allerdings noch von dem weiteren Verlach der Vera -

tungen des Kabinetts über den Etat und die dazu gehörige Rotver -

ovdnung und insbesondere von der für Sonntag in Aussicht genvm -
menen Besprechung des Reichspräsidenten mit dem Reichskanzler
ab. Schon jetzt neigt man in Kreisen der Reichsregierung zu dem

Wunsche , die Pause in den Reichstagsverhandlungen zu ver -

l ä n g e r n.

Ferner wird sich der Aeltestcnrat am Dienstag mit der Frag «

zu beschäftigen haben , ob auch bei einer bloßen Vertagung des

Parlaments die in der Verfassung erwähnte Minderheit das Recht zu

vorzeitiger Einberufung des Reichstages haben soll . Für den Preußi -
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meinsamen Arbeitslosenfllrsorge zu tragen haben werden , so fest -
gesetzt werden , daß ihnen die Ausrechtcrhaltung ihrer finanziellen
Existenzgrundlage und ihrer Aufgaben gesichert wird . Gegen die
in letzter Zeit durchgeführte und in manchen Landesteilen vor -

genommene Senkung der Fllrsorgesätz « wird schärfstens protestiert .
Die zur Finanzierung dieser Einrichtung noch erforderlichen

Mittel müssen vor allem von den noch leistungsfähigen
Schichten der Bevölkerung und nicht von den Arbeitnehmern
allein aufgebracht werden . Eine Forterhebung der Bürgersteucr
darf nur in Frage kommen , wenn alle sozialen 5) ärlen beseitigt
werden , die sich bisher bei ihrer Erhebung gezeigt haben . Solange
die Vereinheitlichung von Krisen - und Wohlfahrtsfürsorge noch nicht
durchgeführt ist , muß das Reich den Gemeinden die er -
forderlichen Mittel in ausreichender Höhe zur Berfügung stellen ,
um sie zur vollen Erfüllung ihrer sozialen Pflichten zu befähigen .
Die Verteilung dieser Mittel muß nach objektiven Maßstäben er -
folgen , die die Ausgleichsfonds der Länder im wesentlichen über -

flüssig machen .

Darüber hinaus erblickt der Reichsausschuß für Ko » n -
munalpolitik der Sozialdcinokratischcn Partei die
wichtigste Aufgabe in der Bekämpfung der Arbeits -

losigkeit selbst .

Ohne zu oerkennen , daß die entscheidenden Voraussetzungen in der
Ueberwindung der faschistischen Gefahr und »n der außenpolitischen
Verständigung liegen , ist er doch davon überzeugt , daß durch eine

großzügige Arbeitsbeschaffungsaktion eine Milderung der Arbeits -
losigkeit erreicht werden könnte . Bei dieser Aktion sind solche Ar -
beiten zu bevorzugen , bei denen der Anteil der Arbeit an
den Gesamtkosten möglichst groß ist , wie Wohnungs - und

Straßenbau . Weiterhin inuß im Rahmen der Altion den Ge -
meinden ermöglicht werden , die Fürsorgearbeit und die Betreuung
der erwerbslosen Jugend durch produktive Schulung und
Arbeit in ausreichendem Umfange durchzuführen . "

schen Larldtag ist dieses Recht der Minderheit durch ein Urteil des

Staatsgerichtshofs festgestellt worden . Präsident Lobe hat den Wort -
laut dieses Urteils vervielfältigen und den Mitgliedern des Aeltesten -
rats als Grundlage für die Beratungen am Dienstag zustellen lassen .

Die Einnahmen des Reiches im April .
Folgen der Vorverlegung von Gteuerterminen .

In dem ersten Monat des neuen Finanzjahres 1932/33 , dem
April , betragen die Einnahmen des Reiches aus Besitz - und
Verkehrs st euern 399 Millionen und aus den Zöllen und

Verbrauchsabgaben 255,8 Millionen Mark . Die Gesaint -
« innahmen des Reiches stellen sich im Berichtsmonat also auf
5SS,8 Millionen Mark .

Wenn die Einnahmen aus den Besitz - und Verkehrssteuern im

Vergleich zu dem April 1931 um fast 289 Millionen Mark niedriger
liegen , so lassen sich diesmal diese beiden Monate nicht ohne weiteres
gegenüberstellen . Bekanntlich waren die normalerweise in den April
fallenden Termine für die Vorauszahlungen auf die Einkommen -
und Körperschaftssteuern diesmal schon auf den Monat März
vorverlegt , so daß die entsprechenden Einnahmen für den
Berichtsmonat weggefallen sind .

ordnung und außenpolitische Verhandlun »
gen gefallen .

Wenn der Kanzler damit rechnen muß , daß er sein Ka -

binett mit oder ohne Ergänzung gerade noch über die

Lausanner Konferenz hinausschleppen kann , aber nicht weiter ,

so muß er gleichzeitig damit rechnen , daß er keinerlei

Chancen mehr für eine Auseinandersetzung über die Rot -

Verordnungen mit dem Reichstag hat .
Was bisher über die neue Notverordnung bekannt ge -

worden ist , gibt das Bild einer Fortsetzung des Sozial -
abbaues : neuer Angriff auf die Arbeitslosenversicherung ,
Lastenverteilung unter Außerachtlassung des Gesichtspunkts
der sozialen Gerechtigkeit , kleine und wenig überzeugende
Pläne zur Arbeitsbeschaffung , die weit hinter allen berech -
tigten und wohlbegründeten Forderungen zurückbleiben .

Am Sonntag wird die Entscheidung fallen , ob Brüning

bleibt oder geht , ob Deutschland fernerhin eine starke , ver -

fassungsmäßige Reichsgewalt haben wird oder ob das Zu -
sammenspiel von Großagrariern und Schwerindustriellen und

den Hintermännern des Sturzes von Groener mit der lär -

Menden Agitation der Nationalsozialisten im Hintergrund
eine grundlegende Aenderung des Kurses er -

zwingt , die in gefahrvolle und nebelhafte Ber -

h ä l t n i s s e führen muß . Diese Entscheidung liegt beini

Reichspräsidenten .
Wenn aber diese Entscheidung gegen die Treiber von

rechts her zugunsten von Brüning sällt , so bleibt immer noch
die Frage , wie der Kanzler mit dieser Notverordnung , so
wie sie jetzt erscheint , mit diesem neuen Druck nach unten ,

der zugleich eine Enttäuschung für alle bedeutet , die auf

konstruktive Pläne zur Arbeitsbeschaffung gedrängt haben ,

durch den Reichstag zu kommen gedenkt ?

Helft den Gemeinden !
Das Reich muß für Krisen - und Wohlfahrtserwerbslose sorgen

Reichstagsbeginn am 6 . Juni ?
Die Reichsregierung wünscht längere Vertagung .



Zur Saalschlacht im Landtag .
Fachspiele auf den Giraßen . Kerrl meldet sich .

Die blutigen Auseinandersetzungen zwischen Kam -

ntvnisten und Nationalsozialisten im Preußischen Landtag
haben in Berlin Nachspiele auf den Straßen gehabt . An

verschiedenen Stellen der Stadt haben Schlägereien zwischen
Nationalsozialisten und Kommunisten stattgefunden . Es

scheint auf beiden Seiten die Absicht zu bestehen , mit Hilfe
der Landtagsschlägerei den Schlägereien in den Straßen
neue Antriebe zu geben .

Die kommunistische Presse setzt ihre verlogenen Angriffe
gegen die Sozialdemokratie fort , die sie der Einheusfront
mit den Nazis beschuldigt . Diese verlogenen Vorwürfe richten
sich von selbst . Wir wollen jedoch keinen Zweifel darüber

lassen , daß wir die kommunistische Taktik der Schlägerei auf
den Straßen ebenso ablehnen wie die Taktik des Stuhlbeins
im Landtag !

Kerrl findet die Sprache wieder .

Der nationalsozialiistische Landtagspräsident Ksrrl , der m
der AellestenratssiAmig geschwiegen hatte , hat die Sprache wieder -

gefunden . Er erklärte am Donnerstag auf Befragen , ob und welche

geschäftsmäßigen Folgerungen aus den Zusainmsnstößen im

Landtag gezogen werden würden , daß Hieruber zur Zeit noch nichts

gesagt werden könne . Er werde später veranlassen , daß in Zukunft
sich vor der Rednertribüne Abgeordnet « auf keinen Fall mehr ver .

sammeln dürften . Die Abgeordneten sollten nielmehr ersucht
werden , innerhalb der Bänke zu bleiben . Die Frage , ob die gegen -
märtigen Ordnungsbestimmungen des chauses verschärft werden

müßten , werde erst im Einvernehmen mit dem Aeltestenrat ent -

schieden werden können .

Rollkommando als Hauspolizei .
Bor Beginn der Aeltestenratssitzung am Mittwochabend haften

vor dem Beratungszimmer des Aeltestenrats Naftonalsozialisten

einen Kriminalbeamten weggeführt , der sich dort

ihrer Meinung nach widerrechtlich aufgehalten hatte . Der Land -

tagspräsident hat über diesen Vorfall eine Auskunft vom Polizei -

Präsidium erbeten . Im Polizeipräsidium wird erkläst , daß der be¬

treffende Beamte lediglich die Absicht hatte , den Poli -

zeipräsidenten Grzesinsti zu sprechen , der in seiner

Eigen ' chaft als Abgeordneter in Vertretung des bei den Zusammen -
stoßen erheblich verletzten sozialdemokratischen Abgeordneten Jür -

gensen an den Verhandlungen des Aeltestenrats teilnahm . Dadurch ,

daß der Kriminalbeamte abgedrängt worden sei , sei das A b g e -

ordnetenrecht des Polizeipräsidenten verletzt

worden .
Wie wir weiter dazu erfahren , haften die Nazis vor der Tür

des Ztmmsrs , in dem der Aefteftenrat beriet , ein regelrechtes mili -

tärisch aufgezogenes Rollkommando aufgestellt , das dort Polizei -

dienst tat und ganz regelrecht abgelöst wurde !

polizeiliche Zeugenvernehmungen .
Im Anschluß an die Schlägerei im Preußischen Landtag haben

sich zahlreiche Tribünenbesucher der Polizei als Zeugen angeboten .
Der Polizeipräsident hat die Vernehmung dieser Zeugen durch -

führen lasten und die Protokolle der Staatsanwaltschaft

zur Verfügung gestellt .

Zentrum vertagt Verhandlungen .
Am Donnerstag sollte zwischen Zentrum und Nationalsozia -

listen die erste Fühlungnahme wegen der Neubildung der

preußischen Regierung vor sich gehen . Angesichts der blutigen

Schlägerei im candlag . an der die Nationalsozialisten ausschlag¬

gebend beteiligt waren , hat das Zentrum jedoch auf diese vorläufige

Fühlungnahme verzichlet .

Die Totschläger von Hückeswagen .
Drei Fazis zu Gefängnisstrafen vsrnrieitt / Was Fazis Notwehr nennen .

NZupperlal , Z6. Mai . ( Eigenbericht . )

Zn dem. hückeswagener Alordprazeß gegen mehrere

Nalionalsozialisten . die drei Kommunisten ermordet haben .

wurde am Donnerstag der Bäcker Willmund wegen Tat -

ichlags zu Z Zähren 6 Monaten S c f ä v. g n l » und wegen

verbotenen Wasten . bssihes zu 50 Mark Geldstrafe , der Dachdecker

Marx wegen Totschlags zu S Zohre « Gefängnis . Z Zoh .

ren Ehrnerluft und wegen verdolenen Waffenbesthes zu 5l>

Mark Geldstrafe und der Z a h n a r z l Dr . h e « k e n k a m p wegen

Ravfhandel » zu 1 Z a hr 3 Monaten Gefängnis verurteilt .

Die verurteilten find sämtlich Mitglieder der Nozi - Dartei : sie bleiben

in hast .

Dem Gerichtsverfahren lag « n Borfall am Tage der ersten

Reichspräsidentenwahl zugrunde . An diesem Tage kommandierten

die Nazis von Lennep einen Trupp nach Hückeswagen , der dort

schwere Zusammen st öße mit Kommunisten provo¬
zierte . Der Zahnarzt Dr . Heukenkamp ging ohne jeden Anlaß mit

eingestemmten Armen durch einen Trupp von Kommunisten . In -

folgedessen kam es zu einer Schlägerei , in deren Verlauf heulen -

kamp den Befehl zum Schietzen gegeben haben soll . Ohne

bedrängt zu sein , gab daraufhin der Bäcker Willmund mehrere

Schüste ab , wodurch der Arbeiter Blumenberg tödlich getroffen
wurde . In der Meinung , daß der Schütze sich in das Haus des

Dachdeckers Marx geflüchtet hätte , zogen die Kammunistsn dorthin

und verlangten die herausgab « des Verbrechers . Marx gab nach

kurzem Wortwechsel ebenfalls durch das Fenster der Haustür

mehrere Schüsse ab . wodurch der Arbeiter Mondre und der Arbeiter

Fries , der Bruder des sozialdemokratischen preußischen Landtags -

abgeordneten Willi Fries - Köln , getötet wurden . Die Opfer der Nazi -

mörder waren Kommunisten .
Der Staatsanwalt hatte gegen Willmund wegen Totschlags

7 Jahre I Monate Zuchthaus , gegen Marx ill Jahre Zuchthaus
und gegen Heukenkomp wegen Anstiftung 8 Jahre Zuchthaus bean -

tragt .

Die Urteilsbegründung .

In der Urteilsbegründung im Hückeswagener Prozeh wird u. a

darauf hingewiesen , daß Dr . Heukenkamp als Führer des von

Lennep nach Hückeswagen gekommenen SA . - Trupps den ent -

standenen Raufhandel hervorgerufen habe . Von der Anklage der

Anstiftung zum Totschlag habe man Dr . Heukenkamp jedoch frei -

sprechen müssen . Wenn das Gericht bei dem Strafmatz für
Dr . hsukenkamp ganz erheblich über die Mrndeststrafe für Rauf -

Handel hinausgegangen sei , so sei dies deshalb geschehen , weil

heukenkamp eine schwere moralische Schuld an

dem Tode der drei Kommuni st « n habe , hinsichtlich

des Angeklagten Willmund sei es nicht möglich gewesen , die Frage .

ob Willmund in Notwehr gehandelt Hab «, genau zu klären . Wenn

man bei ihm Notwehr annähme , so müste auf jeden Fall festgestellt

werden , daß er über das erlaubte Maß emer Abwehrhandlung hin -

airsgegangen fei . Mit Rücksicht auf ine Jugend und die bisherige

Strailosigkett des Angeklagten Hab«, das Gericht bei Willmund zedoch

mildernde Umstand « angenommen . Im Falle des Angeklagten

Marx , der wegen zws' . sr Totschlagchandlungen unter Anklage stand .

habe das Gericht festgestellt , daß hier nur ein Totschlagsakt « mzu -

nehmen sei , da Marx nicht auf einzeln « Personen , sondern aus ein «

Gruppe g- schasten habe . Auch Marx sei über die zulässige Grenze

der Notwehr weit hinausgegangen . Er habe gewistenlos mit

Menschenleben gespiest , so daß das Gericht auch auf drei Jahr « Ehr -

verlast erkannt hat .

Notwehr , wie die Nazis sie auffassen .

Dieser HückesWagener Prozeß war der eigentliche Anlaß

zur Saalschlacht im Landtag . Der Nazianwalt F r e i s l e r

aus Kassel hatte wieder Angriffe gegen die Staatsampall -

schaft erhoben , weil sie Zuchthausstrafen beantragt hatte . Er

behauptete , die Angeklagten hätten in Notwehr ge -

handelt und wären freizusprechen .
Das Gericht hat festgestellt , was es mit dieser Art

nationalsozialistischer Notwehr auf sich hat !

Die natinalsozialistische Fraktion des Preußischen Land -

tags , die mit den unglaublich provokatorischen Reden von

Freister und K u b e die Saalschlacht eingeleitet hat , be -

ruft sick ebenfalls daraus , daß sie in Notwehr gehandelt habe .

Diese Notwehr war von derselben Art . wie die der Nazi -
toffchläger von Hückeswagen !

Zehn gegea einen !
Sine ernsthaste Lehre .

Als nach den beschämenden Prügeleien rm Sitzungssaal
des Landtages ein kommunistischer Abgeordneter erschien ,
aus dessen Verband Blut über das Gesicht tropfte , rief er den
noch anwesenden smgenden Nationolsozialfften zu : . Lehn
für einen , ihr Hunde , das sollt ihr nach bezahlen ! "

Zehn für einen — ja , steht es nur im Sitzungssaal des
Landtages so oder werden die Kommunisten sich jetzt über -
legen , daß sie auch draußen im Lande bei ihren Kämpfen
mit den Nationalsozialisten mindestens vier gegen einen
haben und wie es so weit kommen konnte ?

. .
Weil sie selber lange genug geschrien haben , Braun und

ocnering , das ist ebenso schlimm , wie Hitler und Straßer !
Sozialdemokraten und Nationalsozialisten , das ist kein wesent -
licher Unterschied ! „ Auf , gegen die Sozialdemo -
traten " , mit dieser Parole haben sie es endlich erreicht .
daß jetzt im Landtagssitzungssaal und draußen im Lande
vier gegen einen bei der Auseinandersetzung zwischen Natio -
nalsozi allsten und Kommunisten stehen .

Die Front der Arbeiter mußte zerrissen , der proletarische
ilassenbruder als Verräter angeprangert , der Zweifel an den

gemeinsamen Kampf der Arbeiter geschürt und so der Heer -
bänn der Reaktion ständig vergrößert werden , bis jetzt die
Prügel der Uebermacht das Resultat der Zersplitterungs -
arbeit sind !

Wie haben sie uns gehöhnt , als wir die Mehrheit
des Volkes als das allein tragbare Fundament staatlicher
und wirtschaftlicher Umformungen erklärten . Nur die G e -
malt sollte es fein , die auch nach ihrer Ansicht die Ent -
! cheidungen im politischen Leben bestimmt ! Nicht die Mehr -
heit , sondern eine aktive Minderheit lautete ihre
Parole , und die Antwort daraus ist es , die ihnen jetzt aus
dem Sitzungssaal des Landtages entgegenschallt .
�

Wie bei dem Ueberfall auf den Journalisten Klotz im
Speisesaal des Reichstags vier oder fünf gegen einen — das
zeigt die Tapferkeit der nationalsozialistischen Prügelhelden ,
aber es zeigt auch die politische Situation , in welche d i e
Zersplitterungsarbeit der Kommuni st en die
deutsche Arbeiterklasse gedrängt hat . Wie hätte die Reaktion
in solcher Weise gegen die zahlenmäßige Uebermacht der
Arbeiter - und Angestelltenkreffe ihr Haupt erheben können ,
wenn nicht die Zersplitterungs - und Zertrümmerungstätig -
leit der Kommunisten den Widerstand geschwächt und die
Kräfte vermindert hätte !

Vielleicht zeigt nun dieser Zwischenfall , bei dem die Kam -
munisten die Opfer der Prügelhelden wurden , daß doch ein
Unterschied ist , ob ihnen die Sozialdemokraten oder die
Nationalsozialisten gegenüberstehen , zeigt ihnen , gegen wen
zu kämpfen ihre Aufgabe ist und öffnet ihnen endlich die
Augen für die Notwendigkeit der Verteidigung des demo -
kratischen Fechtbodens gegenüber aller Gewalt !

Liehmann geohrfeigi .
Ehrenmänner mit Hakenkreuz unter sich .

Handgreifliche Austragung politischer Meinungsperschieaenhetten
gebort mit zur „ nationalen Erneuerung " des „ erwachenden Deutsch -
land ' . Der Ueberfall auf Wel « , die Mißhandlung van Klotz im
' ' lelchstag . die Prügelei im Landtag sind bloß schüchtern « Anfänge ,
b' e quf dem Gebiete des politischen Kompfes weite Perspektiven
eröfsiten .

Auch d' e O h r f e 1 g e , die der frühere Referent beim
Stabe Stenn es . D r. K e m p e. , dem jetzigen nationalsoziäl ' sti -
jchen Landtagsabgeordneten L i e tz m a n n j r. vor einigen Monaten
auf der Friedrichstroße verabreichte , fällt in die » Gebiet . Merdings ,
der Stennesmonn Dr . Kempe glaubte von seinem „ Offiziers -
i avbpunkte " aus Ursache zu l >ah «n, seinem Standesgenpssen
Liegmann auf diese Weise eine Lektion erteilen zu dürfen . Bor
dem Amtsgericht Berlin - Mute wurde der „ Ehrenhandel " der Ehren -
männer durch ein Gerichtsurteil erledigt .

Lietzmann gehörte seinerzeit zu dem engeren Kreise um Stenn « ? .
Als dieser sich von Hitler trennte , schwor Lietzmann seinen Freunden
Stennes . Wetzel , Dr . Kempe Treue . Er begab sich auch nach Weimar ,
um an der von Hiller einberufenen Konferenz teilzunehmen , ver »
! p r a ch seinen Freunden , seinen Einfluß im Sinne der Versöhnung
gellend zu machen . Unter allen Umständen wollt « er über den Ver -
laus der Konserenz berichten . Dann aber rührte er sich nicht .
Dr . Kempe schrieb an ihm , erhielt aber keine Antwort . Der Flieger -
leutnant Felgen » richtete an ihn zwei Briefe ; auch er erhielt keine
"iiitwo ' ll . Dr . Kempe und seine Freunde waren über dies Verhalten
außer sich.

Am 3. März stieß Dr . Kempe bei Aschinger in der Friedrich -
straße au » Lietzmann . Dieser sah über ihn hinweg . Einmal , ein
- weites Mal . Dr . Kempe begab sich auf die Straße , postierte sich
fo. daß er Lietzmann beobachten konnte ; dieser wechselte den Platz .
Kempe tat das gleiche , und als Lietzmann auf die Straße trat , ver -
legte ihm Kempe mit den Worten : „ Kennen Sie mich jetzt ?", ein «
l ch a l l e n d e Ohrfeige . Lietzmann taumelte zurück . Kempe legt «
die Hände auf den Rücken . Lietzmann fragte : „ Wollen Sie noch
« nmal schlagen ? " Darauf Kempe : „ Nein . Wollen Sie meine
Adresse ? Da steht ja ein Schupomann . Wenn Sie jetzt nicht handeln ,
ja kommt das Ganze in die Presse . " „ Ihr habt eine feine Kampfes -
werfe " , jagte Lietzmann , und entfernt « sich. Dr . Kempe wartete ,
�oß Lietzmann ihm seine „ Sekundanten " schicken würde ; das geschah
nicht . Das Stennesblatt veröffentlichte den Vorfall , der den Offizier
Lietzmann in seinen Kreisen unmöglich machen mußte .

Jetzt erst strengte Lietzmann «ine Klage wegen tällicher Be -
ierdigung an . Nachdem Dr . Kempe ihn öffentlich geohrfeigt hatte ,
war dieser für ihn angeblich „nicht mehr sotisfaktionssahig ".

Dos Gericht verurteilte Dr . Kempe wegen tätlicher Beleidiauna
zu 100 Mark Geldstrafe .

privaiwirischafilicher Sozialismus .
Gregor Straßsr hat vor den nationalsozialistischen Betriebs -

Zellenorganisationen stwsn verballhornten Sozialismus vorgeführt .
Er gipfelte in dem Satz

„ In dem heutigen Zustand kann nur der Staat ein derartiges
Programm durchführen . Wir werden aber dafür sorgen , daß die
' toatlichen Zwangsmaßnahmen so bald wie möglich wieder ab -
gebaut werden , um einer geläuterten und sittlichen
Privatwirtschaft Platz zu machen . "

Geläutert « und sittliche Privatwirtschaft t - man meint , einen
ler moralisierenden Klopffechter des Kapitalismus au ? ftühkapita -
liftischen Zeiten zu hören ! Aber Prwatwirtschaft und Sazialis -
i ' ius , wie reimt sich das zusammen ? Ebenso gut könnte man sagen :
Herr Straßer fei ein gottloser Christ , ein jüdischer Arier oder ein
meißer Neger ! ..

. . . . . .
Siraßenkrawalle .

Avsschreltyngen in verschiedenen Teilen des Reichs .

In Hamburg kam es am Saegerplatz zu einem ernsten Zu -
sammenstoß . bei dem mehrere Personen durch Schüsse

verletzt wurden . Ali ? den Reihen der Erwerbslosen sielen Re >

volverschüffe , durch die ein Beamter schwer verwundet

morden ist . Daraufhin griff die Polizei ebenfalls zur Waffe und

verletzte einen Erwerbslosen , der zuvor auf die Be -

amte » geschossen hatte . Der Getroffene ist von den Demonstranten

weggeschafft worden . Der Saegerplatz wurde anschließend von
einem verstärkten Polizeiaufgebot geräumt .

In D ü s s « l d 0 r s erschien am Donnerstag abend gegen 18 Uhr

auf der Königsallee eine Truppe junger Leute in Stärke von 100

bis 150 Mann , die die Internationale singend im Lausichritt die

Straßen passierte . Plötzlich ergriffen die Leute die vor einem Cafe

stehenden Tische und Stühle und schleuderten sie in die Fenster .

Zwölf große Schaufenster und die Schutzscheiben einer An -

zahl parkender Autos gingen in Trümmer . Ehe dos lieberfall -
kommanda erschien , waren die Demonstranten versckzwunden .

In Dortmund kam es am Donnerstag vormittag vpr dem

Stadthaus ähnlich wie bereits am Wiuwoch wieder zu Anfamm -

hingen , die jedoch bald von der Polizei zerstreut wurden . Drei

Frauen wurden verhaftet .
In Wuppertal veranstalteten wegen der Kürzung der

Uitterstützungsiätze Wohlfahr tsorwerbslose por dem
Barmer Rathaus « eine Demanstration , die so bedrohlichen Charakter
annahm , daß sich die Polizei zur Räumung de » Rathausporplotzes

gezwungen sah . Einem Teil dar Demonstranten gelang es , bei der

Säubernngsaktion in das Rathaus einzudringen . Em Pgllzsikom -
n ' onba besetzte daraufhin das Rathaus und kontrollierte die Besucher .
Gegen 11 Uhr wurde das Rathaus von der Polizei vorübergehend

geschlossen , um «ine reibungslose Abfertigung der Unterstutzungs -
empfanger zu ermöglichen . Später kam es in den in der Nähe des

Rathauses liegenden Straßen immer wieder zu Kundgebungen .

Anklage gegen Klagges .
Die Veschwerdefchrifi an Groener .

Die schon erwähnte Denkschrift der sozialdemokratischen
Fräktton des Braunschweigischen Landtags an den Reichsinnen -
minister , in der die Klagen und Beschwerden gegen die

Nationalsozialisten und besonders gegen die Amtssiihrung
des braunschweigischen Innenministers Klagges zusammengefaßt
sind , ist soeben erschienen . Sie ist sehr umfangreich und umfaßt
43 eng bedruckte Sctten im Aktensormat .

Im einzelnen werden in der Denkschrift behandelt die Reden

nationalsozialsitlscher Führer , die zum Teil «in « äußerst ausreizende
Wirkung hatten , die häufigen Zusammenstöße mit Andersdenkenden ,
die SA . - Kasernen als Unruheherde , ferner di « nach An >

ficht der sozialdemokratischen Fraktion der Perfassung widersprechende
Haltung der Nationalsozialisten in Personalfragen der Po -
l i z e i und die nationalsozialistische Einwirkung auf polizeiliche An -

Ordnungen , Behörden und Gesetze , die Beschränkung der Bereini -

gungsfrecheit . die als verfassungswidrig bezeichnet w- rd , und Einzel -
fäste vpn willkürlicher Entziehung der Polizeigewalt .

Wetter wird der Verbote republikanischer Zeitun -

gen gedacht , wie sie namenllich zur Zeit der Reichspräfidentenwahl
an der Tagesordnung waren , denen sine wettgehende D u l d u st g
nationalsozialistischer Presssausschreitungen
gegenüberstand . Schließlich wird noch auf die einseitige Hand -

Haftung des Umzugs - und B erf a m m l un g sverb ot »

hingewiesen , die zu « mar Behinderung der Wahlarbeft bei der

Reichsprästdentenwahl gefuhrt habe .



Arbeiter - oder Adelspartei ?
Das wahre Gesicht der Natiotialfoztotifien .

Aus dem neu erschienenen Mtgliederverzeichnis des PreuMchsn

Landtags stellen wir lest , daß die nationalsozialistische Fraktion

von der Spitze her folgende oirstokratische Gliederung ausweist :

l Vrinz : August Wilhelm , Prinz von Preußen �
3 Freiherren : Freiherr von Eltz - Rub- snach , Freiherr von

Gregory . Frecherr oon Kanne .

l Graf : Graf von Helldorf .
Z sonstige Adlige : von Neindorff , von Wedel - Parlow ,

von Woyrjch .
Die Aristokratie hat es danach sehr gut verstanden , Anschluß

an diese „Arheiterpartei " zu finden !

Für rührselige Tanten beiderlei Geschlechts verbreitet die Nazi -

presse die sentimentale Nachricht , daß der Prinz Auwi zugunsten

verwundeter SA. - Leute auf seine Diäten verzichtet habe . Nach -
dem sein Herr Papa beim Hohenzollernvergleich «in Vermögen

von schätzungsweise IZö Millionen Mark , davon 15 Millionen Mark

in bar , Rest hauptsächlich in landwirtschaftlichen Grundstucken und

städtischen Miethäusern herausgepreßt Hot , ist ein Verzicht aus

ganze 7500 M. in Jahr allerdings eine Heldenleistung . Als seinen

Wohnsitz gibt der Herr übrigens an : Villa Liegnitz , Pots »

dam - Sanssouci . Auf Stroh scheint er noch nicht schlafen zu

müssen !

Totschlag aus Rache .
Vier Altonaer Kommunisten verurteilt .

Hamburg , 26. Mai . ( Eigenbericht . )
In Altona wurde am Donnerstag der Kommunist Böhlefeldt

wegen versuchten Totschlags M 2 Jahren Gefäng -
n i s verurteilt . Drei feiner Komplicen erhielten Gefängnisstrafen
zwischen einem Jahr drei Monaten und einem Jahr .
Die Angeklagten hatten vor einiger Zeit aus Rache für die Er -

schießung des kommunistischen Pürgerfchastsmitgliedes Hennig einen

planmäßigen Ueberfall auf ein Nazllokal unternommen und zwei
Nationalsozialisten zum Teil erheblich verletzt .

Was ist Augriffswaffe ?
Diesmal Frankreich gegen de VrovckKre .

Genf . 26. Mai . ( Eigenbericht .
Als von einer Unterkommission der Abrüstungskonferenz

der deutsche Vorschlag entsprechend den Bestimmungen des Versailler

Vertrages die gesamte Militärluftfahrt als Angriffswaffe zu er -

klären , abgelehnt worden war , wurde der sozialistische Senator
de Brouckere - Belgien in der deutschen Rechtspresse heftig an -

gegriffen , weil , er sich erlaubt hatte , die Unzweckmäßigkeit der devt -

ichen Formulierung festzustellen . Am Donnerstag zieht dagegen d' . e

französische Presse auf Befehl gegen de Bromfe «

>az . well er ein Verschleppungsmanöver der französischen Delegation

durchkreuzte .
Die von de Brouckere herbeigeführte Entscheidung betrifft den

Unterschied zwischen den Flugzeugen mit und ohne Angrisss -
charakter . Frankreich wallte nur ein Kennzeichen gelten lassen , näm -

lich das Leergewicht des Flugzeugs , um �nehen allen Jagd¬

flugzeugen auch emsn , Teil , der Bomben fl . ugzeu. ge � retten . zu
können . Die Kommission aber nahm mit 19 gegen 18 Sttmmen die

Formel de Vrouckeres an , die außer dem Leergewicht noch die

Motoren stärke und deren Verhältnis zu den. Tragflachen als

Kennzeichen bestimmt . Als Maffigli - Frankreich wieder mit

einem neuen endlosen Fragebogen kam . mies ihn de Brouckere

energisch zurück . Ebenso sprachen der deutsche Vertreter Branden -

bürg und der Vorsitzende de Valloton - Schweiz energisch gegen
eine neue Verschleppung .

Die Kommission für chemische Sämpfmütel hat am Donnerstag

beschlossen , alle den Organismen von Menschen . Tieren und Pflanzen

schädlichen Stoffe , einerlei womit sie zur Wirksamkeit gebracht
werden , samt den dazu notwendigen Spezialapparaten der qualita -
tiven Abrüstung verfallen zu lassen . Das gleiche gib von sämttichen
Bakterien gleich welcher Verwendung und von den Mitteln

zur Erregung von Bränden .

Die Marinekommission hat als erste ihren Benchtsentwurf
fertiggestellt .

Sein « einzige Schisfskakezorie ist darin einheitlich beurieili .

Sicht dessen sind die Meinungen der Delegationen hintereinander

aufgezählt . Danach kann vom Linienschiff bis zum U- Boot und der

elektrischen Treibmine alles verboten werden oder alles erlaubt
bleiben . Interessant ist in diesem Bericht die dauernd wieder -

kehrende Feststellung , daß der politische Angriffswille
eines Staates entscheidet , ob eine Schifsskategorie ein « Angriffs -
waffe darstellt oder nicht .

Oeuischland und Rumänien .
Um die Neuregelung der Wirtschastsbeziehyngen .

Zwischen Deutschland und Rumänien sind die Handels¬

beziehungen bisher nur durch «in provisorisches Abkam -

wen geregelt , da der im vergangenen Sommer abgeschlssfene

Handelsvertrag mit Vorzugszöllen für die Einfuhr rumchri -

fchen Getreides noch nicht in Kraft gesetzt worden ist . Wäh -
rend Deutschland sich seit längerer Zeit zu einer Ratifizierung dieses

Handelsvertrages bereit erklärt hat . zögert die rumänische Regierung

noch , weil sie die Klärung der Wirtschaftsprobleme innerhalb des

Danaubeckens abwarten will .
Da sich Rumänien besonders an der Festsetzung der zweijährigen

Geltungsdauer des abgeschlossenen Handelsvertrages stößt , hat es

den Vorschlag gemacht , die Vorzugszölle in das bestehende pro -

visorische Abkommen einzuglieden , und dabei eine Kündig unzs -

frist oon vier Wochen sestzusetzen . Die Annahme dieses Bor -

schlag «? würde aber Rumänien einseitig begünstigen .
da es seinerseits wphl in der Loge wäre , nach der Ernte in kürzester

Frist große Getreidomengen zu den Vorzugszöllen noch Deutschland

zu werfen , während dos deutsch « Industrie - Exportge -
s ch ä f t in so kurzer Zeit gar nicht in Bewegung gesetzt werhen
konnte . Daher hat die deutsche Regierung vorgeschlagen , den Hon -

delsvertrag ühsr die Borzugszölle mit vierwöchentlicher Kündigung
mit der Klausel in Kraft zu fetzen, daß im Falle einer rumänischen

Kündigung die in dem Abkommen vor gesehenen rumäniMn Bor -

zugsznll « für deutsche Jndusttieprpdukte npch eine bestimmte
Zeit in Krait bleihen . Je nach her Dauer des Pre -

ferenxoertrages soll dieser Zeitraum ftjr die Geltungsdauer der

rumänischen Borzugszölle sechs , neun oder zwölf Monate betragen .

Die griechische Regierungskrise ist beendet . Papanastasio
rft Ministerpräsident . Außen - und Kriegsminister . Warwaressos

Finanzminister .

Triumph der Kaust .

Chor der Naziabgesrdneten : „ Hurra , wir sind die stärkste Partei ! "

Hernot und die Sozialisten .
Zur Vorgeschichte des Schrittes von Renaudel , Krot und Kroffard . — Keine

Spaltungsgefahr .
Ziehet den Besuch von drei prominenten sozialistischen

Abgeordneten . R e n a u d e l . Frossard und F r o t . bei

herriot , die ihre Bereitwilligkeik zur KoaMionspoNlik aus
der Grundlage eines noch zu vereinbarenden gemeinsamen

Aktionsprogramms bekundet haben , ist bereits berichtet
worden . Dieser Schritt ist zwar ungewöhnlich , könnte aber mm

schlecht informlerkeu ausländischen Beurteilern als ein Vorbote

von Spaltung innerhalb der Sozialistischen Partei gedeutet
werden . Er bedarf daher , um derartigen Mihdeulungen vor -

zu beugen , einer Erläuterung .

Diese Aktion der Drei ist mchts anderes als die spontane
Antwort ouf einen Aufsatz in dem Organ der französischen So¬

zialisten , dem „ Populaire " , durch den der Generalsekretär der Par -
tei , Paul Faure , in sehr pronnnzierter Weise die Partei
noch vor dem Kongreß gegen jede Art von Koalitwnspalitik mit den
Radikalen festlegen wollte . In diesem Artikel stellte Faure die

Lage so dar . als glaubte in der Partei überhaupt kein ernsthafter
Mensch mehr an die Möglichkeit einer Beteiligung der Sozialisten
an der künftigen Regierung : er versuchte ferner den Eindruck zu
erwecken , als ob die Eefamtpartei die vpn Leon Blum während des

Wahlkampfes in feiner Rede in Narbonne formulierten Boraus -

setzungen che M i n d e st b e d i n g u n g « n befrachte , deren hundert -
prozentige Annahme durch die Radikalen erforderlich wäre , damit
der sozialistische Kongreß die Koalition überhaupt in Erwägung
ziehe . Da Faure mit Recht naraussah , daß ein « solche bsdingungs -
lose Unterwerfung der Radikalen unter die sozialistischen Programm -
punkte ausgeschlossen sei , zog er daraus die Schlußfolgerung , daß

ein « Zusammenarbeil zwischen den beiden Parieien in der Re -

gierung völlig ausgeschlossen

sei. Der Artikel rvor gespickt mit spöttischen Bemerkungen Nicht
nur gegen die Radikalen und ihren Führer Herriot , sondern auch
gegen andersdenkende Sozialisten .

Viele Soziolisten haben diesen an leitender Stell « des „ Popu -
laire " veröffentlichten Aufsatz als einen Mißbrauch des Parteiorgans
durch den Generalsekretär der Partei empfunden . Wahrscheinlich
wäre dieser Aufsatz nicht erschienen , wenn Leon Blum , der zur
Zeit einen dringenden Erholungsurlaub in Südftankreich verbringt ,
in Paris anwesend gewesen wäre . Mag sein , daß in der Sache
Blum und wahrscheinlich sogar die Mehrheit der Parteimitglieder
ebenso skeptisch über die Aussichten des Koalitionsproblems urteilen
wie Paul Faure , ober auf keinen Kall würden sie , schon aus tak -

tischen Gründen , einen so provozietenden Ton angeschlagen haben
wie er , und keineswegs würden sie den Parteftag in der geschilderten
Form festgelegt haben . Zahlreiche Bezirksparteitage haben am

letzten Sonntag zu dem Problem in ganz anderer Weise Stellung
genommen und sich bedingt für den Eintritt in eine Regierung
Herriot ausgesprochen . Sie bekennen sich zwar ziMeist zu den

Formulierungen Leon Blum ? in Narbonne . aber offensichtlich >n

her Absicht , die von ihm auszestellren Punkte

als Diskussionsgrundlage vorzuschlagen , nicht aber als Diktat .

das restlos oon der zahlenmäßig stärkeren radikalen Partei onze -
nommen werden müsse .

Hätte nur der Rechtsanwalt F r o t . der zum äußersten rechten
Flügel der Partei zählt , Renauhel bogleitet , dann konnte man diesen
Besuch bei Herriot als die Aktion jener Gruppe ansehen , die Koq -
litümspplitik beinahe um jeden Preis erstrebt . Aber die Tatsache ,
daß auch F r o s s a r d , der sowohl auf Blum persönlich , w>« äuch
auf den „ Popularre " und überhaupt in der Partei einen wachsende "
Einfluß ausübt , sich an diesem Schritt beteiligt hat , beweist , daß
die Kräfte innerhalb der französischen Sozialistischen Partei , die mcht
bewußt alle Brücken zu den Radikalen noch vor dem Kongreß yb -
brechen wollen , viel stärker sind , als es Paul Faure darstellt .

Das ändert freilich nichts an der Tatsache , daß di « Aus -
sichten für die Bildung einer reinen Linksregie -
r un g unter Einschluß der Sozialisten nicht sehr groß sind .
Da « liegt vor allem an der von Faure mtt Recht kritisierten
schwankenden und zögernden Haltung Herriot « und der BUhrh - ' t
der Radikalen , an deren Angst vor Börsenmanövern der Hoch -
finynz und

nicht zuletzt an der Ungewißheit hinsichtlich der wetteren Eni .

wicklung in veulschland .

Jnsbrsöttdore in der Abrüstungsftage dürfte die Kluft zwischen Ra -
dikglen und Sozialisten nicht leicht zu überbrücken sein , weil dys
Argument , daß man nicht wissen könne , wie lange sich Brüning
noch halten und ob er nicht demnächst durch «in « Hitler - Regierung
abgelöst werden würde , olle Entschlüsse ouf diesem Gebiete lähmt

Jedenfalls kann von einer bevorstehenden Spaltung bei den
Sozialisten keine Rede sein . Sowohl Fyure wie Renaudel sind
viel zu olle und parteitreue Sozialisten , als daß sie sich dem Potum
der Kongroßmehrheit , wie es auch ausfallen möge , nicht fügen
werden .

Eine Erklärung der Drei .

Paris . Zö. Mai . ( Eigenberichts

Die sozialistischen Abgeordneten Renaudel . Zrot und
Frofsard haben am Donnerslag folgende Erklärung verössentlichl .

�lieber unsere Unterredung mit Herriol sind in der
Presse unrichtige llnsormationen erschienen . Die Unterredung mit
herriot war rein personlicher und privater Zlatpr .
Sie konnte weder auf der eine « noch auf der andere « Seite zu
irgendeiner Verpflichtung oder einem Vorschlag führen . Sie hytt «
ferner uichks mit den Meinungsverschiedenheiten in der Soztalisti -
schen Partei zu tun . �

Simaitis abgetreten .
Memellandttag am 4 . Lyn » .

Memei . 26 Mai

. Der Präsident des litauischen Direktoriums . Simaitis . hat
an den neuen Gouverneur G y l y s ein Schreiben gerichtet , in dem

er den Rücktritt seines Direktoriums im Hinblick auf di « M e m e l -

mahlen mitteilt . Gylys hat den Rücktritt genehmigt und Simaitts

gebeten , die Geschäfte bis zur Neubildung des Direktoriums weiter -

zuführen .
Ferner hat Gylys den neuen Landtag für den 4. Juni vor -

mittags 10 Uhr einberufen .

Moskau wiegelt ab .
Govietpresse muß Gqito verherrlichen .

Moskau ( über Kcnpno ) , 36. Mai

Die russische Preffe verbreitet die Meldung , daß Admiral S a i t o

kein Gegner der Sowjetunion sei . Er habe vielmehr im

Jahre 1928 die „Gesellschaft zur FprsteryNg dar russisch - japanischen

Bezishungen " geleitet und sich auch sonst viel mit politischen Fragen

beschäftigt . Admiral Saito sollte erklärt hqben . ' daß er die Wirtschaft -

liche Zusammenarbeit zwischen Rußland und Japan besürwor -
t e n werde .

Die japanischen Truppen haben di « Stellungen bei Wufung »

Schanghai geräumt . Kiangwan ist bereits vollständig geräumt .
Ein japanischer Panzerzug ist zwischen Tschangtschu » und

Mulden durch Zerstörung der Schienen zur Entgleisung
gebrocht worden . Sechs isponische Soldaten Wiarden getötet
Und 17 schwer oerletzt .

Der Poststreik breitet sich ( mit Ausnahm « von Kanton ) schnell
über ganz China aus . Das Zenttalexekutivkomitee hat die D « -
Mission des Präsidenten Wangtschingwci nicht an -
genommen . Der Generaldirektor des Postwesens wurde seines
Amtes enthoben .

Weltfrieden ! Zollabbau ! Abrüstung !
Manifest der britischen Gewerkschasten .

Cond on , 26 . Mai

Der Generalrat des Gewerkschaftskongresses und die Exekutive
der Arbeiterpartei veröffentlichen ein Manifest , in dem erklärt wird .
die Wiederherstellung des internationalen Vertrauen ? , die Voraus¬
setzung der Ueberwindung der Wirtschaftskrise , sei vollkommen un¬
möglich ohne Läsung des Problems der politischen Schulden .
ohne Aufhören des übertriebenen Protektionismus .
ohne Gargntierung des Frieden « in Ostasie « gegen d « n

japanischen Imperialismus und ahne wesentliche Etappe aus dem

Wege der Abrüstung . Diese vier Fragen seien eng
verknüpft .

Das Manifest schließt mit einem Appell an die Arbeitemgani .
satlonen . aus die Regierungen dahin einzuwirken , daß sie einen

Abrüstungsverkrag entsprechend den Forderungen der Arbelterbe

wegnng und der sozialistischen Parteien der ganzen Welt abschließe «.



Einsparung — auf wessen Kosten ?
Freiwilliger Arbeitsdienst auf Kosten der Gemeinden .

In der gesamten Presse werden die A b b a u p l ä n e der Re -

gierung hinsichtlich der Arbeitslosen Versicherung be >

sprachen . Abbau der Unter st ützungsdauer . Abbau der
Unter st ützungshöhe in der gesamten Versicherung und Ver -

schärfung der Bedingungen zur Zulassung in der Krisen -
f ü r s o r g e sind einige von den geplanten Mahnahmen . Wird dieser
Abbau nicht nur wieder eine Abwälzung der Last von der

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung

zum Nachteil der Gemeinden bedeuten , die dann noch öfter eingreifen
müssen als bisher ? Und warum Abbau , wenn man zugleich
Geld für den freiwilligen Arbeitsdienst hat ?

Der Abbau der U n t e r st ü tz u n g s d a u e r in der Arbeits -

losenversicherung ist eine große neue Belastung der Ge -

m e i n d e n , denn das platonische Versprechen , dah um dieselbe Zeit -
dauer die Krisenunterstützungsdauer verlängert wird , ist doch nur

sehr relativ zu werten . Die Mehrzahl der deutschen Arbeits -

losen bekommt überhaupt keine Krisenunter st ützung .
In allen Landgegenden gibt es keine Krisenunterstützung .

Abbau der Unter st ützungssätze ? Was bekommt denn

überhaupt noch eine Familie , in der der B a t e r arbeitslos

ist ? Nach dem Märzausweis der Reichsanstalt wurden ein -

schließlich Sozialabgaben für rund 1,6 Millionen Haupt -

Unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung im Monat

März rund 100 Millionen Mark aufgewandt , in der Krisenfürsorge

für 1,8 Millionen Hauptunterstützungsempfänger sogar nur noch
rund 102 Millionen in einem Monat . Umgerechnet ergibt das für
die Woche für die Durchschnittsfamilie , bestehend aus Vater ,
Mutter und einem Kind nach Abzug der Sozialversicherungsbeiträge
in der Arbeitslosenversicherung 13,11 M. und in der Krisenunter -

stlltzung 11,73 M. Daß bei diesen paar Groschen nur in den

seltensten Fällen die Miete gezahlt werden kann , scheinen die

Herren Abbauer nicht zu wissen . Man sollte sich vor jedem neuen
Abbau einmal die Statistiken der Kommunen vorlegen

lassen , in wieviel Fällen heute schon hier trotz Arbeitslosenunter -

stützung oder trotz Krisenunterstützung eingegriffen werden muß .
Abbau der Sätze heißt in der Praxis nichts weiter als Ver -

l a g e r u n g der Unterstlltzungszahlung von der R e i ch s a n st a l t

auf den Rücken der Gemeinden .

Verschärfung der Zulassungsbedingungen in

der Krisenfürsorge ist heute glatt unmöglich . Heute schon lehnen die

Arbeitsämter in taufenden Fällen eine Unterstützung nach ihren

Richtsätzen ab . Auf der anderen Seite müssen die Gemeinden auf

Grund der Fllrsorgepflichtverordnung «ingreisen , weil die Arbeits -

losen sonst glatt verhungern müßten . Man soll doch nicht er -

zählen , daß hier eine noch größere Aussiebung der Unterstützungs -

empfänger möglich ist , wenn man in Wirklichkeit nur die Last der

Unterstützung vom Reichsetat abwälzen will .

Girei ? der Bauschlosser .
Ab heute früh .

Im Einvernehmen mit der Lrtsverwaltnng des ÄUe -
tallarbeiterverbnndes haben gestern die Vertrauensleute
der Berliner Bau - und Geldschrankschlosser den Beginn
des Streiks , der von den Branchenangehörigcn in
einer geheimen Abstimmung mit überwältigender Mehr -
heit beschlossen worden ist , auf heute , Freitag früh ,
festgesetzt .

Ter Streik richtet sich bekanntlich gegen einen

Schiedsspruch des SchlichtungsausschusseS , der die

Tariflöhne der Bau - und Geldschrankschlosser um
5,7 Proz . herabsetzen will , darüber hinaus aber noch den

Schlossermeistern die Möglichkeit gibt , die Übertarif -
lichen Löhne restlos abzubauen , die in dieser
Branche zum Teil noch bis zu 25 Pfg . pro Stunde be -

tragen .

Verdienstspanne noch größer ?
Ausplünderung der Arbeiter und der Konsumenten .

Gestern ist vor dem Schlichtungsausschuß über den Neuabschluß
des Lohn - und Manteltarifvertrages für die Arbeiter des Ver -
l i n e r Kohlengroßhandels verhandelt worden . Im „ Vor -
wärts ' wurde bereits auf die Forderungen der Kohlengroßhändler
hingewiesen , die auf einen Abbau der Kohlenarbeiterlöhne um etwa
17 Prozent und ganz erhebliche Verschlechterungen des Manteltarif -
Vertrages hinauslaufen .

Gewerberat Körnen empfahl den Parteien , nochmals in
direkte Verhandlungen einzutreten , da er befürchte , dah das Reichs -
arbeitsministerium genau wie im vorigen Jahr einen Schiedsspruch
des Schlichtungsausschusses nicht für allgemeinverbindlich erklären
würde . Man wird sich noch erinnern , daß im Juli vorigen Jahres
der Reichsarbeitsminister die von 1,2Z M. auf 1,15 M. gesenkten

Löhne der Berliner Kohlenorbeiter nicht für allgemeinverbindlich
erklärte mit der Begründung , er könne diese seiner Auffassung nach

noch zu hohen Löhne „nicht im Wege staatlichen Zwanges
Dritten auferlegen " . Gewerberat Körner schlug den Parteien un -

verbindlich vor , den Kohlenarbeiterlohn , der jetzt nur noch 1,02 M.

beträgt , auf 95 Pf . festzusetzen .
Der Versuch einer Verständigung in direkten Verhandlungen

schlug jedoch fehl infolge des Festhaltens der Unternehmer an ihren
maßlosen Abbauforderungen . Die Parteien kamen lediglich über -

ein , Lohn - und Manteltarif bis zum 3 0. Juni zu ver -
l ä n g e r n , weil der Schlichhingsausschuß am Mittwoch , dem
1. Juni , einen Schiedsspruch fällen will .

Auf jeden Fall , auch wenn es bei den bisherigen Löhnen

bleibt , müßte die V e r d i e n st s p a n n e im Kohlengroßhandel
nachgeprüft und nach unten revidiert werden . Das müßte

natürlich erst recht geschehen , wenn die Löhne noch weiter gesenkt
werden . Es geht wirklich nicht an , daß die Kohlenhändler , die jetzt
schon zwischen Ein - und Verkaufspreis — bei einem ganz minimalen

Risiko — eine Spanne von 63 Prozent haben , dies « Spanne auf
Kosten der Arbeiter und der Konsumenten noch mehr vergrößern .

Der Konflikt der Gteinmeßen .
Die bisherigen Löhne überall gefordert .

In allen Betrieben der Berliner Grabmal - , Werkstein - und

Marmorindustrie ist gestern entsprechend dem Beschluß der frei -

gewerkschaftlich organisierten Arbeiter dieser Branchen den Unter -

nehmern die Forderung unterbreitet worden , bis zur endgültigen
Beilegung des Lohnkonflikts die bisherigen Löhne weiter -

zuzahlen . Die Steinmetzen , Schrifthauer usw . ließen die Unter -

nehmer nicht im unklaren darüber , daß sie die Arbeit sofort
niederlegen würden , wenn man ihnen , wie das zum Teil ver -

sucht worden ist , die in dem Schiedsspruch des Schlichtungsausschusies
festgesetzten niedrigeren Löhne aufzuzwingen versucht , bevor die

Tarifbewegung endgültig abgeschlossen ist .

In wieviel Betrieben es zu einer Verständigung zwischen de ?

Arbeiterschaft und den Betriebsinhabern gekommen ist und in

welchen Betrieben die Arbeit eingestellt wurde , ließ sich bis gestern
abend nicht genau ermitteln , da es sich in dieser Industrie zumeist

um Betriebe handelt , die sehr verstreut in Berlin liegen und nur

wenige Arbeiter beschäftigen . Ein genaues Bild über die Streiklage

wird sich erst in der Streikoersammlung ergeben , die von der Orts -

Verwaltung des Zentralverbandes der Steinarbeiter für die Grab -

mal - , Werkstein - und Marmorbranchen zu heute , Freitag , vormittags

10 Uhr nach dem Gewerkschaftshaus einberufen worden ist .

Im Streik der Steinsetzer und Rammer , der nun -

mehr schon über eine Woche dauert , ist bis jetzt noch keine Aenderung

der Streiklage eingetreten . Die Front der Streikenden steht nach

wie vor fest .

Zum Streik in den Wurstfabriken .
Verhandlungen vor dem Schlichter gescheitert .

Gestern wurde vor dem Schlichter für den Bezirk Brandenburg

über den Antrag der Berliner Wurst - und Fleischwarenfabrikante ?

verhandelt , den Schiedsspruch des Schlichtungsausschusies für ver - ,

bin dl ich zu erklären . Der Schiedsspruch bestimmt bekanntlich

einen Abbau der Löhne der Arbeiterschaft in den Wurst - und Fleisch -

Warenfabriken um 15 Prag .
Der Schlichter bemühte sich, zwischen den Parteien eine Verstän -

digung herbeizuführen , was aber trotz mehrstündiger Verhandlun -

gen nicht gelang , da die Unternehmer von den im Schiedsspruch sest -

gelegten Lohnsätzen nicht abgehen wollten . Nach dem Scheitern der

Verhandlungen erklärte der Schlichter , daß er den Parteien sein «

Entscheidung über den Antrag der Unternehmer in den nächsten

Tagen schriftlich übermitteln werde .

Der Streik in den Wurstfabriken , die noch nicht bewilligt haben .

geht unverändert weiter . Etwa die Hälfte der in Frag « kommenden

Arbeiter sind aus Grund vertraglicher Vereinbarungen zu den bis -

herigen Löhnen beschäftigt . Eine Verbindlichkeitserklärung würde

also für die Unternehmer , die die bisherigen Löhne weiterzahlen ,
eine schwere Schädigung bedeuten .

�Freie Gewerkschafis - Iugend Verlin

icute , Freitag , den 27. Mai 1032, um 19 % Uhr, tagen die Gruppen :
Süden! Jugendheim , Wassertorstrahe S. Warum bin ich in der FS ? . —

Charlottcnburg : Jugendheim , Spreestraße 30. Werbeveranstaltung
Jugendheim Pestalozzistrahe 4". — Rordrina : Jugendheim Schule , Sonnen .
burgcr Str . 20. Unsere Pfingstfahrt im Zerripiegel . — Rculölln : Jugendheim
Treptower Str . 06. Wir und die gegnerischen Jugendorganisationen . —
Sermaunplatz : Jugendheim , Sanderstraße H <Ecke Hobrechtstrahel , Die schöne
Mark . — Osten : Jugendheim Frankfurter Allee 307. Lönszimmer . Liederabend . —
zeppelinplah : Jugendheim Turincr - , Ecke Scestraße . Otto macht uns vor . —
Rcinickcndors . Ost: Jugendheim Lindauerstraße ( Paraden ) . Was liest du ? —
Adlcrshos : Jugendheim Adlershof , Bismarckstr . l . Brettspielabend . — Flughafen !
Jugendheim Schule , Maricndorfer Weg 00. Vom Zuuftgcsellen zum freien
Arbeiter , — Wir spielen ab 18 Uhr : Rordkreis : Spielwiese , Bolkspark Reh-
berge , — Rordostkreis : Stadion am Faulen See , Buschallee . — Wir werbeu ,
wir wecken. Jugend - und Eltern - Abend im Jugendheim Charlottcnburg , Pesta .
lozzistr . 40, v. III . Beginn 20 Uhr.

©Zuoendstruppe
des Zentralverbandes der Anqestellten

Südwest : Lugendheim , Yorckstr . 11. Ausspracheabend : „Freigewerk -
schaftlicke Jugendarbeit . Leiter : Weißstock. — Potsdam - Nowawcs :

Berufsschule Zcowawes , Wichgrafstraße . Ilebungsabend unserer Scheinfirma :
Potsdam - Nowaweser Vertaufszentrale G. m. b. H. , von 20—22 Uhr. Unsere Foto¬
gruppe tagt von 19�, Uhr bis 22 Uhr im Verban >shaus , Zimmer 24. „Bild -
tritif ". Die Berliner Druckerei - und Verlags - Gesellschaft m. b. H. tagt von
20 —22 Uhr im Lugendheim , Cbertpstr . 12. — Spiele im Freien : Heute , ab
18 Uhr, Sportplatz Rehberge , Sportplatz Schönhauser Allee ( Einsame Pappel ,
Platz 2b) , Sportplatz Neukölln , an der Rodelbahn . — Sportabteilung : Sport¬
platz Normannen - , Ecke Ruchestraße .

( Gewerkschaftliches siehe auch 2 . Beilage . )

Verantwortlich für Politik : Bictor Schiss : Wirtschaft : G. Klingelhöser ;
Ecwerkschaftsbewegung : 3. Steiner ; Feuilleton : Dr. John Schikowski : Lokales

und Sonstiges : Friß Karstädt , Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts . Verlag G, m. b. H. , Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Berlagsanstalt Paul Singer u, Co. , Berlin SW. 68,

Hierzu 2 Beilagen .
Lindenltraße 3.

»ollfett . 18 ,

Wurst

Gek . Schinken piklä ff Pf.

Dampf - u. Fleischwurst pick. 0 . 68
Landleberwurst Phmd o . os 0 . 76
Mettwurst ßraunschw . Art Pfund 0,85
Zcrvclat u. Salami Horn, i . to 0 . 98
Kümmel wurst ■. unmnettwurst 0 . 98

Teewurst feine und grobe, Pfund 1 . 14
Feine Leber - u. Filetwurst 1 . 18

Zervelatwurst m FetMerm. Pfd. 1 . 20

Speck mager. Ftd. 0 . 82 fett Pfund 0 . 58

Schinkenspeck m i - Piund- srnd : 1 . 10
Mu &schinken co. 2P( d. »Aw. , Pia. 1 . 25

Käse

Camembert sS » TS Pf.
Emmentaler »oiiusdiacfatepon 0 . 48
Harzerkäse ca. i - pfund - Pake« 0 . 28

Allg . Stangen 40 % 0 . 64 20 % 0 . 40

Holländer u. Edamer »oiifeti 0 . 58
Briekäse 0 . 58 Steinbusdier 0 . 64

Tilsiter »ouieit . . . . . . .p<und 0 . 66
Schweizerkäse ba>T. Tomett , Pfd. 0 . 95

Koionlaiwaren

Puddingpulver
milVanüle - U- Mandel - Gesdimadt Pf.

Pudding - Pulver sd>ok. - Ge>d>m. 0 . 64
Rote Grütze - Pulver Pwnd 0 . 64
Frucht - u . Mildi - Kalfschalen

' U Pfund es. 8 Teller Ü. 30

Olympia - Mehl �pfd' 1 . 35 1 . 45 1 . 55
Tatelreis piund 0 . 21 0 . 28 sm- b 0 . 12

Haferflocken . . . . Phmd 0 . 24
Makkaroni am * pwnd 0 . 40 0 . 46

Eier - Schnittnudeln pw. 0 . 40 0 . 56

Backobst gemisdit 0 . 38 0 . 58 0,78

Kaffee frUd> gebr. . Pfund 1 . 90 l», 3 . 20

WERTHEIM
Zusendung von 5M on . leicht verderbliche Artikel werden nicht zugesandt .

(ßilJliQA itjQjßuQM
Gemüse

Spargel p. d. 5,1 5 , 3Spf .
Radieschen . . . . . .5 Bund 0 . 10

Rhabarber . . . . . .4 Pfund 0 . 10
Salat . . . . . . . . . .4 Kopfe 0 . 18

Junger Spinat . . . . 4 Phmd 0 . 18

Junge Schoten . . . . 2 Pfund 0 . 29

Junge Kohlrabi . . . . Mendel 0 . 38
Grüne Gurken . . stock »on an 0 . 25
Neue Kartoffeln . 3 ptund 0,44

Stachelbeeren unreue 0 . 24

Kaliforn . Tafeläpfel pwnd 0 . 36

Italienische Kirschen Pfund 0 . 32
Italien . Erdbeeren . . Pfund 0 . 78

Zitronen . . . . . . . .3 Pfund 0 . 58

Bananen . . .. . . . .3 ptund 0 . 78

Fett
32Margarine , Kokosfett » DM » Pf.

Schweineschmalz . . . piund 0 . 32

Molkereibutter . . . . . Pfund 1 . 22

Markenbutter . . . . . .Phmd 1 . 36

Dänische Butter . . . . Pfund 1 . 46

Frisches Fleisch

Kalbshaxe Pfd. 0 . 22 Kamm 0 . 40
Kalbsbrust u. - Rücken ptund 0 . 44
Kalbsroulade . . . . . .ptund 0,88

Kalbsköpfe m. Hlm u. Zunge, Sfdt. 0,78
Schweinebauch o. Beug. Pfund 0 . 52
Schweineschulter o. Bciig. Phmd 0 . 58
KaSlerkamm u. Schutt Pfund 0 . 76

Spitzbein Pfund 0 . 08 Kopf 0 . 12
Eisbein ohne Spitzbein . . . Pfund 0 . 38
Mastochsen - Fleisch . . Pfund 0 . 44
Mastochscn - SchmorfL Pfund 0 . 72
Mastochsen - Roulade Pfund 0 . 90
Gehaddes 0 . 50 Bratt . Fett 0 . 30

Schweinekotelett 0 . 85

Schweineschnitzel 0 . 98

Kalbskotelett Pfund 0 . 95

Kalbsschnitzel Pfund 1 . 18

Schweineleberpfund 0 . 51

Landbrot
1250 Gramm 39 Pf .

Sowll Vorrai

Geflügel

Wolgahühner g-ü, , Pfand 99 pl

Gänse gefroren Pfund 0 . 42
Tauben . . . . . . . . . .»ock 0 . 65
PouletS gefroren . . . . . .Pfand 0 . 72
Hühner fr, «». Pfd. 0 . 74 Enten 0 . 78
Brathühner . . . . . . .Pfund 0 . 92

ApfelmUS extre 0. 02 , weih 49 Pf.

Pflaumen . . . 0 . 58 Kürbis 0 . 48
Saure Kirschen

. . . . . . . .

0 . 90
Erdbeeren

. . . . . . . . . . .

0 . 98

Williams . - Birnenv2Fn1chtt . 25 1 . 05

Aprikosen v>Fr . o. zud . 2k8 . . ooie 1 . 60
Schnittbohnen I 0 . 48 tunge0 . 42

Jg. Wachsbohnen (>/, d. 0. 40 ) 0 . 65

Sentgurken 0 . 63 Sellerie 0 . 65

Junge Erbsen . . . . . . .. 0 . 65

Kaiserschoten (' /, Do « 0. 68 ) 1 . 15
Gem . Gemüse 0 . 66 mitteifein 0 . 95
Gemischtes Gemüse . . wn 1 . 25

Konfitüre Ptlaoni . 0. 95 Erdb, Aprlk. ,1 . 1 0

Fische

10Kabeljau o. K. . gx. F. Pfd. BVPf .
Seelachs ohne Kopf. gx. FU<he. Pfd. 0 . 10
Schelltisch . . . . . . . .Pfand 0 . 12

Kabeljaufilet . . . . . . Phmd 0 . 12

Hornaal . . . . . . . . .Pfand 0 . 20
Bratschollen . . . . .3 Pfund 0 . 38

Lebende Aale . . Pfund »on an 0. 78 .

Lebende Krebse io stück »«» an 0 . 48

Räucherwaren

Schellfisch u . 4) >fl
Seelachs . . . Phmd g &' S ' Pi
Bücklinge u. Flundern Pfd. 0 . 35

Maifische . . . . . . . . .Pfund 0 . 48

Aale Pfd. »on BD 1 . 60 Band »on an 0 . 20

Matjesheringe 3 stock »on an 0 . 20

Frische Krabben . . . . Pfand 0 . 35

Wein ,ßtzz ,
481931 Wöilsteiner . . . " Wpi .

1930 Nittel . Leiterchen moki 0 . 90

1928 Heddesheimer . . . . .0 . 95

1928 Mandeler Rosengart . 1 . 20

1930 Wehlener Rosenberg 1 . 30

1928 Caseler Pichler . . . . .1 . 60

1921 Chat . La Lagune . . . . 1 . 40

Apfelwein RacUet Urquell . . . 0 . 50

Maiirank sau» Obstwein ) . . . . 0 . 75

Himbeer - und Kirschsaft .
mit Flasche 1. 10 » feto

Weibwein RhtinpL,ur . 0. 55 5Ui . 2 . 65

Rotwein DOrkbetm. . Ltr 0 . 75 5 Ltr. 3 . 65

Muskateller , uter 1 . 10 sit ». 5 . 25

Kranzstange

. . . . . .

0 . 45

Streuselkuchen oemnt 0 . 48

Strudel ( Mobn u. Schokolade ) 0 . 48

Freitag u . Sonnabend :

Stoff - Reste Absduütte
bis zur Hälfte
der früheren Preise
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„ aus den ( ieldern der armen Leide . "
Wie bei der Devaheim gewirtschaftet wurde ,

3m verlauf der gestrigen Verhandlung des D c v a -
de im - Prozesses kamen mcilerc üble flußstönde ans
Tageslichl .

Zunächst wurde der Direktor der Wohlfahrtsabreilung des Zen -
tralavsschusses für Innere Mission , Pfarrer Q. Steinmeg , als

Zeuge gehört . Bors . : „ In Ihrer Abteilung sind mehrere Geheim -
kanten oon Pastor v . Cremer airgelegt worden . War Ihnen das
bekannt ? " Der Zeuge bejahte dies und erklärte weiter , daß die
dafür benutzten Mittel aus Geldern stammten , die das Reichs -
arbeitsminifterium für Wohlfahrtszweeke gegeben hotte .
Vors . : „ Durste Pastor Cremer sich aus dem Geheimkanto ein
Auto kaufen ? " Zeug « : „ Natürlich nicht . " Vors . : „ Durfte
er die Erlöse für die von ihm verkauften Automobile wieder ohne
weiteres für andere Autospesen verwenden ? " Zeuge : „ Nein ,
das durfte er nicht . " Vors . : „ Wenn das eine Auto mit
10 000 Mark bereits von der chilfskasie bezahlt wurde , mußte er
dann die 10 000 Mari her Nersicherungszentrale wieder zuriickgeben ,
oder durfte er damit machen , was er wollte ? " Zeuge : „ Das
durfte er natürlich nicht . " Vors . : „ Pastor "v. Cremer
bat in einem Jahr 15000 Mark Autospesen gemacht . Wieviel haben
Sei dem , im Jahre mit Taxi verfahren ? " Zeug « : „ 1200 Mark . "

Sehr interessant gestaltete sich die Vernehmung des früheren
Bankiers Dr . Libbertz , der im Jahre 1925 Geschäftsführer der
chilfsckafse und Gesellschafter des ihr angegliederten Banthauses Rom -
bäum war . Als die chilfstasfe sich von dem Bankhaus Rambaum
trennte , was auch einem Wunsche des Reichsarbeitsministerimns «nt -
ft >r<ich. übernahm die chilfskasie die Grundstuckskonten und außer -
dem . wie sich gestern ergab ,

ein persSntlche , Schvldkcmko de « Dr . Libbertz In höhe von
140 000 Mark

gegenüber dem Bankhaus , ferner erklärte sich die chilfskaffe auch
bereit . Dr . Lstchertz bei femem Ausscheiden als Slfrftndung 10 Mo¬

natsgehälter a 2500 Mark , also 25000 Mark , zu zahlen . Beisitzer
Landgerichtsrat Simon : „ Wie kam denn die Hilfskasse dazu .

Ihr « Schuld zu übernehmen und außerdem nach Ihr Gehalt weiter -
zuzahlen ? " Zeuge : „ Das wurde nach sehr erregten Ausein -

anderfetzungen so festgelegt . " Weiter kam zur Sprache , daß der

Angeklagte Pastor D. Cremer nnn dem Zeugen Dr . Libbertz auch
einen großen Chrysler , einen siebensitzigen Wagen , ge »
kauft hat , und zwar wurden die Kosten auch aus einem der Ge -
hcimfands entnommen . Bars . : „ Wozu krauchten Sie denn . Herr
Pastor Cremer , für die Fahrt von Berlin noch Potsdam einen

siebensitzigen Wagen ? " Angekl . : „ Ich gebe ja zu, daß das ein

gewisser Luxus war . Ich Hobe ihn auch deshalb verkauft und
mir « wen kleinen dafür genommen . " Beisitzer : „ Das stimmt
leider nicht . Es ist gerade umgekehrt . Sie haben erst den kleinen

Wagen gehabt und sich dann den großen gekaust . " Als der Ange -
klagte D. Cremer nunmehr erklärt «, daß er aus Gesundheitsrüik -
sichten den großen Wagen brauchte , warf Staatsanwalt Dr . Eich -
holz «in : „ Man kann auch sehr schön in der gutgeheizten
Stadtbahn van Potsdam nach Berlin fahren . " — Pastor O.
Cremer : „ Ich muß entschieden bestreiten (! ). daß ich Luxus ge-
trieben babs . Daß ich den Wagen für meine Arbeit brauchte , bat
ja auch Pastor D. Stcinweg bestätigt . "

Staatsanwalt : „ Soweit es nicht aus den Geldern der
arme « Leute geschieht , wäre auch nichts dagegen einzuwenden . "

Auf Antrag der Staatsaiimaltschaft blieb der Zeuge Dr . Libbertz
schließlich unvereidigt . Schließlich wurde gestern noch der 73jäbrige
Ilninersitätsprafesior und Geheime Konsistorialrot D. Seeberg , der

Präsident des Zentralausschusies für Innere Mission , als Zeuge ge -
hört . Geheiwrat Seeberg bekundete , daß er im Iabre 1929 die
Kontrolle über die van D. Cremer verwalteten Wohlfahrtsgelder
übernommen Hab «, weil viel darüber geklagt wurde , daß II . Cremer

einzelne Personen mit regelmäßigen Unter -

stützungcn bedachte , andere aber nicht genügend berüit -

sichtigte .
Die Verhandlung wurde schließlich auf Sonnabend . 9 ' - Uhr .

vertagt .

Stödflsdie ju�cndwoMfahil gcsidierl
Bedeutsame Ausführungen des Stadtrats Wutzky .

Der städtische Wohlfahrtsetat nahm in den Beratungen
des Haushaltsausschuffes der Stadt Berlin am Donnerstag «inen
breiten Raum ein . Im Mittelpunkt der Verhandlungen standen die

Ausführungen des Magistratsdezernenten Stadtrat W u tz k y . der
über die städtischen Planungen und MaßnahMen
aus dem Gebiete der I ' ugendwohlfahrt eingehende Mitteilungen
mächte .

Di « Schließungen der verschiedenen Jugend -
Heime , die von mehreren Parteiredneru angegriffen wurden , sind
notwendig geworden , weil sie in den Rahmen der Neuorganisierung
der gesamten städtischen Iugendstirsarge passen . Bei der Schließung
dieser Heime ergaben sich erhebliche Schwierigkeiten , da die Ber -

handlüngen mit dem Rcichssiskus zum Teil bis heut « noch nicht be -
endet werden konnten . Die Heime in Zossen und Scheuen
erforderten längere Verhandlungen mit dem Reichswehr - und
dem Reichsfinanzministerium , wobei namentlich die

Lösung des Vertrages für die Fürsargeanstalt Scheuen bisher zu
keinem Abschluß geführt werden konnte . Der Reichsfinanzniinister
erhebt hierbei Einwendungen gegen die Aufhebung des eigentlich
bis 1950 laufenden Vertrages , weil mit der Anstalt londmirtfchaft -
liche Betriebe verbunden sind , deren Aufrechterbalt , mg von dem

Reichsfinanzminister als wesentlich gefordert wird . Das Psycho -
pathenheiw in Templin ist ebenfalls aufgelöst worden und
die Insassen find zum Teil in Struves Hof und Lichtenrade unter -

gebracht worden .

Bon ganz besonderer Bedeirbmg waren die Mitteilungen des

Stadtrots Wutzky über die in diesem Jahre geplanten

Erholungsverschlckunge » der Berliner Schulkinder .

Dbwobl die Finanzlage der Stadt auch aus diesem Gebiete ein «

Einschränk , mg notwendig macht «, sollen die Berfchirkungen im

gleichen Rahmen wie im Borjahre durchgeführt werden und in

keinem Falle die Zahl der Ferienkinderzüge beschränkt werden . Es

mar aber notwend ' g . ein « unwesentliche Derringening der Zahl der

verfchiikten Kinder , die oollftändig aus Kosten der Stadt unterhalten
werden , durchzuführen .

Zw vergangenen ? ahre wurden von der Stadt Verlin ? ? 000
Kinder verfchickl , in diesem Zahre sollen 21 000 Sinder in dir

Jerienkolonien gesandt werden .

Der Erhalütlgsurläub mußte allerdings von sechs ' auf vier Wochen
beschränkt werden , damit eine möglichst große Zahl der erholungs -
bedürftigen Schulfugend in die Ferien geschickt werden kann .

Die Fcrienspiele aus den Berliner Auhenspielplätzen ,

die in den legten Jahren einen besonders starken Zuspruch gefunden
haben , sollen auch in diesem Jahre wieder voll . auf -

genommen werden . Die Stadt unierhölt allein 50 Prozent
aller dieser Kinder auf eigene Kosten , wahrend sie bei den übrigen
erhebliche Zuschüsse zu den Selbkoste » der Verpfleg ' mg leistet .

Schließlich war van Bedeutung die Mitteilung , daß

die Schulspeifimgen in den Berliner Volks - , Wittel - und Be -

rufsjämlen im gleichen Rahmen durchgeführl werden wie

bisher .

Im Etat sind die Mittel allerdings von 1,5 auf 1,1 Millionen Mark

gesenkt worden , doch hofft die Stadtverwaltung einen Ausgleich
durch die verbilligten Lebensmittel und durch die Einsparung an

Pcrsanalkosten schaffen zu können .
Die Berhandlungen des Ausschusses wandten sich dann den

übrigen Wohlfahrtseinrichtungen zu, darunter dem Stadtischen

Obdach und den verschiedenen Wohlfahrtsanstalten .

Beschlagnahme von 59 000 Mark .
Den Strasverfolgungsbehörden ist es gelungen , einen Teil des

Erlöses aus dem Verkauf der von dem Börsenmakler KurtKranz
unter Verletzung der Devisenbestimmimgen veräußerten Effekten
in Höhe van 59 000 Mark zu erfassen . ? luf Antrag der

Staatsanwaltschaft T hat da ? Amtsgericht Charlottenburq die Be -

schkagnabme dieser Summe ausgesprochen .

„ Sie war wie eine Katze . "
Zeugenvernehmung im Gistmvrdprozeß Ziehm .

Guben , 20. Mm .

3m Prozeß gegen die Frauen ZieHm und Ladewig .
die beschuldigt werden , den kleinen Hansgeorg Ziehm ver¬

giftet zu haben , wurde am Donnerstag in die Ze u g e n -

Vernehmung eingetreten .

Zunächst wurde der Hauptzeuge , Abdeckereibcsitzer Winkel
aus Potsdam , vernommen . Er sagt über seine Beziehungen zu der

Angeklagten Frau Ziehm . der damaligen Elsa Ladewig aus . Der

Zeuge erklärt , er habe sie sehr gern gehabt , würde sie ober nie ge-
heiratet hoben . Elsa war wie eine Katze . Sic bot mich ni�

losgelassen und riß mir olles vom Leibe herunter , wenn ich weg¬
gehen wollte . Der Zeuge schildert dann sehr erregt einen Austritt .
den er mit der Angeklagten in Nordhausen gehabt Hobe : Ich
wollte zur Einsegnung meiner Kinder fahren , und Elsa wollte diese

Reise verhindern . Sie warf sich vor mich hin und erreichte schließ¬
lich , daß ich den Zug verpaßte . Es kommen dann die Befeitigungs -
plänc , die Frau Ziehm gegen Frau Winkel im Schilde geführt
hotte , zur Sprache . Vorsitzender : Sie sollen davon gewußt haben ,

daß Ihr « Frau mit Salzsäure überfallen werden sollt - .
Der Zeuge bestätigt das und erklärt :

Falls es dem Wanne , der für die Tat gedungen »vor . nicht allein

gelingen sollle . sollle mit Unterstützung einer anderen Person
die Säure meiner Frau in den hals gegossen werden .

Bei diesen Warten entsteht große Bewegung im Saal . D,e

Flasche mit der Säure will der Zeuge selbst gesehen ljaben . Auch
der Revo l veranschlag aus Frau Winkel wird noch¬
mals besprachen . Frau Ziehm soll seinerzeit bei einem Spazier

gang versucht haben , van hinten aus Frau Winkel zu schießen .
Durch das Dazwischentreten Winkels sei der Schuß fehlgegangen
und die Angeklagte wurde verletzt . Nachher ist von einem

Selbstmordversuch gesprochen worden . Winkel gibt zu.
auch während der ersten Ehe der Frau Ziehm mit Lehrer Weiß -
Haupt airf ihren ausdrücklichen Wunsch Beziehungen mit ihr gehabt
zu haben . Aus eine Frage des Vorsitzenden , ab sie sich nicht dazu
äußern wolle , erklärt Frau Ziehm : Nein , das hat dach keinen

Zweck . Es handelt sich um einen Racheakt . Zeuge Winkel : Ein
Racheakl kämmt nicht « t Frage . Ich bin Elsa Lademig ja auch
beute nach nicht böse . Der Vorsitzende stellt daraufhin fest , daß
der Zeuge Winkel die jetzt gemachte Aussage bereits zu einer Zeil
getan bot , ma absolut kein Mordverdacht gegen Fron Ziehm vor -
lag , nämlich im Jahre 1930 .

Es wird sodann die Ehefrau des Zeugen , Frau Martha
Winkel , aus Potsdam veniommen . Ihre Zlussagcn decken stck,
mit denen ihres Mannes . Die Salzsoureossäre wird nochmals bc

sprachen . Der Vorsitzende wendet sich nach Beendigung dieser Ver

nehmung an Frau Ziehm : Frau Ziehm , wollen Sie sich dazu äußern ?
Frau Ziehm : Ich habe in der ganzen Angelegenheit nichts mehr zu
äußern , ich überlasse jetzt alles dem Gericht . Nach einer kurzen
Pause wird Frau Barbe vernommen , deren Ehemann das Salz
saureattentat ausstihren sollte . Sie sagt aus : Frau Ziehm ist zu
meinem Mann gekommen und chat ihn gefragt , ob er sich 12000 Vi
verdienen walle . Er - solle der Frost Winkel eine Flasche Salzsäure

uns ' Gesicht gießest . - Mein Mann Hot dieses Ansinnen von sich ge
miesen .

Darouf erklärte ihm Frau Ziehm : Dann gehe ich zu zwei Ar -

bettern , von denen ich weiß , daß sie der Fron Winkel nicht

grün sind .

In der Voruntersuchung hatte Frau Ziehm bestritten , eine Frau
Barbe zu kennen . Der Vorsitzende richtet daher jetzt die Frage an

Frau Ziehm , ob sie Frau Barbe wiedererkenne . Frau Ziehm :
„ Nein , ich kenne diese Fran nicht . " Frau Barbe : „ Aber Frau
Ziehm , Sie kennen mich doch . " Frau Ziehm : „ Nein , ich kenne dirie

Frau nicht . "
Nach einer kurzen ÄZernehmung der Fran Ladewig zum Fall »

Winkel wurde die Verhandlung geschloffen .

Falsche Fünsmarkstücke .
Zuchthausstrafen für Münzfälschungen .

Das Schöffengericht Berlin - Mitte verurteilte den

Schlosser Ernst Wabser wegen Münzverbrechens zu zwei Jahren
Zuchthaus und fünf Iahren Ehrnerlikst . Wobser hatte in seiner
Reparaturwerkstatt und mit llntevstütznng seiner Fran und seines

lstjährigen Sohnes falsche F ü » f m a r k st ü ck e hergestellt . Frau
und Sohn wurden zu je sechs Monaten Gciängnis verurteilt . Dr ? ,
Bekannte Wobsers , Paul H ahn , Franz Kochann und Richard
G au m e r t , die etwa 1 2 0 0 Stück der gefälschten Fünfmar ?
stücke in den Verkehr brachten , wurden zu Gefängnisstrafen van
einem Jahr bis zu einem Jahr sechs Monaten und jeder zu dre :

Iahren Ehrvertust verurteilt .

Jkskl/letepi in dk &wt

sdumm 3bii MeiU. Janci !
Klug &Raucher schätzen „ Juno ' als ein erprobtes Mittet zur

Entspannung und zur Geu/innung neuer Lebenskraft .

Eine Cigarette von der Qualität unserer

darf auf Beigaben von Wert marken . Gutscheinen

oder Stickereien verzichten .

denn sie wirbt allein durch ihre Güte !



10 Jahre umsonst gearbeitet !
Was man den Hausangestellten zu bieten wagt .

Die S o z i a l de m l> k r a t i s ch e Partei sowahl wie die

Freien Be wertschaften dürsen das unbestrittene Verdienst

siir sich in Zsnsprrich nehmen , seit Jahrzehnten unevnrüdlich und un -

erbiitlkch gegen die entwürdigenden Verhältnisse angekämpft zu haben ,

nntcr denen die deutschen weiblichen chaueange stell -

I « n unter der altem Gesindeordnung zu leiden hatten ,

Es ist im geineinschaftkichen Kampf von Sozialdemokratie und

Gewerkschaften gcsimgen , diese » Schandmal deutscher Unkultur zu

Fall zu dringen , E » waren und es sind immer wieder bürgerliche

Frauenocreine , die sich gegen diesen Kamps wenden , Au » dem nach -

stehend geschilderten Fall mögen ober die bürgerlichen Gnädigen '

ersehen , welche bedauerlichen Fäll « immer wieder vorkommen und

wie die Guftm' ltigkeit und Gutgläubigkeit der weiblichen Hausange¬

stellten immer wieder ausgenutzt wird ,

Das Berliner Arbeitsgericht hatte sich nämlich mit

recht eigenartigen Umständen und Bedingungen einer „ Leben » «
stellu n g" zu belchäftigen , die »ine Wirtschafterin vor zehn
J - chren bei einer alleinstehenden tzsisährigen Frau eingegangen war .
Die Wirtschafterin sollte ein Geholt von monatlich SO Mk. erhalten .
Nachdem sie 4 Jahre lang zur Zufriedenheit ihrer Dienstherrin tätig
gewesen wax�uvurde zwischen beiden die Vereinbarung getroffen , daß
die Angestellte solange im Hause bleiben sollte , bi »
die alt « Frau da » Zettlich « gestgnit hätt ». Für diese

2 Lahre Zuchthaus für ein paar Lthren .
Eiqentumsvergehen werden besonders schwer bestrast .

Schwere Strafen wurden in der vernsung » verhm,d >ung
von der Strafkammer III » beim Landgrrtch « II in
INoabit über die Räuber au » der vreibundstratze verhängt .

Am IS . Dezember fuhren vier Männer vor dem Sefchäft
de » I u w e l i « r » B r o d o w f k y in der Dreibundstraß « 45 in
einem gestohlenen Auto vor . überfielen den Juwelier , raubten
Mkhrere goldene Uhren und flüchteten dann in dem Auto . Auf die

Versolger hatten sie sofort ein Schnellfeuer eröffnet , ohne
glü - klicherweise jemand zu verletzen . Die vier Täter wurden er -
Mittelt und in der ersten Instanz zu solgenden Strafen verurteilt :
Der Führer Werbe low erhielt 5� Jahre Zuchthau » , der zweite .
Sasse , 5 ' � Jahre Gefängnis , der dritte , Mendt , 2 Jahre Ge >
sängnis , und der vierte , der erst später verhastete S ch I l l a t h ,
wurde zunächst noch nicht in das Verfahren «inbezogen . Die Räuber
hatten Berufung eingelegt und hofften auf «in « Milderung der
Strafen , I » der Berusungsverhondlung wurden sie aber bitter
enttäuscht . Da » Gericht kam nicht mir zur Erhöhung , sondern auch
zur Verschärfung der Strafen , »in Verfahren , da », wenn
e» bei den unerträglichen , manchmal schlimmeren Roheit »- und
Gewaltlateverbrechen der Nazi » angewendet würde , diesem Spuk
sehr lchnell ein Ende machen würde . Werbelvw wurde nämlich zu
7 Jahren 7 Monaten Zuchthaus . Gaffe zu 5 Jahren l Monat Zucht -
bau », Mendt zu 3 Jahren « Monaten Gefängni , und Schillath
zu S Jahren Zuchthau » verurteilt .

Schlägereien zwischen Nazis unv Kommunisten .
Im lüause de » gestrigen Tag « , kam «» on verschiedenen Stellen

der Sradt zu schweren Schlägereien zwischen Haken -
k r c u ; l e r » und Kommunisten , bei denen mehrere Beteiligte
Verletzungen erlitten ,

In der Z i o n » k i r ch st r a ß e in Berlin N. , in der B e r >
» au er Straße und in der S w i n e m ü n d e r Straß « ent -
spannen sich wiederholt zwischen etwa 100 Links - und Rechtsradikalen
blutige Auseinandersetzungen . Mehrmale räumte die Polizei die
Straßen und nahm einige Rädelsführer fest . In einem Fall « wurde
ein 20 Jahre alter Peter Schonermann au » der Dragoner -
srraße durch einen Stich in die Halsschlagader verletzt . Sch , fand

Dieses tuchene Etwas ist ein Beutel , aus den Resten
eines alten seidenen Meßgewandes geschnitten . Ein Bettel -
beutel , vorn an der Spitze einer langen Stange befestigt , die
sich ruckweise , Zoll um Zoll , immer näher , immer näher an
Herrn Johann heranschiebt .

Der Bürgermeister , aus dem Totenschädel - Weiß heraus
grau werdend wie frisch gebackener Rorschacher Sandstein ,
biegt sich vor der Stange zurück , als ob sie nicht lediglich
harmloses Hoselnußholz , sondern eine tndbewehrte eschene
Ritterlanze wäre ,

Ja . wirklich eine Ritterlanze , nur daß an ihrem gcriefel -
ten Handende keiner aus der Ritterschaft hängt , sondern ein

Aussätziger aus dem Siechenhaus , der auf diese Weise
Almosen sammelt ,

Der Vogt ist der Szene gefolgt ,
Er tritt ins Fenster und beugt sich mit einem gräßlichen

Fluche hinaus . Doch , mitten im Wort , fällt er mit seinem
Bück in ein furchtbares Auge , das , als einziger gesunder
Fleck , aus einem grauenhaft zerfressenen Gesicht starrt ,

Dieses Auge ist wie ein eiterbeklebter offener Mund ,
der ihn bewirst mit unauslöschlichem Haß .

So hart der Vogt sonst ist und aller Schrecken des
Lebens gewohnt , ihn , den nicht einmal der Wohnsinnsschrei
eines Gesolterten dritten Grades rührt , er schaudert bei
diesem Anblick . Er spürt den Finger der Angst , der ihn
tuckernd in die Herzgrube stößt .

Eine Gänsehaut kriecht ihm über den Rücken . Es schüttest
ihn , als stiege er unvermittelt aus , der Sommerglut in
Bündrichs untersten Eiskeller . Der Fluch friert ihm auf den

Lippen ein .
Noch immer starrt ihn das furchtbare Auge an ,
Als er endlich so viel Krast Hot , sich vom Fenster zu

lösen und sich wieder ins Zimmer zu kehren , sieht er keinen

Biftgemeister mehr .
Äsn haben Ekel und Angst zu Boden geschlagen .

Lobensstellung muhte die Wirtschafterin allerdings auf geldliche

Gehaltsanfprüche verzichten , und als Belohnung wurde

ihr die Einrichtung der au » vier Zimmern bestehenden Wohnung

versprochen . Im Jahre tS20 mußte die Wirtschafterin plätzlich die

überraschend « Feststellung machen , daß über „ ihre " Wohnnngsein -

richtung bereits anderweitig versiigt worden war . Sie war klug

genug , sich schriftlich bescheinigen zu lassen , daß sie an sich Anspruch
aus da » rückständig » Gehalt Hobe . Bor wenigen Monaten kam es

zwischen der „ Gnädigen " und ihrer Wirtschosterm zu einem Zer »
wlirfni », da » mit der Entlassung der ?l « gestellten endete .

Mit ihrem verbrieften Recht aus Behatt » ansprüch « ging sie jetzt zum
Arbeitsgericht , um sie hier geltend zu machen . Die Dienstiherrin er¬

klärte , daß sie trotz der tvsährrgen Veschästigungszeit eigentlich mit

ihrer Wirtschaifterin — niemal » zufrieden gewosen sei . und wollte sich
unter Bemsimg aus ihr schwache » Gedächtnis infolge ihre » Alter »

nicht mehr an ihre Unterschrift unter der Anerkenntnis erinnern . Da «

Gericht gab jedoch der Klage der Wirtschafterin statt und b » st ä »

tigte ihr einen Lohnanspruch in Höh « von 3900 M.
Ob sie diese Summe semal » erhalten wird , oder doch noch schließlich
mit den alten Möbeln vorlieb nehmen wird , blieb ungeklärt .

Bürgerliche Berliner Haussrauenverein « haben sich vor kurzem
im Ton höchster Entrüstung über llnsittlichkeiten empört , die angeb -
sich in einem Berliner Negerrestaurant vorgekommen sein sollten .
Bielleicht Interessieren sich die Damen auch einmal kür diesen Fall .
Oder ist »« etwa nicht unsittlich , wenn ein « arm « Hausangestellte
10 Jahre lang umsonst gearbeitet haben soll ,

im Lazarus - Krankenhau » Aufnahme . Di « Aerzt « hoffen , den

Schwerverletzten am Leben zu erhalten , Die politische Einstellung
de » Niedergestochenen steht noch nicht einwandfrei fest .

Eine zweite Messer st ccherei zwischen Hakenkreuzlern
und Kommunisten spielte sich am Seneselderplatz ab . Ein Beteiligter
erlitt »inen Stich in den 2lrm . Unweit des Seneselderplatz «» ver -
suchten Kommunisten da » Nazilokal von Karger in der Weißen -
burger Straße zu stürnien . Das Ileberfallkommando verhinderte recht -
zeitig Blutvergießen und nahm mehrere Personen sest . — Bei einer
Schlägerei am Gartenplatz , am Stettiner Tunnel , fielen
50 Nazis über Kommunisten her . Es gab mehrere Leicht -
verletzte . Drei Hakenkreuzler wurden von der Polizei nach längerer
Verfolgung gestellt und der Politischen Polizei übergeben . In den
Abendstunden trnt wieder Ruhe ein , da die Polizei einen ver -
stärkten Patrouillendienst eingerichtet hatte .

Lehren aus den ( Skandalen .
Tagung des Vereins gegen das Äestechungsunwesen .

In der H a n d e l z k a m m e r hielt der Verein gegen da ,
B e st e ch u n g » u n w e s e n E, 33. , der in der letzten Zelt wieder »

holt als Nebenkläger bei großen Prozessen in der Oefsentlichkcit
hervortrat , seine Hauptversammlung ab.

Bon allgemeinem Jntereise waren die Ausführungen de » Bor -
sitzenden , Ministerialrat a. D. Bohl . Zu den großen Zusammen -
brüchen der letzten Jahre , wie o r d w o l l e , Schultheiß -
P a tz e n h o f c r, u. a. m. sagte er , daß neben dem Frieden von
Versailles verfehlt « Mahnahmen der Regierungen und das Versagen
der Wirtschaft selbst die Schuld trügen . Deutsche WIrtschastsführer
wie L a h u s e n und Katzenellenbagen hätten das Vertrauen
mißbraucht . Ein Zlufschwung der deutschen Wirtschaft sei nur mög .
sich, wenn diese alle die Elemente ausmerze , die gegen Treu und
Glauben verstoßen . Der Geschäitssührer Dr . Kessel bemerkte zum
Sklorek - Prozeß , daß die außerordentliche Länge des Prozesses die
Resormbediirfttgkeit der Strafprozeßordnung
erweise . In seiner Beurteilung über Einzelergebnjsse des Sklarek -
Prozesses zeigte sich der Redner etwas temperamentvoll . Iustizrat
Dr . g u l d - Mainz sprach über „ Zuwendungen bei Kreditgewäh -
rungen " , wobei er vor allem den Favag - Prozeh heranzog .
In Deutschland hätten sich bei der Kreditgewährung zum Teil üble

Leblos liegt Herr Johann von Schworzach da , kurz und
dick , gefällt , wie der entastete Stamm einer Eiche .

lieber seinem gipsenen Gesicht , das der schwarze Bart
wie gehäufelte Kohle umrandet , schwebt violett , ein unge -
heurer seidener Falter , der Beutel der Aussätzigen , und eine
Stimme tastet sich ans Ohr heran , in ihrem Klang noch ent -
setzlicher als das zerfressene Stück Fleisch , dem sie angehört :
„Ehristen , gebt Almosen ! Ehristen , gebt Almosen ! "

6.

„ Hus ! Hus ! Immer nur Hus ! "
Der das Sigmund in die zwinkernden Augen schreit .

ist Zizka .
Seine Stimme , sonst dunkel und biegsam wie Stahl ,

klingt schrill und kippt schier vor Ausruhr und Erregung .
Sein Auge schließt Zorn .
Alle diplomatischen guten Vorsätze sind vergessen , alle

klug zurechtgelegten Eingangsreden . So sehr vergessen , daß
Zizka es sogar unterläßt , dem König in vorgeschriebener
höfischer Art Reverenz zu erweisen .

Sigmund sind die fehlenden Verbeugungen nicht ent »

gangen . Für ihn gibt es nichts Zufälliges in der Welt . Für
ihn ist sie nicht ein Durcheinander windender blinder

Schleichen , die einen dunklen Fongtopf füllen . Für ihn ist
sie ein Durcheinander wollender Kräfte . . Hinter Zizkas unter -

lassenem Gruß vermutet Sigmund Absicht . Er sieht plötzlich
den Schatten seines erzürnten Bruder Wenzel im Zimmer .
Aber Sigmund schweigt . Er zerbeißt das Rügewort auf den
trockenen Lippen und hebt sich die Pfefferkörner auf für

später . Seine Zeit wird kommen , er weiß es . Sigmund hat
warten gelernt . Warten , warten und abermals warten !

Nicht umsonst ist er König .
Und dieses Wartenkönnen gibt feinem ränkevollen

Wesen die eigentliche Stärke . Mag eine Portie für ihn noch
so schlimm stehen , Sigmund wirst die Armbrust nicht weg ,
solang noch ein Bolzen im Köcher steckt , sei ' s auch der arm -

seligste . Gerade der letzte trifft vielleicht den Zweck , es knallt ,
und der Schützenvogel fällt . Beispiele dafür waren schon

genug da , er braucht nur an seine Gefangenschaft in Ungarn
zu denken - Wer hätte geglaubt , daß er aus dem feuchten ,
glitschigen Hungerturm , in dem er verderben sollte , je wieder

herauskäme ? Und er ist herausgekommen , sonst säße er ja
nicht da , diesen drei Böhmen gegenüber , und vor allem nicht

diesem verdammten Einaug , das wie ein blanker Dolch auf
ihn einsticht . Nun , es haben schon andere Dolche auf ihn

Gepslvgenheften »ingeschlichen . Da » Geschenkegeben und

Geschenkenehmen im geschäftlichen 33erkehr habe einen bedauerlichen

Umfang angenommen .
In der Aussprache kam der Wille zum Ausdruck , den Erschütte -

ningen der Grundsätze kaufmännischer Ehrbarkeit mit allen Kräften

entgegenzutreten . Hierzu müßten auch die B a n k k r e i s c beitragen ,

indem sie bei der Kreditgewährung alle unlauteren Einflüsse aus -

schalteten .

3500 Personen wohnungslos geworden
Folgen der englischen lleberschwemmungen .

tondon . 20. Mai .

Wie der Ge s u n d h e i t s m i n i st e r im Unterhause mitteilte ,

mußten in Bentley 2 000 Personen infolge der lleberschwem¬

mungen ihre Wohnungen räumen . In Tollbar wurde mit der Aus -

räumung von 1500 Einwohnern aus ihren überschwemmten

und schwer beschädigten Wohnungen begonnen . In Sheffield sind

2500 Bergarbeiter durch die Ueberschwemmung der Berg -

werte arbeitslos geworden .

Aeue Volksschule in Großsiedlung .
Al , im Jahr « 1927 im nördlichen Teil von Zehlendorf , der on

ben Grunewald stößt , von der G e h a g mit der Erbauung der Groß -

siedlung am Fischtol begonnen wurde , stellte sich alsbald das Feh -

len einer Volksschule heraus . Hunderte von zugezogene ! ,
Familien wußten nicht , wohin mit den Kindern . Der Neubau einer

Volksschule war unumgänglich notwendig , wurde beschlossen und ir

Angriff genommen und ist vor kurzem vollendet und vor einiget

Tagen dem leitenden Rektor , Genossen Hans Holz , übergeben
worden . Di « „ Z i n n o w m a l d s ch u l «" liegt an der U- Bahn

zwischen den Bahnhöfen „ Onkel Toms Hütte " und „ Krumme Lanke " .

Um der dringendsten Schulraumnot abzuhelfen , hatte man zunächst
bi » April 1930 10 Klassen als Sonderräume ausgeführt . Dann

ruht « der Bau long « Zeit , obgleich bereits Fundament « und Keller «

mauern des übrigen Bauteil » ausgeführt waren . Erst im Laufe de »

Jahre » 1931 konnten weitere llnterrichtsräume ihrer Bestimmung

übergeben werden , und die Fertigstellung der Aula erfolgte im

April diese » Jahres .
Im Inneren sind infolge der oielfachen , aus Ersparnisgründen

angeordneten Einschränkungen und Umstellungen de » Lehrplanes

manche Aenderungen gegenüber dem Programm eingetreten . So

enthält der Bau statt der ursprünglich 20 Klassen bereits jetzt
22 Stammklassen der Volksschule und noch 2 K l a s s e n
de » Lyzeum » , da « infolge Nichtausführung de » schon seit Iahren

notwendig gewordenen Neubaue » unter größter Raumnot leidet .
Die Anzahl der technischen und Naturkunde - Unterrichlsräum « ist
dagegen eingeschränkt worden ; auch in der Älusstvttung mit Mobiliar
und Lehrmitteln mußte die größte Sparsamkeit walten ; so konnte

z. B. von beiden Turnhallen nur eine mit Geräten ausgestattet
werden . Der schönste Raum ist die Aula , die bei Verwendung ein -
fachst «? Mittel außerordentlich festlich wirkt .

Di « neue Schule wird bereit » von etwa 1000 Kindern besucht .

Leichtes Erdbeben in Engl « nd .
Am Donnerstag wurden in Sheffield in England und den

umliegenden Gebieten leichte Erdstöße verspürt . Es wurde

jedoch kein Schaden angerichtet .

Giftiges Hackfleisch . In Düsseldorf erkrankten 25 Per -
i a n e n infolge des Genüsse » von verdorbenem Hacktleisch an
Fleischvergiftung .

Tie hammerlchast Ullftel « berenstaltet am Sonntas , dem ?9. Mai . den
t Uhr nachmittag « an ein S o in m « r s e st mit Fahnenweihe im Saal und
viarten der „Prachtsäle ani Märchenbrunnen . Neben einem Kabarett - Pro -
granim , in dem eine Reibe der bekanntesten Berliner Künstler mitwirken .
werden Tanz . Kinderbelnsiigunge », Tcrnibela usw. veranstaltet . Ter Eintritt
kästet nur 80 Pfennig : ein Teil de» Ueberschnlle « wird für erwerbelv ! «
Kollegen verwendet . Karlen siir Mitglieder und Baste sind bei allen Per -
lraucnsteuten der Hammerschast Ullstein lowie an der Nachmittagskass « der
„Prachtsäle am Märlbeubrunnen " ioni Ftiedrichshaini zu haben .

Kalkes Bog ist seit 1930

31 % billiger » außerdem in

jedem Paket ein Gutschein «

eingestochen , keine Blickdolche , sondern wirtliche Dolche , und

er lebt doch noch ! Eine Gewähr mehr dafür , daß er auch mit

diesem wild daraus losgehenden Stier hier fertig werden

wird . Wer seine Wut so blank zeigt , ist nicht zu fürchten .
Nur ein Narr wirft seine schützende Panzerwehr ab und tritt
nackt auf die Bühne . Für weit gefährlicher als diesen Mann

mit der halben Stirne erachtet er den glatzköpfigen Kepka ,
der stumm auf seinem Stühlein hockt und gegen das lichte
Fenster blinzelt , als ob er kein Wässerchen zu trüben ver -

möchte . Und was für Brocken hat ihm der Grundherr auf
Chlum schon eingebrockt , noch heute hat er an manchem
davon zu reißen und beißen ! Auch Wenzel von Dubo ist nicht

zu verachten , Er spricht zwar pro Stunde kaum ein Wort .
Aber schon seine bloße Gegenwart wirkt wie Blei Man
wird so seltsam willenlos in seiner Nähe . Also aufgepaßt
dreifach und vierfach , Sigmund , bleib hinterm Graben ! Biete

keine Fläche , auf die diese böhmischen Häher zustoßen können !
Denn zustoßgierig sind sie , das merkt ihnen ein Blinder an !

Schneller als Schwalbenflug durchflitzen diese lieber -

legungen Sigmunds Gehirn . Nicht umsonst ist er berühmt
für die Raschheit seiner Entschlüsse . Schon hat er die Stelle

erspäht , wo er ansetzen muß , um die dreifach auf ihn gerich -
teten Lanzen äbzubiegen .

Er holt sein gewinnendstes Lächeln aus dem Reposi -
torium , wirst es den Herren frank ins Gesicht und beginnt ,
leicht stockend , als ob er sich erst aus einer Verlegenheit lösen

müßte : „ Laßt euch des patzigen Empfanges nicht verdrießen ,
liebe Herren , aber urteilet selber : Seit heute früh , da zum
ersten Maie die Tür ging , hör ' ich nichts anderes mehr als

Hus , ftus ! Wer bei mir vorspricht , kaum daß er den Rücken
hebt : Hus ! Hus ! Hus ! All meine anderen Geschäfte , dar¬
unter die dringendsten , bleiben liegen . In der Konzlei gibt
es Rückstand . Es scheint , als ob gar kein anderes Wort wehr
in der Welt sei als Hus ! Soll da nicht Unmut sieden ? "

„ Wir glauben wobl , daß der Majestät das Wort Hus
wie ein Pfahl im Fleisch sitzt . Aber es liegt nur bei dir
selber . König , den Schaft au ? der Schwäre zu reißen ! "

„ Ihr überschätzt mein Können und mejne Kraft , Barone !
An mir liegt es nicht , daß die Sache zu keinem besseren
Ende kam . Hus ist nicht in meinen Händen . Hus ist in den
Händen der Kirche . Was ich für ihn tun konnte , ist alles
getan ! Ja , im Vertrauen , ich tat mehr , als ich durste .
Urteilet selber , ein Ketzer . . . "

„ Hus ist kein Ketzer ! "
( Fortsetzung folgt . )



DRunft um den Schuh .
Bei der Tagung des Modeausschusses der deutschen Schichwirt -

schaft hielt der Inhaber der Firma Leiser , Julius Klausner ,
eine Rede , die auf Allgemeininteresse Anspruch erheben darf .

Der Redner betonte , daß die Weltwirtschast noch immer im
Zeichen der Absatzschrumpfung und der wachsenden Arbeitslosigkeit
stehe und daß sich noch keine Aussicht zeige , einen gesunden inter -
nationalen Austausch der Güter - und Geldmittel wiederherzustellen .
Die rigorosen Schutzzölle bewirkten eine fast kriegsmäßige Ab -

sperrung der Märkte untereinander . Trotzdem beantwortete
Klausner die Frage , ob es in dieser Lage auch einen Lichtblirk im
deutschen Schuhhandel gäbe , mit ja . Einmal Hobe sich der deutsche
Schubhandel gegenüber dem ausländischen Eindringen behaupten
können , und zum anderen Hobe der Mengenabsotz in Schuhen
zumindest im Lcrgleich mit anderen Branchen nicht erheblich gelitten .
Zunächst lasse sich beobachten , daß bei den niedrigen Einkünften das
Interesse leichter aus Warengattungen zu lenken sei , die man für
geringeres Geld erwerben könne . Zweitens gewinne der Schuh auch
in Deutschland im Rohmen der Gcsamtkleidung dauernd an Beden -

tung . Auch das Interesse an Qualitätsware wachs « beim
Publikum . Im ganzen habe sich zudem seit Januar eine S t a b i -

' isierung der Preise durchgesetzt , was das Vertrauen de »
Publikums erhöhe . Der Schuhhondel müsse sich auf den Massen -
k o n s u m einstellen und weniger , aber gangbare Artikel führen .
Nicht durch Pessimismus sei der Wirtschaftskrise zu steuern , sondern
ollein durch zielbewußtes Handeln innerhalb des eigenen Betriebes .

Klausner schloß mit den Worten des Reichskanzler » Brüning ,
daß das deutsche Volk , wenn es die Nerven behielte , auch die noch
bevorstehende schwere Zeit bestehen werde .

Ausruhe am Schlänitzsee .
E » gibt auch heute noch Dornröschenschlösser , die wie verzaubert

schlafen und mit ihren Parks den gewöhnlichen Sterblich «» durch

Dornensdraht ) heck « n verschlossen bleiben . So war «» bi « vor kurzem
mit Schloß Marquardt im Havelland am Schlänitzsee ,
lO Kilometer hinter Potsdam . Es gehört « dem bekannten Berliner

Industriellen Raven c. In Theodor Fontane » Wände -

rungen durch die Mark : O st Havelland wird Schloß Marquardt
eines großen Kapitels gewürdigt . Eine Zeitlang war es im Besitz
des Minister » Friedrich Wilhelm » II . , Bischoffswerder , der für seinen

königlichen Herren in einer heute nicht mehr vorhandenen losur -
blauen Grotte Geistersitzungen abhielt . Nunmehr aber zieht die ganz
modern « Zeit in diese » an sich wunderschöne und ideal gelegene
Schloß ein . Die Berliner Weinfirma Kempinski hat e» gepachtet
und zu einem neuartigen Hotel » und Restaurationsbetrieb umge -
wandelt . E » soll « ine Ausruhe im besten Sinne werden ,

nicht etwa «in Wochenendhotel . Liegewiesen , der flO Morgen große
Part , Badeanstalt . Kegelbahn , Tennisplätze , Ruderboote , alle » da »

soll den Erholungs - und Ruhebedürftigen dienen , und man kann

sich vorstellen , daß Staatsmänner , Parlamentarier , Politiker , Künst -
ler . Gelehrt « u. a. die Gelegenheit , ln einer knappen Stund « von

Berlin in absoluter Still « des Landes zu sein , ausnutzen werden .

Auch ist «in eigener Auwbusdienst «ingerichtet worden . Von Pot » -
dam fahren wochentags S, Sonntag » 9 Postautos hin . Für Wasser -

sportler aller Art ist e» besonder » schön gelegen . Und wenn «« der

Firma Kempinski gelingt , alle Preis « in Einklang mit den heutigen
Verhältnissen zu bringen , darf sie für sich da » Verdienst in Anspruch
nehmen , einen sehr schönen , bisher der Oestentlichkett verschlossentn
Winkel der Mark dieser Oeffenllichkeit zugänglich gemacht zu haben .
Wir hoffen , daß man in Schloß Marquardt auch den schlichten
Wanderer willkommen heißen wird , denn die bekannten Touristen -

ziele Paretz und da « freundlich «, an der Havel gelegene Ketzin ,
der Lieblingsaufenthalt bekannter Berliner Journalisten , sind nicht
weit .

Tie ehecechtiich « Vlratung «l <un»>« in der G e s ch ä s t t i> e I l e b e ,
T e u ? s iv c n Liga für M e n f ch « n r e ch I e". Berlin ?i Z4. Monbije » -
pla ? 10, Eingang t , Z. Etage , finde «, wie die Liga mitteilt , nur Mittwoch «
ran 3,30 — 4,30 Uhr statt . _

Sport .
Rennen zu Hopp « garten

Preis »«» t - ahengöhre «. SZOV Mk. . 1800 Meter . 1. Stall Ntnnphenburg ' «
Aedutadnezar «Jiarosia ) : S. Lkculor ( ®t «it ) ; 3. Oficndach l Böhlke ) . Toto :
38. PL 21, 14, 1". Ferner liefen : Lutffjurn (4), Pontiac , Stile «, Statira ,
Äerva . 1 —1 st ! —lt La.

Prei « «an Kastig , 2800 Mk. , 2000 Meter . 1. I . Gaida ' » Nareist iM.
Schmidt ) : 2. Francesco ( Buschke ) ; S. Fandem lGöbl ) . Toto : 1«. Kopf —
10 Lg.

Preis von Tetschendorf , 3300 Mk. , 1600 Meter . 1. A. Schumann ' «
Praeier Proptcr ( Gradschi : 2. Madame Laffitc >M. Schmidt ) : 3. Rvsifera

' «Streit ) ; 4. Amon (Starosta ) . Toto : 418, PL 93, 60, 36, 31. Ferner liefen :
Loitchcn )5), Pelagon . Perlmnschel . Ledina , Immermei » , Chrvska , Hen¬
riette , Trmum , Mist Äugia «, Lycomede «. Lg.

Hang van Goehen - Rennen , 3900 Mk. . l400 Meter . 1. A. n, C. v. Wein .
der «' » CryIloS lSireitl ; 2. Hamlet tPehmisch »! 3, Feuerzanber ( M. Schmidt ) .
Toto : 23, 2 ' A- Lg.

Preis von Alt - Ruppin , 2800 Mk. , 1800 Meter . 1. H. Sauber ' » Tonnen .
glaube ( Hanne »' : 2, Pale ( Printen ) ; 3. Liberator ( Kreiu ) . Toto : 28, Pl , 13,
12, Ferner liefen : Simplex , Aquilon Törin , m — 2 —3 Lg.

Preis von Teicha , 2200 Mi. . 100 Meter . 1. W. Ehrenfried ' » F- rnländer
i ' Gebrke) ; 2. Elast iBIume ) : 3. Braut ( Lhst ' . Toto : 120, Pl . 2t , 13. 19.
Ferner liefen : Eiland (4), Ingemar , Adolfa , Pythia , Epona , 2 > i —1— 1 Lg.

Preis von Aärlthof . 2800 Mk. . 1400 Meter , 1. F. Richter ' » Aanda
CStarosta ) ; 2 Zdvllc iM. Schmidt ) ; 3, Eldon iKnobloch ) ! 4, Leo ( Binzenz ) .
Toto : 134, Pl , 23, 17, 32, 32. Feiner liefen : Amönenwart « lö), Domini -
taner , Feldwedel , Fenelonfk Immerzu , Manitoba , Lvlia », Feliciter ( aut >
gebr. ) , Sternkarte , Zlutcull , Bergißineinnicht, , llornelia . Island , Zl —1
— 1' « Lg. — Toppelwette : Praeter Propter — Fernlander 7966 : 10.

CinlcnDuagcn für diese Rnbrtl find
> « r l t » öW «, Lindenstrohe Z.

parieinachrichien��Hfür Groß - Berlin
stet » «n da « «ezirwsetretarta «
i. tof , 2 Treppen rechts , »a richte »

de» 85. tSeblirtstaae » unserer Borlämpseria Ottilie
Baader ssadct am Sanntag . dem 2». Rai , an ihrer Ruheftöttc auf- - - -• ~ " . . . . .. . . . .- h»

"

- - - - -
-dem Stadt , geicddaf Rcutiilln , Sattlied - Duntel - Strahe «ine chedächtniz .

feire statt . Tie «»( urachr hält Senoisi » ttlor » tvahm- Schuch , M. d. St.
Treffpuntt : 14' , Uhr var dem Eingang de» Zeiedhofe «. Um reg - Beteilt ,� ■

- - - - - -
nrekgnng bei Genossinnen wird gebrirn , Da» Zrauensekretoriat .

Tic Mitglicdcr dr - ehem. Verein » für Frone « u. Mädchen der Arbetcr W
. uffe «reisen (ich am Sonutaa znr »eoächtni «se >er NM 2tz Uhr uor &
dem Sidbt ' ichcn Zriedhos RentöNa , <Kottlied . Du»te >. Straße ( Endstation W
der Linie >5).

Peginn aller Veranstaltungen lv ' /h Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

Vlindensetiia ». Heute pjtnktlich LN Uhr d,I Schultz , «daldertstr , 21, „Die
ts . Stunden . Woche und da » Ardeilsdeschassungspragramm der Gewerkschasten " .
Zteserent Dr. Haue Cohn, Rittriluiigen und «kschdftl >chkd. Um zahlreiche » und
psinktliche » Erscheinen wird gedeten . Blinde (Höste lind willtommen .

8, «lbt . Bitte alle Fahnen und Iranaparent « sofort dei Richert adzulieiern .
<8. Abt . Heute , >8 Uhr, älugdlottverdreitung bei Keller , Filrstenstr , l , —

Sonnabend , den 28, Rai . na » 5 bi , 8 Uhr . ' lbrechnung der Vezirkesithrer
in der Wohnuna de» Genosse » Fritz Marth , Prinzenstr , wt .

52, Abt . Sonnabend , 28. Mai . Lll Uhr, Funttionärsitzuna hei Walter , «taisrrin .
Sluailsta - Adee 52, Die Funktionäre der Gruppe Sicmennstodt werden be¬
sonder » darauf ausmerksani nemacht . zu erscheinen .

»<>. Adt, Die süngere » Porteonitalieder treisen sich Sonntag , den 22. Mai .
frllh 7 Uhr, am Ringdohnhos Neukölln zu Fahrt und sturlu » nach dem
Teuselzsee .

tl ». Abt, Genasstnuen und Geuassen unterstützt durch r - ae Beteiligung die
Svortler am vonnahend beim Strancnlous . Start Id Uhr. Marktplatz Tür ,
lische , gelt , und Sonntag , ah 15 Uhr, Aisstngenplatz ,

lZt . Abt, Sonnadend , den 28, Mai , Funktsonärversommlung im Lokal „Wals «.
schlucht ", Tredtowstrahe . Partei , und Gewerkschaftabuch , Borwärts - Juittung
stnd mitzubringen ,

Arauenveranstaltungen .
i . Rttio . Achtung , Genossinnen ! Di« für den 22. Mai norgesehene Besichtigung

de» Reich,tage » muh umstlindehalder auf später « Zelt nerschphen werden .

Sozialiskisch « Studentenschaft Derlln .
. Kundgebung für Gebühren - Staffrlung und Hochschulreform heute , 2« Uhr,

in der Aula der Technischen Hochschule Charlattendurg , am Bahnhol Tier .
garten , Redner Genosse Dr, von Waldheim . — Sonntag . LS. Mai , Tagesfahrt
nach dem Seddin - See , Sosener Berge . Hinsahrt bi ? Grünau . Rückfahrt mit
Dampfer bi » Sherdaumbrücke . Fahrgeld l, „. Ml. Teesfpnnit 7' h Uhr Bahnhof
Stralou . Rummelsburg , Bahnsteig Stadtbahn Grünau .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde Groh - Berlin .
lirenzbcrg : Ab». Süd . West . Sonntag , den 2», Mai Treffpunkt zur

Fahrt nach der Havel 7 Uhr Hallesche » Tor , Bei Regenwetter nach.
mittag » 4 Uhr Im Jugendheim , Sindenstr , 4.

M Zempelhot : Kreisheltersitzung Montag , den 80. Mai , 19 30 Uhr dei
"j : Petctj Tenipelhos , Berliner Är . 88. Rote und Zungfalken Tempel »

' Hof »nd Sturmsaltengruppe Wanderung Sonnabend , den 28, nach

Steglth : Heute , I5 >» Uhr, strei »siiigestn »d« bei der Gen. Frieda Riesfei ,
Südende , Ltephanftr , 84, — Abt. Aldrechtstrah «! Morgen Nachtfahrt nach Briefe »
lang . Treffen Sonnadend , 18 Uhr, „Rote Stnrmecke " , Kosten 1,10 Mk. Becher,
Teller , Löffel nicht vni

(eil17 Uhr, Zugendbelm
Sonntag Tag«»fahrt'

veraesfe ». Zurück gegen 20
Aldrcchtftr , 47, herzlich wil

, Kein « Unkosten . Nähere » d

Uhr. Reue Kinder Dicn »tag
willkommen , — Abt, Sichterfelde :

. . . . . » beim Sruppenodmann oder bei
den Helfern .

Neukölla : IX, Helferkrei ». All« Helfer stnd am Sonnabend nach Arbettsichluh
in der Barock » zu« Reparatur der Zelt ». ( Sr«erd,los « stnd schon um 9 Uhr da.
Feste » Nähzeug mitbringen . Der Fallenrat tagt mit de » Rotialken - Helfern
Montag , I7t� Uhr Baracke , Ad«. Siurmtaltc : Die Gruppe ist heute , Freitag ,
17 Uhr, i » der Karl . Marx , Schule . — Abt, Kurt Eisner : Bei Negenwetrer stnd
wir nicht Sonnenallee , sondern in der Schul «. — Abt, Lichtkämpter : NF. und
SF. stnd heut «, 17! » Uhr, im Heim Brrgsirahe , RF, in der Baracke .

SozialtfiischeArbetterlugendGroß - Verlin
Einsendungen für dlese Rubrik nur an da » Iugendseiretartat
Berlin SW 88, Lindenstrah » 2. vorn 1 Trepp » recht»,

Junktionärkonferenz
Montag , den 80. d. M. , 1»>N Uhr im Sitzungssaal de» Bezirk ». Amte » Kreuz .

h«rg , Oorcklir. 11. Thema : „Die volittsche Situatton " . — Ohne Mitgliedsbuch
kein Zutritt .

SGG. - A»»kti, »ärsttzung morgen , Sonnabend , pünktl . 18 Uhr, im Jugend .
heim SW, Lindenstrohe 4, v. I.

heute . Freitag , lg ' 4 Uhr :
Arkonoplotz : lkslsadethkirchstratze 19, „Heinrich Zille'

Kövenicker Str . 92. „Geschichte der Ardenerbeim
— Gewerkschastshau «:

_ _ _ _ _ _W. . W Jet Ard- ilerbeweaung " , — »»llnischer Pari :
Waisenstr , 18. „ Was hat der Rcichsiniienminister mit der Jugend �vor?"
Rosrnthalrr

. . . . . . . . . . . . . . .

" '

Liederabend ,

in der SÄJ, "
'

Aportpalaft : Genthiner Str . >7. Faltenadend , — Gesund -
drnnne » II: Koloniesir . 8, Heimabend , — Arnimpia »! Sonnendurger Str . 20.
Zimmer 4. „Freikörperkultur " . — Arniwolde » Platz I: Schönlanter Str . n , >>, 8
„1. und 2. Zneernattonale " , — Foliplatz II : Sonn - ndurg «« Str . 20, „Frei -
» MAMMMMMDMW�MMMWMDMKaflanienallee „ NGO, , Selbe

ler Vorstadt : Tieckstr, 18, I>. Liederabend , — Zentrum : Waisenstr , 18,
nd. — Hansa : Bochumcr Str . 8b, „ Wir fordern ", — Moabit I: Wal .
r, >0, „?aae »p°Iitik " . - Moabit II: Lehrter Str . 18. 09, „Kultursragen

chüsniche Gewerkschatten "
williger Ardottodtenft ", — Helmholtzplal . . . . .

- - - - - - - - - - - - -

»
WWWtW i". — Hohenschönhausen : Freienwolder Str . 8. „Dl«

KPD. " , ' Nordosten I: Danziger Str . 32, R. 3. „Tage »poNttk " . — «eihensee :
>end, — Ande«a»p! atz 1: Brommnstr . 1. Frage -
, 4 „Zweck und Ziele der SAZ, " — Frank -
807. Auospracke mit den süngeren Partei »

Kasseler Str . 2. Musik und Liederabend
abend . — Boltenplatz : Tilstter Str ,
Inrier viertel : Frankkurtee Alle « . . IWAWWWWWW » WW > � >
genossen . — Giralauer Viertel : Kassier Str . 8l. , . Gemclnschaft «leb «n" . —
Worlmoiie , Viertel : Litauer Str . 18. . . Zug«ndgericht »hils, ' L - - warschauer
Viertel «F. : Litauer Strosse 18. „Wandertcchnik " . — »ottduster Tor : Trestpunkt
zum Viesenabend 17?» Uhr Wiener Brücke. - Köpenicke « Viertel : Manteusfel »
Nr. 7. „ Warum Züngerenordeit ?" <1. Zufammenkunft Lulsenstadt , Wassertor .
strahe 4. „Scruelle Fragen " . — Rclchenberaer viertel : Manteusselstr . 4, Arbeit »-
gemeinschaft . — Friedenau : Offcndacher «tr , 53. Auasprache . - Schänederg l
RA,: Hauptstr . u . „Unsere gegnerische » Zugendorganisatsanen " . — Slbon «.
derg II: Houplstr . 15. „Tage- palittsche Rundschau " . — sthaelattendneg : Rosinen -
strahe 4, verbeadend , — Sie ««n»st »dt : Schul « Jungserndetdeweg . Lustiger
Abend , — Vpandou : Lindenuter l. Bunter Abend , — Lankwitz : Besuch der Adt .
Lichterselde . — «tchtcrscldr : Albrechtstr , 14. :, Liederabend und Bollotänz «, —
Mortendorf : Dorkslr , 7, „ Rund um den Erdball ". — Britz : Parchimer -Allee.
öpiclabcnd . — Neukölln l: Sander - , Ecke Hodrechtstrahe , Leseadend . — Nen-
köll « II: Sportplatz , — Nrnkölln III : Ziethenstr . ,'>3, „Loge und Aufgaben der
Arbeiterschafi ". — Neukölln » : Kanner Str . „Zuaendfüriorge " . — Reukölln VI:
lblo Uhr, Auhenspielplatz , Sonnenallee . — Neukölln VII: Heim, Fluahalen -
strahe 6». — Neukölln "III : Rütlischule . „AfA- Plan " . — Neukölln IX: Marien .
dorfer Weg. „Zlstronomischc Fragen " , - Neukölln X: Bergstr , 29. „Theater ,"

>��l» >» >en >Äch » » ����Vap« -
und

Film , Zeitüng " . — Neukölln XI : Flughakenstr , 88. Traoen - Adend . — Bl
schulenweg : Ernststr . 19, „Tageopolitlk " . — Zohannisthal : Rathau », Ziele

Aufgaben her SA? . " — Schöneweide II ; Berliner Straß «. Entwicklung her
Parteiideoloaie ". — Treptow : Slfenstr . 8, „Materialistische GeschichtiaAtfössung ".
— Adlerahof : Bi»marckstr . 1. Fnnktionöriitzung . — Bohaodorf : Wachtelstr . 1.
„Kulturelle Aufgaben der Arbeiterjugend " , — Falleoberg : S>it »hof . Snitige »
Monatsende . — Köpenick I: Grünauer Str . 5. „Goitstehung der Arbeiterbewe¬
gung bis » um Sozialistengesetz ". — Köpenick II: Dahlwitzer Str . 15. Heimabend .
— Ariedrichiselde : Gunterstrahe 44. „Indien " , — Karlshorst : Tresiowallee 44.
„ Was ich vom Arbeitsvertrag wissen muh. " — Koulsdorf : Adolfstr . 25, Bunter
Abend . — Lichtenberg - Mitte : Sportplatz , Normannenstrahe . Bunter Abend . —
Ncn- Lichtenberg : Hunterstr , 44, Lustiges Monatsende , — Ljchtenberg - Norb:
Spiel « und Sport im Schloßpark . — Lichtcnderg , Nordwest : Dossestr . 22. „Sin .
tührung in den Sozialismus " . — Mahlsdors : Lustige » Monatsende . — Herms¬
bors : Roonstrahe . Arbeitsgemetnschgst . — Neinickendort - vft : Lindouer Str . 1.
Schallplattenabend . — Witten »«: Hauptstr . 15. „Die Kinde ? freundebewegung " .
— Niederschönhausen : Ltndenstr . 47. „Ziele und Ausgaben der SAJ . " — Balkan :
Schul » Äandelstr . 2. „vstasten ". — Friedr - chohain ! Diestelmeger Str . 5/8.
„guaendlMz " M Maichn » " - - - - - - -" M" '
Dttiv
und : , . _ _ _ _ _ _ _ _ _. . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Straße . Die Gedenkrede hält die Genossin Clara Bohm- Schuch . — werbe bezirk
Wcddina : Margen Treffpunkt zum Woätenendkursu « Rüdersdorf ; 18 und 19 Uhr
Bahnhof Gesundbrunnen . Rodfahrer 18 Uhr Chrikttanst ?. , Ecke Prinzen - Allee ,
Sonntag 8ih Uhr Bahnhof Gesundbrunnen .

>n:e wlanorinr . .:. „ vnanen . — �eieor - chsgain : nneneimener c: : - v/v.
uaendschutz und Zugendrecht " . - Süden : Für dl- am Sonntag stattfindende
: il ! e. Böder>Sedenkfeler treffen wir uns um 13 Uhr „Rote Ecke". Nachzügler
d Interessierte 14 Uhr vor dem Nenföllner Gemeindetriedhvf . Gottlieb - Dunkel -

Voriräge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner . . Schwarz - Rol - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S. 14. Sebastianstr . »7- 38 . Hot 2 Tr.
wilmersdort ( Zungba ) . Freitag , dcn 27. . 20 Uhr. Jugendheim
Wilhelmsaue . Sonniag , den 29. . 7. 30 Uhr Bahnhof Schmargendorf .

Fahri nach Zelllager Hakenselde . — Friedenau ( Kameradschaft ) . Sonnahend ,
den 28. . 20 Uhr. Werheveranftaltung im Gesellschaftszimmer des Zriedenauer
Ratskeller «, Eingang Lauterstraße , Referenten : Kam. Polizeimasor Epcke:
„ Was wird werden ? " und Kam. Prinz zu Löwenstein : „ Jugend und Staat " . —

den 29. , 7 Uhr, Schießplatz Friedrichsselde . — Lichtenberg (Ortsv . ) . Freitag .
den 27„ 20 Uhr, haben Mitgliederpersammlung die Kameradschaften Friedrichs -
selbe bei Schwarz , Caprtviallee 104, Gustav Tempel bei Bartz , Möllendort »
straße 43, Rummelsburg bei Brunn , Turrlchmidtstr , 40, Travcvlatz bei Seioke ,
Kronprinzenstraße , Bvshagen hat Fiinttioiiärsitzung : Mitgliederversammlung
fällt ans , -■ Gchöneberg . Friedenau ( Portrupp ) . Der gesamte Portrupp beteiligt
sich am Sonnabend , dem 28,, an der Werbeveranftaltuvg im Friedenauer Rats¬
keller . — Weißens «« ( Ortiv . ) Achtung , neues Lokal ! Die Versammlungen linden
nicht mehr im Berliner Hof, fondern hei Huckwitz, Berliner Allee 193 stati .
Sonnabend , den 28„ all « aktiven Kameroden im Stadion zu verabredeter Zeit ,

Reichonereinigung ehemalige ? Kricgegesangener V. Gruppe Berlin
?>orden 2, Sitzung jeden >, Sonnabend im Monat bei Hemperlch , Vornholmer . ,
Ecke, Malmöer Str . , abend « 8 Uhr, Rächst » Sitzimg findet mit Rücksicht Olli den
Gautag dereit » am Sonnabend , den 28. — "
ehemalig » Krteasaefangene willkommen
Gautag dereit » am Sonnadend , den 28, Mai , abend » 8 Uhr, statt , Gäste »nd' naüge Krtegoaefangeue willkommen

Sspeeanto - Geielllchaft Eharlottonbnrg . Montag , den 80. Mai , 90 Uhr,
Kanditorei Wolter , Charlottenburg , Bismorckstraße 114 ( Knie) , Klnbzimmer ,
Iledungsabend ,

Kurzschriftneeei » z« Eharlottendueg E. V, sStnheitsfurzschrtft ) . Dienstag »
und grcitaa « 191, Uhr : Anfänger, , Fortbildung », und Redeschriftlehrgänge ,
auch englischc Kurzschrift , Siemeus - Dbercealschule , Schloßstr . 27.

Ligo für Renfcheneechte , Auf Einladung der Zugendliga für Menschen .
rechte spricht der bekonnte ungarische Sozialist Vela Meitzer in den Räumen

" ' ga für Menschenrechte , Berlin N 24, Mondiioiiplatz 10, Eing . 4, Iii Tr, .der Liga für Menschenrechte , Berlin R 24, Mondiioiiplatz 10,
am Freitag , dem 27, Mai , 20 Uhr, über da» Thema : „ D
Faschismus " , Für Gäste Unkosteudelirag 15 Pf,

Der iiiteruationole

Verein der Thüringer zu Berlin . Sonnabend , den 28, Mai , abend » 8>ö Uhr,
rm V«r »sn »lo >al WUrzvurgrr Hosbräu , in der Ltndenstraßr , Monatsversammlung
unter dem Motto : „Frühlingssesl in Thüringen " ,

wetteraussichlen für Verlin . Temperaturen wenig neränöert .
meist bewölkt , einzelne Negenfölle , weiterhin schwache Luftbewegung ,
— Zür Deutschland . Im Südwesten und Süden Deuifchlonds oll -
mähliche Wetterbesserung : im übrigen Reiche stark wnlkig und viel -
loch schauerariig « Regenfäll » , vereinzelt Gewitter ; nur im Nvrd -
asten Niederschläge von längerer Dauer wahrscheinlich . Fast über -
all ziemlich kühl ,

Die Wertheim - HaUe in der Messestadt .
Unter der Devise „ Die Frau und dos Wochenende "

bringt die Firma kl . W e r t h e i m in Halle S der Ausstellung
„ Sonne , Luft und Hau « sllr Alle " am Kaiscrdomm eine

graßangelegte Schau oll jener Ding « des täglichen Bedarfs , die mit
dem Wockenendgedanken direkt oder indirekt in Beziehung stehen ,
Bekanntlich bedeutet das Wochenende für die Hausfrau nicht eitel
Rast und Erholung , schließlich muh ja all das Noiwendige . Prak -
tische und Angenehme in der Hauplfache von ihr erst herbeigeschofst
werden . Da will ein jeder erst mal , wenn es die Sonne recht gut
meint , hell und luftig gekleidet fein : also her mit billigem , prak -
iljchem und doch hübschem Stofsmatcrial ! Die Auswahl ist groß
an Wajchkunstjeiden , Panamagewebsn , Voilestoffcn , Marocain ,

Strickgeweben usw . Noch wichtiger als die aus finanztechnischen
Gründen nicht mögliche Herstellung neuer Garderabe ist aber das

„ Ueberholen " dessen , was der Kleiderschrank eben noch in sich birgt ,
und so sieht man der praktischen , das Gewebe wenig oder gar nicht

angreifenden Waschmittel viele , allen voran Persil , Neben dem

Waschmittelstand zeigt die Varplätterin gleich die richtige Behond -
lung der Stücke , Neben der Kleiderfrage ist die Essensfrage absolut
akut , und die sommerliche Küche bietet viel preiswerte , dem Körper

außerordentlich zuträgliche Genüsse . Für den »rholungsuchendcn
Wanderer ist die Beschaffenheit seiner Gehwerkzeuge von ent -

schiedener Bedeutung , hierfür empfiehlt sich eine Hautschälkur , die

alle », wo « zu üppig an den Füßen wuchert , beseitigt . Man sieht

unzerbrechliches Porzellan für den Ausflug » nd als erfrischendes
Getränk für den sommerlichen Durst ein Malz - Milchpräparot . Für
da » sommerliche Heim gibt e« hübsche zweckdienlich « Kleinmöbel .

Gardinen , Markisen und praktische Wirtschaftsgeräte : wer seinen

Balkongarten schön bestellen will , dem hilft der „ Pfianzendoktar " ,
«in aufbauende « Präparat , da » da » pslanzliche Wachstum und den

Blütenflor fördern soll .

Da» beste Mittel gegen Neurasthenie . Nervosität , Zcrstrrutheit ist tiefer ,
ruhiger Schlaf , innere Ruhe , bestimmte Zielsetzung und Konzentration ans da«.
Ziel jeder begonnenen Arbeit . Das ist gar nicht so schwer, wie es scheinen mag-
Besonder », wenn man dcn eoffeimmen Äosfec Hag trinkt , der Herz und Nerven
schont und niemals den Gchlaf stören kann . _

Noehhtr R « u « kommt zu » pot ,
tue wo » Vernunft Dir röti

Nimm gegen Infektion !

KARSTADT ' *
WURSTWAREN KOLONIALWAREN DIVERSE KÄSE BUTTER , FETTE , EIER KONSERVEN WEINE u . SPIRITUOS .

Pom. Kot- u. Leborwurst . . . Pfd. 0. 84
Schweinebockon g, . Sud>. 0. 88

Darnpfwurst . . . . . . . . . .Pfd. 0. 64
Flelechwurst . .. . . . . . . . .Pfd. 0. 6b

Lqndleberwurst . . . . .. PM. 0. 75

Jagdwurst

.............

Ptd. 0. 75
Würstchen Wi« n«r . . . . Paar 0. 10
Plockwurst . . . . . . . . .„. . Pfd . 0. 84
Holsteiner grelu . . . . . .Ptd. 1- 16

Harnbg . b«»- M»f »wur»t Pfd. 1. 18
Sehinkenspedc . . . . . . . .Pfd. 110

_ _
Sdilnknn ( /iPfd . roh 0,80, gnlcodit 0. 27 Bruchreis

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 12

FRISCH . FLEISCH FR ! SCH - FLEISCH

HertwtizengriBß

. . . . .

Kartoffelmehl . . . .
Kostschalepulver ,
Basseinreis

. . . . . . .

Moulmainreis

. . . . .

Eierbandnudeln . .
Eierfadennudeln .
Weiße Bohnen . . .
Misehobst

. . . . . . . . .

Kirschen

. . . . . . . . . . . .

Kaffee

. . . . . . . . . . . . .

. an Ptd, 0. 24

. an PH 0. 18

. . . . Pfd. 0. 80

. . . . �,0 . 8

. . . ' <4. 0. 21

. an Pfd. 0. 38

, an Pfd. 0. 46

. an Pfd. 0 . 12

. an Pfd. 0. 36

. . . Pfd . 0. 48

. an Pfd. 1. 90

Rinder - Suppentl . . an Pfd. 0. 44

Rinder - Spickbrafen . . pfd . 0. 78
Kalos - Schnitzel . . . an Pfd. 1. 28
Kolbs - Rollbraten . . . . .ptd . 0. 98

Harnm . lvorderfleisch pm. 0. 78
Schweine - Bauch . . . . . .Pfd. 0. 52
Schw . - Schultero . 8. . „ Pfd . 0. 58
Schweine - Leber . . . . . . .pfd. 0. 68

Harzer . . . . . . .ca. I Pfd. - Pak. 0. 28
FrOhstüektkös « ca. I PH- Rasta 0 23
Camemberf volifort 2 Sdi». 0. 35
Emmenthaler e. Rd. ' / . Port . 0. 84
Edamar , Hollöndar vallfati Pfd. 0,88
Llmburfler zo°/ , . . . . . . .Pfd. 0. 38
Tilsiter vollfett . . . . . . . . . .Pfd. 0. 68
Steinbuschor volltatt „. Pfd. 0. 84
Tilsiter ahn « KInda . . . . . .Pfd. 0. 40

Boyr. Sdiwaliarvollfatton Pfd. 0. 9#

DE LI KATESSEN

Fettheringe u Tom. . . . . .D», 0. 83
Bahn. m- Tom- Softa 2 Pfd. v». 0. 88

Ungar . Gauloseh . . . . I . Pfd. -Ds, 0. 75

Rohschmalz

. . . . . . . . . . . .

Pfd, 0. 38
Bratenschmalz . . . . . . . .pfd. 0. 42

Margar . , Cocosfett 3 Pfd. 0JB6
Tafelbutter

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 128
Markenbutter . . . . . . . . .Pfd. 1. 38
Dänische Butter . . . . . .PM. 1. 48
Frische dtsch . Eier an lOSt. 0. 89
Frische russ . Eier an >0 Sttk . 0. 84
Prische Enteneier an 10 Stdi 0. 89

Frische Landbutter „ ,PM . 1. 18

GEFLÜGEL UND WILD

Wolgahühner . . . . .an Pfd. 0. 58
Russ . Gänse . . . . . . . .an Pfd. 0. 44

Miredipagout . fritch . . . . . . .PM. 0. 25

1. Bradi . u. Sdinlttbahnan Dt, 0. 42
Spinat I . . . . . . . . . . .v, Dt. 0. 80
Gem,Gam! ! ta >/ , Dt. 1,45, 4. 95,9. 95 0,88
J. frbtan >,, Dt. l . u. a. 99. 0. 74,(1. 5« 0. 46
Pflaumen ml» Stain D- . 0. 80
Stachelbeeren . . . . .v, D- . 0. 78
Kirschen ml» Staig . . . . .D». 0. 80
Quitten

. . . . . . . . . . . . . . .

i/t Di. 1. 20
Karotten in Straifan . . . Vi O». 0. 28
Apfelmus . taMIMrtlg . . V, Di. 0. 48
lohonniib . - Marmel. Ca 2- Pid. -E. 1,00

Aprlkot . - Mormal. co . l . Pfd . - GloiO . SO Himbaap- u. Kir »dnoft,gr . Saktfl - 1. 10

OBST UND GEMÜSE FISCHE , RÄUCHERW .

Apfelwein . . . lOitr . i . so
Bowlenwein 10 Ltr. i . m
OaufoldK «lh *Im*r lOLtr. 3,50
Moselwein . . . ic ltr . 5. sa
Torrag . Warmgt 10 ltr . IJO
Jahannlibatrw . 10 ltr . 9,50
3Ur Matan . Kinlgibg . . . m
Zlar Niaritolnar Domtal m
Hausmark « Saßt . . . m. St. u
Hlmbear - odnr Kindtsatt „
Orangeade

. . . . .

ltr . 0. 30
ltr , 0. 88
Kr. 0. 80
ltr . 0. 60
ltr . 1. 00
ltr . 0 . 68
PI. 0. 85
pi. 0. 88

. Fi. 2. 78 ,
ltr . 1. 40
ltr . 1. 80

btsteliungen über 5 Marie unter P 6 boerwala uOl 2 werden prompt erledigt
Mengenabgabe vorbehalten

In den Dachhollen »plelen die Kapellen Etim Schachmeister , Juan Llotias

Kirschen . . . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 32
Zitronen . . . . . . . . . . .an Dti . 0. 38
Neue Kartoffeln . . . 3 Pfd. 0. 48

Spargel . . . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 05

Kabalsau u. Saaladii O. K. a. Pfd. 0. 10
Makrelen

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 18
Schellfisch mit Kopf . an Pfd. 0. 12
Lebende Aale . . . . .an PM. 0. 70

U - B AHNHOF HERMANNPLA T Z



3iliri @(jl ! SBwei Beiträge ssu einem

S ) ie heimliche dtüHtmg
Die Niesenliterowr ukier den „ Äricg der Zukunft " bewegt sich

normiegend zwischen lacherlichen Utopien , graucnoollen Gehässig -
feiten und zügellosen Phantasieorgien . Es fehlt ihr meistens an

norurteilsloscr Nüchternheit , und man ist verwundert , wie sich die
menschliche Borstellungskraft belebt , wenn sie Tötungsmöglichkeiten
ersinnen kann . Von zuverlässiaen Totsachen hört man kaum . Sie
werden geheim geholten und dringen nicht durch die gepolsterten
Doppeltüren der Zlricgsmimsterien . Ilnd was weiter geflüstert
wird , enthalt meistens ebensoviel Dichtung wie Wahrheit ,

Zwischen dem Krieg der Zukunft und dem letzten Weltkrieg
wird ein größerer Unterschied sein als zwischen diesem und einem

Krieg vor 50 Jahren , trotzdem mag sich ein künftiger Krieg immer

noch nüchterner abspielen sahne deshalb weniger grauenvoll zu sein ! ) ,
als sich manche Gehirne ausmalen . Jede Ängriffsmaffe schmiedet
sich gleichzeitig ihre betreffende Bcrteidigungs - oder Abwehrwaffe ,
Schon aus diesem Grunde scheint die stark verbreitete Meinung
verkehrt , daß ein Krieg jetzt sehr schnell zur Entscheidung führen
müsse . Diese Hoffnung würde leider täusche », wie sie 1314 täuschte ,
Gewiß besitzen die Heere der Rüstungsstaaten technische und

ebemischc Möglichkeiten , an die man 1314 noch gor nicht dachte , ober

nach der alten Erfahrung : je diifer die Granaten , desta stärker die

Panzerplatten , würde sich auch der technische wie chemische . Krieg
geraume Zeit hinziehen ,

Ca hat das rapide Anwachsen der Kriegsflugzeuge
äußerst sichere Abwehrmöglichkciten geschaffen . Hier halfen die ner -

besserte Optik , doch vor allen Dingen elektromagnetische
Zieleinrichtungen , um ein Flugzeug aus jeder Höhe mit

Sicherheit abzuschießen . Jedes moderne Kriegsschiff kann sich
mittels eines „Schrapnellschleiers " , der bis zu zehn Kilometer hoch
obaefenert wird . Flugzeuge nnm Halse holten . Erwähnt sei auch
die Erfindung des englischen Majors S a » a g e, Sie besteht ans
einem gewaltige » Scheinwerfer , der ein leuchtendes Gitter auf den

nächtlichen Himmel wirft . Durch dieses Gitter können Höhe , Ge -

ichwindigkeit und Richtung eines Flugzeuges präzise ermittelt
werden . Bekannt als Flicgerschutz ist die Bernebelung , die Un -

siehtbarmachunq van Kriegsschiffen bis zu ganzen Städten , Be -
stimmte Nebel besitzen auch die Eigenschaft , gegen giftige Gase iso -
lierend zu wirken . Doch gegen diese Tarnung haben die Ehemiker .
wie von amerikanischer Seite berichtet wird , wiederum ein Gegen -
mittel gefunden , um die schützenden Nebelwände zu zerstören . So

übertrumpft sich die Chemie ständig in Angriffs - und Abwehr -
Mitteln , tDer eigentliche Gaskrieg wurde an gleicher Stelle — „ Vor¬
wärts " vom 13. Mai 1332 — ausführlich behandelt . )

Bei der entscheidenden Bedeutung der Fliiqwasse sei noch aus
zwei Möglichkeiten hingewiesen , deren Idee zwar nssiziell diskutiert
wird , deren Ausführung und Anwendung aber noch in der Ferne
liegen , ohne allerdings in dos Reich der Utopie zu gehören . Zu -
nächst die „ G c s ch o ß r a k c t c" mit ihrer ungeheuren Reichweite ,
Die Rakete ist in Deutschland , gehemmt durch die beschrankten Ver -
snchsmittel , aus ihren Kinderkrankheiten noch nicht heraus , abwohl
man ibr Prinzip richtig erkannt Hot, Gasolin nnd flüssiger Soner -
lioif werden mittels Düsen in die Verbrenmingskammer gespritzt ,
explodieren dort und entwickeln die Rückstoßkrnst . Die Schwierig -
leiten bilden die Stokjljsierung , Richtungsgleichheit . und , Zleherwm - I

dung der unteren Luftschichten , In Amerika ist ma » weiter , Pa
arbeitet der besonnte Fachmann Dr . Gaddard , dem eine Summe
von 10 » 000 Dollar zur Verfügung gestellt wurde . Daß man an
die Rakete als Waffe glaubt , beweist ein alarmierender ?lrtikel , der
im Mörz nan einem dortigen Blatt gebracht wurde : „ Die Rakete im

nächsten Krieg ? " . Die hier beschriebene Gcschoßrokete wird mittels
eines Katapults abgeschossen , arbeitet sich bis in die dünnen Luft -
fchichieii empor , »in nach Erschöpfung des Vrennstosfs , der sich genau
regulieren läßt , niederzufallen und zu explodieren . Besorgt wird
in jeneni Artikel gefragt , was dann aus den aiiienkomschen Küsten
werben soll , deren Batterien nicht weiter als ,13 Kilometer schießen ,
wohingegen die Geschoßrakete non 300 Kilometer eulfernten Schiffen
abgelasseii werden kann .

Aehnlich verhält es sieh mit der „ fliegenden Bon , de " ,
Auch sie „fliegt " noch nicht , aber wie dir technische Entwicklung der

letzten Jahre zeigte , ist vom Projekt zur Wirklichkeit kein langer
Weg , wenn erst die theoretischen Prinzipien vorliegen . Die „ fliegende
Bombe " ist nichts weiter als ein mit Explosivstoff gestilltes , sern -
gelcnkteo kleineres Flugzeug , Es wird mik komprimierter Luft
abgeschossen und alsdann von einem Flugzeug aus drahtlos weiter -

dirigiert . Das Prinzip der Fernlenkung wird heute mclsoch mit
Ersolg ougewondt ( Zielschiff „Zichringen " ) , nielleicht auch schon für
Wassectnrpcdos , für unbemannte Tanks , Doch über die wahre
Krieastauglichkeit wirb man mohl erst hören , wenn Tatsachen voll
schrecklicher Wirklichkeit die Geheimhaltung unmöglich nnd über¬

flüssig machen ,

�
Ein englischer Erfinder , Dr , Wall , veröffentlichte vor kurzer

Z»>t das Modell eines aerauichsoien R » es » ngeschützes
Der Ablchnß der Granaten errolol elaktromaqi ' enlch Hm das lange
Rohr sind in Zwischenräumen äußerst starke Drahtspolen angebracht ,
in die sich »leklroitotüche Koiedensatoren entladen . Da ? Stahlgeschoß
m,rd durch die mognetischen Felder gejagt und erreicht an der Rohr -

mundung seine höchste Geschwindigkeit , die ungleich größer sein soll
al » bei den Explosingeschützen , Aber auch dieses Geschütz , das völlig
geräuschlos und ahne Mündungsfeuer arbeitet , ist vorläufig noch
nicht fertig ,

Ein anderer Ingenieur , Eol , f). W Miller , will
13 Meter lange R i e s e n g e s ch ii tz e stationär in den Boden

einlassen mit einem iesteingeftellten Ziel , da ? auf irgendeinen wich -
tigen strategischen Punkt oder eine große Stadt gerichtet ist , Mu -

nitionsromn , Mannschaften , alles liegt tief unter der Erde , nur
durch einen Fahrstuhl mit der Oberfläche nerbunden . Diese Idee
erinnert an die Totsache , die wohl kein Geheimnis ist , daß die neu -
erbouten französischen Forts , unweit der deutschen
Gränze , unterirdischen Städten gleichen , in denen eine

ganze Armee Platz hat , unanqreisbor für Flugzeughomben und sicher �

gegen Gas , Der letzte Welkkrieg war für die Kriegstechnik ein nor -
zuglicher Lehrmeister , lind die französische Forkskette bildet für
Lstndongritfe eine Sicherheit , die bej den Genfer Debatten gor nicht
genug hervorgehoben werden kann ,

Di « Geschwindigkeit einer Armee war zu allen Zeiten «ntschei -
dend . Allein mit Flugzeugen läßt sich heut « noch kein Krieg fuhren .
und die schnelle Fortl - ewegung einer Druppe gehört zu den größten
Sorgen des Führers , H>er Hot die Motorisierung oller

Wasseagaoungen das Bild gegen l3l4 gänzlich gewandelt . Die
Amerikaner sind stolz aus ihr « „ Henzin - Brigade " , eine Formation ,
die sich schneller als Al Kilometer in der Stunde fortbewegt . Da

I rasen Motorradkompagnien mit aufmontierten Maschinengewehren ,
| leicht « Tanks , selbst die 23 - Zentimeter - Haubitzen rollen auf schnellen
�

sechsräderigen Autogestellen und können mit einem Griff in Stellung
gebracht werden . Dahinter die Mumtions - und Proniantwagen ,
Diese „ Benzin - Brigade " ist neben den Flugzeuggeschwadern , die
wie Kranichschwörm « den Himmel verdunkeln , das furchtbarste
Symbol eines künftigen Krieges ,

Aber olles dies ist vielleicht nur die Oberfläche : Waffen ,
die sich nicht verstecken lassen und jeder Heeresleitung bekannt sind ,
Dos Wichtigere ruht „streng geheim " in Archiven und Laboratorien .
Da werden täglich neue Erfindiingen geschaffen . Explosivgeschosse
für Tanks , verbesserte Abwurfvorrichtungen für Flugzeugbomben ,
neue Zünder und Pulvermischungen und vor ollen Dingen neue

Gasarten , von denen in den Rüstungsländern bereits große
Borräte liegen . Wie sich hier der Erfindergeist abmüht , neues
Sterben , neue Qualen und neues Elend in die Welt zu bringen ,
wirkt einfach grauenvoll . Da stellte jemand Versuche an . Gewehr -

kugeln in Bakterienkulturen zu tauchen . Zu seiner Be -

friedigung fand er , daß selbst die Hitze der abgeschossenen Kugel
die Bakterien nicht tötete . So verwandelt sich die Bakteriologie ,

die dem Menschen im Kampf gegen die schlimmsten Krankheiten

hilft , in den grauenvollsten Feind ,
Als Beispiel , wie moderne Erfindungen für Kriegszwecke aus¬

gebeutet werden können , sei nur die Photozelle erwähnt , Sie

ist tausendmal empfindlicher für jeden Lichtstrobl als das menschliche

Auge . Flugzeuge können mittels der Phatazelle durch jeden Nebel

sehen : Minen entzünden sich selbsttätig , wenn nur der Schein einer

Taschenlampe aufblitzt . So ist es mit unzöbligen anderen Dingen ,

Fast jede Industrie in den Nüstungsländern hat ihre besondere Ab -

teilung : „ für militärische Zwecke " . Dort zerbrechen sich Technik «

und Ehemiker ihre Köpfe , sind stolz aus ihre Toten und hassen aus

ihr eigenes Glück — das über Millionen und Millionen Unglück

bringen wird .
Wer heute auf dem Standpunkt steht — und es sind nicht

wenige — . daß „ nur ein richtiger Krieg die Welt retten kömw " , wird

freilich nicht begreifen , welch ungeheuren Widerspruch der Erfinder -

geist hier geschossen hat . wie dem Dogma menschlicher Entwicklung

hier ins Gksicht geschlagen wird . Forschung und Fortschritt sollten

dem Leben dienen — ober nicht dem Tod ! Wann werden die Welt

und besonders , jene Erfinder diese ewige Wahrheit begreifen ! ? —

Sin Traum nur ! - <

Bor Jahren träumte ich die - . Tagelang lastete der Traum

auf mir wie ein Alp . Schließlich schrieb ich ihn auf . um mich
non ihm zu befreien . Wagte ober nicht , ihn der Oeifentlichkeit zu
unterbreiten , da er mir absurd und gänzlich unzeitgemäß erschien .
Bar einigen Togen fielen die Blätler wieder in meine Hand und . . ,

Hier ist der Traum :
1.

Ich liege mit anderen Ilnnormierten unter einem großen , erd -

sarbenen Tuch . Eng oneinändergedröngt sind mir . ? ln meinein
Oberarn ? spüre ich das harte Ellbngengelenk meines N» benwann « s .
Seltsam bekannt mutet mich das Gefühl des Angesougtwerbens ,
wie es durch das Einsinken des eigenen Körpers in den weichen ,
r «gen ? ?aisen Lehm entsteht , die aufsteigende , klebend « Feuchte , in
den Knien , an . Wie fernher kenne ich auch jenes schickialdiimpse
Bangen , jenes lauernde Ertasten der nächsten rieselnden Sekunden ,
das die gemeinsame Dunstschicht gebiert , in der unser « entblößten
Nersenendoi ? zucken . Zwilchen den Fingern der Faust und dem
kalten Ellen des Geme. hrlam ' es reiben sich fein « Lehmkörnchen ,
Auf dem Kopf lastet der Stahlhelm , Da ? Genick lchtnerzt , denn
wir heben das Gesicht , zum Sprunge bereit ,

Seitwärts sehe ich andere Soldotenböuschen unter gleichen
Tüchern liegeti . Ich frage meinen Nebenmann : „ Kamerad , was

soll das Tuch ? " '
„ Fliegerdeckung " , antwortet er , „ Die moderm ' te Art ; dem ? d?i

träumst vom ??eue?? Krieg «. Gleich werde, ? wir stürmen ! "
Totenstill ist es auf dem weiten , n«rda ? ? ? ?nernden Felde , Meine

Gedanken tropfen ,ver «ounk «rt . . . . .das Modernste . . ich trau ?ne. ! '
Dann zerreißt die Liift — Tücher fetzen hoch — Gebrüll —

irrsinniges Gebrüll — und mein Bemußticin ertrinkt in ? Grauen ,
' Als ich dämmernd er ???ache, ohne ich nur . daß ich Tier , Bestie

gewesen bin —. wie lange ? - » in . wxschem Geschehen ? .
Meine DunipfhcU giln keine Antwort . In posenhaiter Er -

ftorrijng stehe ich da und hätte i »? recht ?vii ?klig gebeugten Arm
einen Stieseljck >ott . Blöde schreie ich: „ Pressephotographen —

hierher ! — phoiographieren ! — hoöriöh ! "
Nebel verschluckt bei ? Scholl meiner Stimme , Ich sehe mich

allein inmittei ? grauen Schweigens . Barständ ? ?»- ! »? betrachte ich
den Stiefel . Ick? starr « aus einen nerkohlten Beinstumpf , der
darin steckt , babe plötzlich Gluten vor den Augen , ?ind i ?n Gehirn
grellt das Wort „ Phosphor " !

Entsetzt werfe ich den Stiefel fori — der Nebel jchmilll auf
mich zu — alles verschwimmt — versinkt , . . .

2.

Ringsum ist Dämmerung . Nur das Alähafierrne ? » einer

breiten , wetten , marmorstunge ? ? Bruck « leuchtet geheimnisvoll
Tief unten aurgelt das dunkle Wasser ei ??«? Stromes in rasende ?
Schnelle dahin . Ich bin allein und muß mich immer wieder bücken
unft die auf den kalte ?? Fliesen verstreut liegenden Blatter i ?nd

Zeitungen aufnebmen und lese ??.
Fl ? tgbsötter sind da ? und Provinzzeitungen , „ Krieg ! " schreien

sie alle und „ Durckbalten ! " u??d „ Held ! " und „ Landesnerrat ! "
Ilnd alles das m? ? ß ich lesen ! War? , ??? ? nuß ick? da ? mir lesen ?

Ich bin so müde und hat ?« Urlaub und suche jenseits der Brücke
«irre Heimat . Ick) bin zu müde zum Groll , zu müde z?lr Hoffnung « -
losigkeit ,

?lb und zu muß ick? mich an die Brüstung lehnen und hniab -
lchoue » auf dir ? abgrunddunkle , strömende Gewässer . Grausig und

tröstlich zugleick ? ist das ' W- lck ? «in gehoiwnisnoller Fl ?iß : e? ist
nicht Wasser , es ist, nicht Blut — sind e? Tränen ? Ich bin zu
müde zum vollen Denken ,

Auf der Plattform , , inmitten der Brücke , trist wir ein Käme -
rad entgegen : grau wie ick?, abgerrssen wie ick?, den Stadl beln ? aus
den ? Kopf wie ich,

„ Hri/der ! " breit « >ck? die Arme ou ? und wein « erlölt aus .
„ Pst ' " macht er , zieht mich hinter einen Pfeiler und schieb :

wir ein Bündrichen Schritten in die Tasche ,
Ich lese sie nicht und weiß doch , daß Empörung ibr Inhalt

ist Mrine glückbaft arkkerrwen Finger iimtalten sie,
„ Besreiunq , Bruder ? "

„ Du trwiwst das nur " , ilmtert er und stebt mich traurig an ,
„ Sei vorsichtig ' Wenn sie diese Gedanken bei dir finden , wirst du

erschossen ! — Komm , ich will dich führen ! "

3.

Wir steten in ein großes Haus und schreiten durch lange
Korridore .

„ D? es ist die Pernwlriing " , sagt wein Führer ,
Plakig , diister , spärlich brennen die Larnpen in den Fluren ,

Jeder Bezirk ist von dem anderen durch eine Eisengitterüir ab -

getrennt . Ein beleibter , bängebackiger Mann komwt uns out Filz .
schichen entgegenzsschlimt . Er trag » ein Arbeitsjackett und über
dem Bauch eine unechte GGduhrkette m,t Anhänger . Der öffnet
die erste Tür und sagt in dem Tärffoll , in dem ein Schulkind seine
Aufgabe herbetet : „ Ich bin ein Parteiführer ! "

Wir gehen weiter : hinter uns fällt d?e Tür ins Schloß ,
Dä ? zwrite Eisengitter öffnet uns ein blosser Jüngling m? t

soi ?gem, pomadisiertem Haar und großer , horngefaßter Brille
„ Prcüeabteilung " . sagt er mit berablassend . nerbindlicher Hand «

bewegung ,
„ Schreibt ihr dos auf der Brücke ? " stöhne ich,
„ Wir sind die Ziikunft , die junge Generation ! Ich bin 17 .

lin Traum nur ?
mein Herr , hin Jntellekttiell « und werde nach dem Krieg « freier

Schriftsteller sein . Aber Sie werden das nicht recht verstehen !
Das große Erleben reist u??s schnell ! "

Verächtlich , überlegen funkeln seine Brillenauzen mich an .

„ Erwürgt den Krieg , ihr Jungen ! " sagt mein Begletter hestig ,
Der blasse Jüngling klopft ihm wohlwollend auf die Schulter :

„ Was missen Sie . Verehrlsster . letzten Endes now Nattirereizni »

. Krieg ? Sie verlieren da draußen den Ueb erblick ! "

Perzweiflung packt wich . Ick weine und tob «, reiß « mein « ?

. Helm herunter , mers » ihn in die Ecke und stete mit meinen Rag » ! -

stiefeln darouf herum .
Plötzlich weiten sich meine Augen : der harte Stahlhelm ist

eingedrückt wie ein Mzhiit !
4,

Mein Führer packt mich hart am Arm ,tnd reißt mich hini »r
die Ecke des Wachthauses .

„ Siehst du , da üben sie miede ? » " zischt er ,

Auf dem gelben Kies eines Uebungsplatzes seh « ich Gruppen

neueingekleideter Soldaten in exakten Bewegungen exerziere «
Mitten in der Weite des Platzes ist durch ein « Hürde «in recht .

eckiger Rosenplatz eingefriedet . Dort hinein iversen die liebenden

sonderbar geformte stach « Blechhohlkörper , die beim Aufichlagen
scharf zischen .

Nun sst plötzlich mir nach das umfriedete Nasenrechteck da ,

doch jetzt ganz nahe nnd groß . Wir schauen von ein «,n kleinen

. Hügel daroiii hinab und sehen , wie durch die Heiden weit geöffne -
ten Tore der Umzäunung tobend ein . Haufe bm? ffurbig gekleideter
Soldaten quillt . Immer mehr . Der Strom nimmt erst ein Ende ,
als . der Platz vollkommen gefüllt ist .

Jetzt erscheinen z?l ?ei brestkrüstige Ordensträger in General ? -
uniform , stemmen weihbehandichuhte Fäuste , gegen die Latten m?! ?

lackstiefeln gleichen Schrittes , der - " eine von rechts , der ander « van
links , die Torflügel ans Gaster , Die Hürde ist geschlossen .

Dri ? ? nen al ?er tanzt noch immer die scheckig « Herde uniformier -
ter Menschen ekstatisch umher . Alle Sprachen der Erde brüllen

durcheinander ; jede Farbe , jeder Schnitt ist in den Kriegsanzügen
zu finden ,

Bei ? » ' Anblick dieser durcheinanderwirbelnden , n?ahi ?sivns erreg -
ten Gesichter , dieser aufgerissenen Mäuler und in fanatischer Be -

geisternng glänzenden ' Augen denke ich plötzlich entsetzt : „ Mein
Gott , dies mar doch der Uebnngsplatz — das Gas — das Gas ! "

Ich drehe wich z?i meinem Begleiter um , aber der ist ner -

schmimden ,
Als ich wieder hinobblicke , hat dort u? ' ten das Sterben schon

begonnen . Ich sehe gekrampste Arm « , verzwcifett hilfesuchende
Augen , sehe hier und dort schon «inen röchelnden , zuckenden Körper
sich an ? Boden wälzen , und denke : „ Wie gut , daß « s nur ein
Trouu ? ist . Ich müßte sie sonst schreien hören , schreien , wie im

letzten Krieg ! "
Dach im gleichen Augenblick tönt die Qual zu wir empor , ?klls

Sprachen sind sich gleiä ? im Stammeln dieses entsetzlichen Sterbens ,
Grauen läßt mich frieren ,

Plätzlich ist «ine Stimm « an meinem Ohr und flüsterst „ Du

magst sie nicht hören . Traim ? er ? — Sieh mir ! "

Ich erblicke die gleiche Herde , die verzweiflungsvoll an der
Hürde enikrng einen ' Ausweg sucht oder sich in Krämpfen ow
Boden windet : aber alle Gefiö ? ter gleichen setzt Schafsgesichtern ,
lieber jedem bunten oder grauen Urnsormkragen sitzt jetzt der Kops
eines Sätlachchammels . Das Sckireien ist verst . um?nt . In wilden

Sprüngen läuft ei >le ?mffor ?n?erte Herst - Schlachtmeh an ? Gaster

e?stloj ?g um ihr Leben ,
Uitd die krallige Angst der grotesk , rasenden Bewegungen , dos

tonlos « Enffanggleit «? einer dem Tod « verfallene ?! Molle an d- n
Wänden ihres Kerkers sst nicht minder lÄmierrvoll als vorher dos
Geschrei der Sterbende, ? , Mir ist , al ? wüßte Satan grinsend an
meiner Seite stehen , ?sber der Platz neben wir ist leer ,

5.

Unten lauft nun niemand mehr . Die Uniformierten hoben
ibre mens chl üben Gesichter wieder erhalten »itd liegen tot oder

sterbend am Boden ,
Inmitten des Rechtecks guält sich jetzt ein Neger mit letzter

Kraft ins Knie , hebt die gefalteten Hände und betet lallend zum
Himmel empor : „ Lieber 0>ott , wir bisten dich nur um «ins , wir
bitten nur , du mögest nicht nnwer nur herabschauen . Höre doch
auch einllial herab ! Schaffe dir Olrren an , du gütiger , schaffender
Gott ! Schaff ' dir Ohren ! "

I�td rings um den Neger steigt ein Geheul� empor , der Chor
der Verdammten der Hölle !

„ Ganz recht : Verdammte der Hölle ! "
Wer sagt das ?
„ Nun . du traunsst ia nur . Nicht wabr , ein Uhler Traum '

Aber Träume sind Schaume ! Wer will behaupten , daß Traum
Erleben ist ?" Die Stimme meckert höhnisch : „ Ihr blöden Toren
bongt euch um sten Himmel , ängstigt euch vor der Hölle _ und
merkt gar nicht , daß ihr zutiefst im . Höllenpfuhl steckt , daß ihr Bor -
dämmte der Hölle seid — von Aniong on — hineingeboren ' "

Mein Kamerad stebt au ? einmal Mieder neben mir ,
„Hörst du die Stimme ? "
Müde schuitelt er den Kopf , bückt sich, geeist in die Erde und

iaht stie Krumen longsam durch die Finger rieseln ,
„ Ich bin za tot " , sogt er traurig . E. WendL
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Kamarilla des Zl
Tkeuer �ampf um das Schicksal der

Man hat bisher has « ' ifMiingj . pragrarmn Per Neicks »

regienmg fiir finc fest lieschlast ' ene Tatiache gehalten
arahagrartsch « SamerilUi hat aüer in Neuheck und in ihrer
Presse einen Sturm aegen das Siedwngspragramin ent
iesielt . Sie wollen Nestiicrhastunff auch stir die hoffnungslos
hankrotten Gitter oder Bodenpreife , die fedes Siedeln kauf -
mannisch unmöglich machen . Neue Subventionen , gleichoiel
in welcher Form , sind das Ziel .

Taufende non landwirtschaftlichen Betriehen können trog aller

Oschilfemahnahmen nicht mehr saniert werden . Da das Sichcrungs -
oerfahren für dies « Betriebe sinnlos geworden ist , hat das

Reichsarbeitsininisteriuni , das die Siedl » ngs -
fragen in der Neichsregiemng hearbeitet , einen Gesetz¬
entwurf vorgelegt .

Gegen diesen Gesetzentwurf geht der Komps .

Nach diesem Entwurf wird dem Ost hilf « k nm in i s s a r
das Recht emgeraiiml , alle nicht mehr entschuldimgsfähigen
landwirtschaftlichen Betriehe , fiir die andere , die Gewähr zweck -
mätziger Verwendung bietende Erwerber nicht vorhanden sind ,
enrweder freihändig oder im Wege der Zwangsoersteigentng fiir
die öffentliche chand zu erwerben . Die erworkenec , Güter sollen
von einer Ausfangorganisation übernoimnen werden ,
welche die Bewirtschaftung bis zur Aufteilung zu Sied ! >mgs zwecken
ader sonstiger Verwendung durchführt .

Der Ilebernahmepreis für die bankrotten Güter soll — wie
für jeden zugrunde gerichteten Betrieb — selststverständlich niedrig
sein : andernfalls würden die anzusetzenden Siedler init viel zu
hohen Kasten norbelaftet und dadurch lebensunfähig sein . Aber
auch , wenn die Güter aufgeforstet oder in Anteilmirtschaften unter
staatlicher Aufsicht errichtet werden , hängt ihre zukünftige Reniabili -
rät oom Kaufpreise ob. In vielen Fällen können deshalb mehr
als nO bis 60 Proz . des Einheitswertes nicht angelegt werden . Die

. Forderungen der Gläubiger sollen , soweit sie nicht sosart zu be-

zahlen sind , für 10 Jahr « gestundet und mit 6 Proz . verzinst
merden . Soweit der Entwurf .

Es handelt sich um einen durchaics vernünftigen Bar -

schlag . Er geht nicht vom Jiüerefsentenstandpunkt der Besitzer oder

irgendwelcher Glaub igergruppen aus , sondern von roirtschaftlichen
urd » Wirtsrhastlichkeitsgesichtspunkten , nach denen aUein eine Be >

reinigung der ostdeutschen Agrarkrise erfolgen kann . Gerade des -

halb aber wird jetzt von allen Seiten Sturm gelaufen .
Plausibel erscheinen noch die Forderungen der Gläubiger -

verbände . Diese verlangen , daß nicht nur die ersten Hypotheken -
gläubiger , sondern auch die Gläubiger der nachgestellten Hypotheken
und der Personalkredite berücksichtigt werden . Man hört , datz «ine

Negelung gesucht wird , nach der die nachstelligen Hypotheken -
gläubiger eine Absindung in Farm von Il - prozentigen Schuld -
verschreibungen erhalten sallen .

Diel gefährlicher und auch politisch bedeutsamer sind jedoch die

Angrisfc , die vom Reichslandbund und den Deutschnatianalen
gegen das Bereinigungspragramm des Reichsarbeitsministe -

riums gerichiet werden .

Mit aller Energie werden von diesen Vertretern der schon längst
überfälligen Junkerkast « jetzt alle möglichen Regierungsstellen , in
er st er Linie der Reichspräsident berannt , um das Ab -

Folgen der Bankensanierung .
Wieder Zunahme der fremden Gelder in den Aprilbilanzen .

Di « von der Reichsbank für Ende April veröffentlichten Bank

ubersichten zeigen gegenüber Ende März wieder eine Zunahme der
den Banken überlasicnen fremden Gelder und auch eine Vermehrung
der von den Banken wieder ausgeliehenen Kredite . Die Banken -

farnerung hat das den Banken entgegengeluachtc Vertrauen

scheinbar erhöht : die Zunahme fremder Gelder ist aber auch an -

gesichts der Starre auf dem Kapitalmarkt und der Fortdauer der

Depression natürlich . Zu beachten ist auch , datz die Großbanken
durch Kapitaler hö Hungen und Sanierungskredite
mehr Gelder zur Verfügung haben . Die Entwicklung ist bei den

Großbanken schlecht zu verfolgen , da beispielsweise die Ziffern des
Barmer Bankoereins jetzt bei der Eormnerzbank erscheinen , also aus
den Ziffern der Provinzbaliken ausgeschieden sind .

Bei sämtlichen Kreditbanken sind die fremden
Gelder non Ende März bis Ende April von 9l38 auf 9301 Mill .

Mark gestiegen . Akzepte sind nur um 9 auf 973 Mill . Mark erhöht .
Die Finaltzwechsewerpflichfitngen ( Indossamente ) wurden — offen¬
bar im Zuge der Baukeufanierung — abgebaut , und zwar bei säint -

liehen Banken von 1483 auf 1362 Millionen , bei den Berliner Groß -
banksn allein non 1230 auf 1106 Millionen ( hier waren es Ende

Februar noch 1402 Mill . Mark ) .
Da die Sanierung den Kredit der Banken erhöht hat . wurden

auch die bis dahin gewaltfain hochgehaltenen flüssigen Mittel
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bankeroiien ostelbischen Grofigüier .
treten der jetzigen Besitzer non den hoffnungslos bankrotien Be -
trieben zu verhindern .

Der Reichslanddund fordert , daß die Frage , ob ein
Gut nicht mehr entschuldet werden kann , nur durch eine berufs -
ständische Entscheidung erfolgen soll , und zwar durch einen von
der Landwirtsä ) ostskamcner unter Zuziehung der freien Berufs -

organifationen ( sprich Landbund ) einzuberufenden A u s s ch u ß.
Also völlige Ausschaltung der Staatsverwaltung !
Ferner soll , der Preis , zu welchem das Gut von der Aufsang -
organisation übernommen wird , von der La n d w i rt s cha ft s -
k a m m ejr genehmigt weiden , und zu einem unter dem Ein -
heüswert liegenden Preis soll ein Gut überhaupt niäst vorkaust
werden dürfen ! Also Sicherung eines hohen Reirtenkapitals auch
für deu unfähigsten Gutsbesitzer !

Diese tondbundsorderungcn sind geradezu groiesk .
Man sollte es niäst für mögiich halten , daß sie van der Reichs -
regierung , die Steuergelder und Garantien verwendet , ernsthaft
diskutiert werden . Die Entscheidung über die Entschuldung den

Landwirts chastskamincrn und dem Reichslandbund zu überlassen ,
in denen die Interessenten unter siäi sind , — eine solche Forderung
jetzt noch zu stellen , ist einfach hanebüchen . Hinstchlliä / der

Forderung , daß ein Gut nur zum Einheitswcrt » an der Auffang -

organisation übernommen werden darf , scheint der Reichslandbund
noch nicht begriffen zu habe », datz der Einheitswert als Steiccrmatz
nur einen Durchschnittswert darstellt . Es gibt Betrieb «, deren Ver¬
kaufswert über dem Einheitswert liegt , und deren Besitzer si.ch
hüten würden , ihr Gut zum Einheitswert zu verkaufen . Ebenso
gibt es aber bankrotte Betriebe , bei denen Preise , die unter dem
Einheitswert liegen , em i ach selbstverständlich sind . Solche Besitz -
>veä' ,sel sind tausendfach in Deutschland erfolgt und erfolgen täglich :
aber bei den mit Subnentianen überfütterten Großagrariern
darf das n i ä) t geschehen !

Reben diesen ossizellen Forderungen de » Landbunds wird bei
den maßgebenden Regierungsstellen eine allgemeine Abwertung
der ersten Hypothek angestrebt , um die bankrotten Betriebe in

der hond der bisherigen Besitzer zu erhalten .

Sollte mon glauben , datz irgendeine Relchsregicrung einem
derartigen Wirtschastsunfug zustimmen und eine solche geradezu
schamlose Vefitzerhaltungspolitik auf Kosten anderer und zum
Säiadeu aller betreiben kann ? Die Folge einer derartigen Familien -
sanierung wäre , datz jetzt auch noä > der Realkredit zer -
stört wird , noäsdem der Personalkredit der Laudwirlsthaft durch
die Osthilfematznahiuen im letzten Herbst bereits gelitten hat und
nur mit Hilfe von Reichsbiirgsä ) aftcn notdürftig in Funktion ge-
halten wird . Für die Zukunft einer airfbauendcn Osthilfepolitik
würden ebenfalls alle Grundlagen zerstört . Die für die Besitzer
geretteten Betriebe würden weiter schlecht verwaltet und selbst -
verständliäi bald wieder neue Subventionen beanspruä ) en .

Eine Bereinigung der ostdeutschen Verhältnisse märe <n im -
inäglich : denn diese korat nur erfolgen durch die Ausmerzung aller
hoffnungslos überschuldeten Betriebe und ihre Umwandlung in
eine andere , den jetzigen Verhältnissen enisprcchende Besitz - und
Betviebsiorm . Keine Regierungsstelle kann guten
Gewissens die Verantwortung für die C r s ü llu n g
der Forderungen der Großagrarierkamarilla
übernehme n.

verringert und teilweise zu neuer Kreditgewährung nermendet .
Vorschüsse ani lagernde und schwimmende Waren ( Außenhandels -
finanzierunz ) stiegen bei sämtlichen Banken von 1223 auf 1267 Mil -
lstmen . Gemährtc Kredit « ( Debitoren ) erhöhten sich von 6033 auf
6178 Mill . Mark . Ein gratzer Teil der neuen Mittel , die die Sa -
nierung gebracht hat , wurde offenbar zum Rückkauf von
Wechseln oerweudet , die vorher bei der Rciäisbank diskontiert
waren . Die Weäpel - und Schatzanweffungs bestände stiegen bei sämt -
lichen Banken van 1996 auf 2180 und bei den Großbanken sogar
non 1380 auf 1613 Millionen Mark . Die der Börse gewährten Kre -
ditc gingen bei sämtlichen Banken weiter von 100 aiii 90 Millionen
zurück .

9 Prozent Tack - Nwidende .
Erhebliche llmsoh - unk » Gewinnsteigernng .

Die Conrad Tack u. Ca . A. - G. in Berlin und Burg , die
mit au fiihrender Stelle unter den deutschen Sä ) uhfabrik « n steht ,
veröffentlicht jetzt ihren Iahresabsäiluß für 1931 , der überraschende
Ergebnisse bringt . Der Reingeminn hat sich gegen 19. 30 non
knapp 647 000 auf über 652 000 Mark erhöht und liegt damit noch
um reichlich 12 ' Prozent über dem Ertrag des letzten
Kanjunkturjohres 1929 . Die Gescllsäiast zahlt die gleich hohe
Dividend « non 9 Prozent wie im vergangenen Jahr .

Am hemerkenswertesten ist , datz der wertmäßige Umsatz gegen
1930 nur ganz geringfiigig gesunken ist , obwohl die Preisrück -

g ä n g e im Durchschnitt 20 Prozent betrugen . Danach mar also
das Unternehmen in der Lage , seine Umsätze mengenmäßig
ganz beträchtlich zu ' erhöhen .

Die Verwaltung hat vergessen , in ihrem Jahresbericht den
Stand der Belegschaft im vergangenen Betriebsjahr anzugeben . Es
würde sich bei einer Feststellung der Belegschaftsstärke zweifellos
ergeben , daß zu dem glänzenden Krifenabschlutz der Eonrod Tack
A. G. vor allem die Leistungssteigerung der Belegschaft
beigetragen hat , denn die Rationalisierung in der Schuhindustrie
hat . wie viele Beispiele beweisen , zu einer ganz beträchtlichen
Senkung des Lahnkostenanteils geführt .

Gelbstmord durch Lohnabbau .
Vao erste Merieljahr 1937 brachte überall riesiqen

produktionorückgang .

Dos Jnsiitul für konjunktursorschung veräffent .
lichk zusammenfassende Urleile über die Entwicklung einzelner Pro¬
duktionszweige vom Dezember >9. 31 bis Mörz 19. 32. also desjenigen
Zeitabschnittes , in dem durch tnhnabbau einem weiteren U ersacken
der Wirtschaft Einholt getan werden sollte . Die Daten des Kon -
sunklurinstituts sind für die Politik eines tohnabbaues . bei dem nicht

. zugleich die Realkanskraii erhalten blieb , wie es geschah , geradezu
vernichtend .

In der tandwirtschas » ist trotz Erhöhung der Gelreidepreise
von einer Besserung der Rentabilität keine Rede .

In der Industrie ist die Produktion wichtiger Zweige index -
mäßig von 59 . 4 im Dezember aus 55 . 3 im März weiter zurück¬
gegangen . Die Berbrauchsgüterindustrien , die in erster Linie von
den Löhnin und Gehältern leben , Kcsästistigen statt 44,7 Proz . der

Arbeitsplätze im Dezember nur 41 . 2 Proz . im März .
In der Rlaschinenindustrie logen die Auslandsaufträge im

Dnrchlchnitt des ersten Qnartaln 1932 um 22 Proz . unter dem des
letzten Outartals 1931 . was freilich auch eine Folge der ausländischen
Zollpolitik ist . Die inländische Anstragserteilung hat nur saisan -
üblich zugenommen .

In der Elektrotechnischen Industrie hat sich die Beschäftigung
etwa um ein Fünftel verringerl . In der Sraftsahrzeugindustrie sind
Produktion und Beschäftigung gegenüber dem Vorjahr erheblich
zurückgegangen .

In der Bauwirlschaft ist die jahreszeitliche Zunahme der Be -
schäftigung durch den außergewöhnlichen Tiefstand der Laubeginne
und den geringen Bestand an unvollendeten Bauten fast völlig aus -
geblieben .

Die Beschäsligung der papiererzeugenden Industrie hat weiter

abgenommen . In der Textilindustrie steht die Beschäftigung unter
dem Druck der sinkenden Masseueinkommen . Die Funkindustrie Halle
eine erheblich geringere Beschäftigung als in der gleichen Zeit de »
Vorjahres .

Die Umsähe des Einzelhandels lagen im ersten Vierteljahr wert -

mäßig um 17 Vroz . unter der Vergleichszeit des Vorjahres . Die
Wirtschaftslage des Handwerks hat sich weiter verschlechtert .

Demgegenüber wird heute immer noch Lohn -
abbau betrieben ! Wie lange noch ?

Konsumvereine im ersten Quartal�AT .
Der Kaufkrastmord hat sich auch hier stark ouslgewirkt .

' Nach dem Bcriäzt des Zentralvcrbandes deutscher
K ons um vereine haben die berichtenden 561 Kansumgcnaiscn -
jchastcn mit mehr als 400 Mitgliedern im ersten Quartal 1932 n u r
19 5 M il l. M a r k u m gesetzt gegenüber »och 257 Millionen
im ersten Quartal 1931 . Der Umsatz liegt gegenwartig unter der

Vergleiäiszeit des Jahres 1927 ( 206 Millionen ) .
Wenn auch gut die Hälfte dieses Ilmsatzrückganges auf die

P r e i s s c n k u ii g zurückzuführen ist , kann nichts deutlicher als

diese Entwicklung das valkswirtschaitliche Verbrechen kennzeichnen ,
das im Lohnabbau mit gleichzeitiger Senkung der Rcalkanskrait
liegt . Die Milglieder haben ihrem Verein die Treue gehalten .
Die Zahl der Mitglieder lag mit 2,89 Millionen höher als in Zeiten
der besten Konjunktur . Sicher haben die Milglieder im Verhältnis

ihren Bedarf auch stärker als früher im Konsumverein gedeckt , ober
Treue zur Verbrauchcrorganisation hilft nichts gegenüber einer

Politik , die den Hausfrauen das Geld zum Cinkaufen stärker kürzt
als die Preise sinken . Der durchschnittliche Umsatz je Mit -

glied ging nicht ganz sa stark zurück . Er sank in den verglichenen
Quartalen von 85,94 auf 67,21 Nkark , also um 22 Proz . , während
der Gesamtumsatz um 24 Proz . zurückging .

Die Notabhcbungen bei den Sparkassen der Konsuinvereine
haben nachgelassen . Die Einlagen gingen gegenüber dem vierte *
Quartal des Vorjahres van 317 auf 299 Millionen zurück , die ?! *»

Hebungen haben sick) aber von 43 auf 18 Millionen verringert .
Für die Einkaufsdisziplin der Vereine und die

Leistungsfähigkeit der GEG und ihrer eigenen Betriebe

sprechen folgende Ziffern : Mit 42,5 Proz . ist der Anteil des bei der
GEG gedeckten Einkaufs am Umsatz der Vereine günstiger als in

der gleichen Zeit des Varfahres . Der Anteil der in den Eigen
betrieben der GEG erzeugten Waren am Umsatz der Vereine Hai

sich im Vergleich zum ersten Quartal 1931 non 12,8 auf 16,8 Proz
erhöht .

Ganz Berlin kennt jetzt
Aile # ist von dieser Bekanntschaft entzückt . Kein

Wunder , denn Putzfrau Vim ist billig und tüchtig ! Im

Handumdrehen schafft sie Glanz und Sauberkeit in Küche

und Haus . Ohne die Hilfe von Vim will keine spar¬
same Hausfrau mehr sein .

Vim ist jetzt so billig ! Die Normaldose kostet nur noch

20 Pfennig , die Doppeldose 35 Pfennig ! Und jede Dose

trägt den wertvollen Sunlicht - Gutschein für schöne Gaben !

Wer Vim benutzt , hat gut geputzt !

Dil PUTZFRAU IN DIR DOSE



Wie lange noch Abbau ?
Eine radikale Umkehr ist noiwendig .

T» werden allerlei Gerüchte verbreitet über den Inhalt der
kammenden Notoerordnung . Seit der Reichstag durch die Wahl vom
September 1930 arbeitsunfähig geworden ist , vollzieht sich die ge >
samte Gesetzesmacherei auf dem Wege der Notverordnungen . Es

heißt , daß ein n e u e r A b b a u in der Arbeitslosenversicherung und
in der Ärisenfiirsorge bevorsteht und daß sozusagen zum Ausgleich
neue steuerliche Belastungen drn Arbeitern , Angestellten
und Beamten bevorstehen .

Auch wenn man zugeben wallte , daß sich die Reichsregierung
durch die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt in einer Zwangslage
befindet , so kann nicht zugegeben werden , daß diese Zwangslage
unverschuldet ist und daß kein anderer Ausweg
bleibt als der nun schon fast traditionelle des fortgesetzten Abbaues .

Die gesamte Wirtschaftspolitik , die seit Jahren betrieben wurde
— oder vielmehr nicht betrieben worden ist — , mußte notwendig in
«ine Sackgasse führen . Wenn man , wie der Reichskanzler und der

Reichsarbeitsminister , der Auffassung ist , daß die Wirtschaftsent -
wicklung zurückgeschraubt werden kann und muß auf dos
Stadium des kleinen unabhängigen Unternehmertums , dann muß
man notwendig zu einer negativen Sozial - und Lohn -
Politik kommen .

Es ist ganz überflüssig , sich mit einer Auffassung auseinander -

zusetzen , die die einfachsten Tatsachen der Weltwirtschast als nicht
existierend betrachtet . Notwendig aber ist es , mit aller Klarheit
herauszustellen , daß

die Politik der Rücken twicklung zu einer katastrophalen Ver¬

schärfung der Arbcitslosigkeii führen mußte .

Es ist ein immanentes Gesetz der kapitalistischen Produktion , die

technische Entwicklung vorwärtszutreiben , auch wenn durch dies «
Entwicklung Kapital in ungeheurem Maße zerstört und der gesamte
Produktions - und Verteilungsprozeß zerrüttet wird . Es hat eine

Zeit gegeben , wo man glaube » konnte , daß die Bildung von Kar -
tellen und Trusten diese fortgesetzte Steigerung der Produktivität ,
wenn nicht unterbinden , so doch hemmen würde . Die Tatsachen aber
haben gezeigt , daß die Sucht nach immer größerer Macht -

entsaltung mit dem Anwachsen der Produktionsgebilde pro -

gressiv einhergeht und daß gleichzeitig die Hoffnung auf immer

größere Gewinne durch eine immer mehr gesteigerte Produktivität
weit stärker ist als die einfachste wirtschaftliche Ueberlegung , und alle

Hemmungen über den Haufen rennt . Dieser kapitalistische Größen -

mahn hat es besonders in Deutschland dazu gebracht , daß

ohne Rücksichl auf die Absahmöglichkeiten und ohne Rücksicht aus
eine gesunde finanzielle Fundierung

die Produktivität durch Mechanisierung und Zusammenballung von
Betrieben uferlos gesteigert worden ist . Die Folgen waren vor allen

Achtung , Betriebsvertrauensleute !
Die für den S. Juni vorgesehene Konferenz der

VetriebsvertrauenSleute ist in einen Führer - Appell
der Visernen Front erweitert worden . Di « Ver -

nnstaltung findet um Uhr im „ C l o u " , Berlin WS ,

Mauerftr . 82 , statt . BesoqKere Einladungen ergehen noch .

Dingen eine fortgesetzte Steigerung der Arbeitslosigkeit durch Frei -

. setzung der von der Maschin « verdrängten Arbeitskräfte , das Ein -

frieren der Kredite , die Zerstörung des Kapitalmarktes und gleich -
zeitig die Aushöhlung des Binnenmarktes . Ein « weiter « Folge
waren die Untergrabung der öffentlichen Finanzen und die Ge -

Mrdung der gesamten Sozialpolitik . Mit der Wirtschafts -
stftvmpfung , mit der Steigerung der Arbeitslosigkeit mußten die

Einnahmen an Steuern usw . sowie die Einnahmen der Sozialver -
sicherungsträger zurückgehen , während gleichzeitig die Lasten ge -
stiegen sind . Gegen diese Entwicklung ,

die die ArbeilerNaste am härtesten trifsi und den Staat in seiner
Gesamtheil ouss schwerste gefährdet ,

mußte dieser mit energischen Maßnahmen einschreiten . Es wäre

ungerecht , die Schuld allein auf die Regierung abzuwälzen . Wenn

> die Wähler im September 1930 nicht 184 Feinde der demokratischen

Entwicklung in den Reichstag gewählt hätten , wenn sich die große

Masse des versinkenden Mittelstandes und große Teile der vsrzwci -

selten Arbeiterschaft sich nicht von der sozialistischen Maske der Na -

tionalsozialisten hätten täuschen lassen , dann würde zweifellos die

Entwicklung der politischen Verhältnisse eine andere geworden sein .
Aber da nun die Reichsregierung fast unabhängig geworden ist von

dem Parlament , hatte sie eine Handlungsfreiheit , die eine rein par -

lamcntarische Regierung nicht immer besitzt . Der Zusammenbruch
der Banken und großer industrieller Unternehmungen gab ihr die

Möglichkeit , den Einfluß des Staates auf die Wirtschaftsführung zu

verstärken .

Statt des sarlgesehten Lohnabbaues , der ofsensichtlich zu einer

weiteren Verschärfung der Arbeitslosigkeit führen muhte , hätte
die Reichsregierung nach den Vorschlägen der Gewerkschaften

längst eine allgemeine Verkürzung der Arbeitszeit mit gleich¬

zeitigem Einstellungszwang durchführen müssen .

In Aussicht ist diele Maßnahme wiederholt gestellt worden . Bis

heute aber ist praktisch noch nichts geschehen , und die Maßnahmen ,
so bescheiden sie sind , die der Reichsarbeitsminister angekündigt hat ,

scheinen wieder in den Attenbündcln der Ministerien steckengeblieben

zu sein . Es ist auch nicht der geringste Versuch gemacht worden , die

falsche Rationalisierung irgendwie abzustoppen . Auf der anderen

Seite ist wohl anläßlich der Notoerordnung vom 8. Dezember vom

Reichskanzler angekündigt worden , daß

eine neue Situation

entstehen würde , wenn der Preisabbau den Lohnabau nicht aus -

gliche . Es ist dann später vom Reichsarbeitsminister erklärt worden ,

daß neue Lohnsenkungen nicht mehr stattfinden
würden , sondern nur noch Schönheitskorrekturen , die notwendig
wären , weil am 1. Januar 1927 die Lohnentwicklung uneinheitlich

gewesen sei. Was wir aber jetzt sehen , hat mit solchen an sich schon

sehr zweifelhaften Korrekturen nichts mehr zu tun , sondern ist ein

neuer allgemeiner Lohnabbau . Also kein Aus -

gleich für die Lohnsenkung , sondern im Gegenteil neue Lohnsen -

kungen . Keine allgemeine Verkürzung der Arbeits -

zeit , sondern ein neuer Abbau der Sozialoersicherung .
Alle diese Maßnahmen werden von den Unternehmern gefordert

und von den bürgerlichen Parteien unterstützt . Es ist deshalb
doppelt notwendig , auszusprechen , daß diese Politik des fortgesetzten
Abbaues zum Schutze großkapitalistischer Jnteresien uns politisch ,
sozial und wirtschaftlich den schwersten Gefahren entgegenführt .

ttüknsp
frisch . . . . .Pfd. Ton 0 . 74

Hühner
gefroren . . Pfd. Ton 0,55

J/, Dos «
Konserven

Kalsererbcen

. . . . . . . . .

1,35

Junge Erbsen - »w . . . . 0,98

Junge Erbsen amtifMn 0,70
Gem . Gemüse <«i>> . . . 1,35
Gem . Gemüse mitttifiin 0,05

Leipziger Allerlei . . . 0,83

Haushaitmischung
sasgetrockn . Erbsen bergest . 0,38
Junge Karqtten . . . . .0,58
Karotten geworfelt . . . . 0,38
Apfelmus

..............

0,46
Birnen �Fracht

. . . . . . . .

0,75
Erdbeeren

.............

0,98
Kirschen rot . mit Stein 0,90
Kürbis in Essig s. Zncker 0,39
Mirabeilen

............

1,05
Pflaumen mit Stein . . . , 0,58
Stachelbeeren

. . . . . . .

0,70

' WkLAHLüeßcH &utiteC
and JimSmmSVer

Käse und Fette

Käsekrem « Portion , K» rt 0,48
Blockkäse Tiia.»rt M%. Pia . 0,48
Tilsiter volllett . . . . . . . . .Pia . 0,66
Holländer 40«/ , . . . . . . .Pick. 0,58
Edamer 40«/ , . . . . . . . . . .Pick. 0,58
Briekäse volllett . . . . . .Pick. 0,58
Steinbuscher Tollfett , Pick. 0 . 64
Dan . Schweizer so«/ » Pfd. 0 . 56
AI Ig. Stangenkäse EOt,!1«. 0,40
Romadour so«/ , _ _ _ _ _. Sttick 0,22

Alierfeinste
Markenbutter . . . . . . . .Pick. 1,38

Allerfeinste
Molkereibutter . . . . . .Pfd. 1. 32
Molkereibutter . . . . . . .Pfd. 1. 22

Preise nurFreitagundSonnabend . Zusenduna von Lebensmitteinbei
Bestellung von 5,00 an. Mengenabgabe vorbehalten . Verkauf soweit Vorrat .
Fleisch und leidit verderbliche Waren sind vom Versand ausgeschlossen .

Fische , Räucherwaren
*

Kabeljau gr. , o. k. , Lg�PfiT . 0,10
' Seelachs cr. . o. K. ,i . g. ,Pia . T. 0,10
• Kabeljaufilet . . . . Pfd. von 0,12
• Lebende Bleie . . Pia . von 0,28
• Leb . Krebse 10 Sttick von 0,48
" Zander gefTor . ,Lginz , Pfd. 0,28
Matjesheringe . . . 3 Stack 0,20
Bücklinge . . . . . . . . .Ptd . von 0 . 28
Makrelen geriuchort Pfd. v. 0 . 28

Obst und Gemüse

Schellfisch geriuch . , Pick. V 0 . 24
Seelachs gerckncbort . Pick. v. 0,24
Fettheringei . Tom» t , JDo». 0,75
Sardinen MirkeHertle Dom. 0 . 32
Sardinen , Port . spirtionsihiM 0 . 88
Heringssalat . . . . . . . . . .pia . 0,60
Mayonnaise . . . . . . . . . .Pia . 0,60
Salatöl

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pia. 0,38
*ln allen Hausem ausser And reasstr .

Salat

. . . . . . . . . . . . . . .

4 Kopf 0,18
Radieschen . . . . . . . .s Bund 0,10
Grüne Gurken sttck von 0,25
Schoten

. . . . . . . . . . . . .

2 Pfd. 0,29
JungerKohlrabi . . . . Bund 0,25
Neue Kartoffeln . . . . 3 Pid . 0,44

Blattspinat . . . . . . . . .4 Pick. 0,18
Rhabarber . . . . . . . . .4 Pfd. 0,10
Amerik . Tafeläpfel 2 Pick. 0. 75
Italienische Kirschen Pfd. 0 . 32
Bananen

. . . . . . . . . . . . .

3 Pfd. 0,78
Stachelbeeren onrcif«. Pick. 0,24

Wurstwaren
_

Gekocht . Schinken ' /, Pfd. 0,27
Hausmachertülze . . . Pfd. 0,39
Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,65

Dampfwurst . . . . . . . . . .Pfd. 0,65
Fleischwurst . . . . . . . . .Pia. 0,68
Wiener Würstehen . . Pfd. 0,75
Mettwurst Brschw . - Art Pfd. 0,78
Schinkenpolnische . . . Pfd. 0,98
ff . Leberwurst . . . . . . . .Pfd. 0,98
Zervelat u. Solami . . Pfd. 0,98
Fetter Speck . . . . . . . . . .Pia . 0 . 58

Magerer Speck . . . . . .Pia . 0,82
Schinkenspeck . . . . . . .Pick. 1,10
Nuss - Schinken . . . . . . .Pick. 1,25

Koionialware

Bruchreis

..............

pt± 0,12
Tafelreis

..............

Pia . 0,15
Bassin - Reis

............

pid , 0,18

Japan - Reis

...........

Pfd. 0,29

Hartweizengriess . . . . Pfd. 0,24

Weizengriess . . . . . . . .Pfd. 0,26

Bruchmakkoroni . . . . .Pia . 0,40

Eier - Bandnudeln . . . . .pm. 0,38
Perl - Sago

. . . . . . . . . . . . .

Pia . 0,32
Pfirsiche

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,58
Pflaumen . . . . . . . . .Pfd. von 0,24
Krümel - Schokoladen¬
pulver

..................

Pid. 0. 85

Schokoladenpulver Pfd. 0,95
Kaffee . . . . . . . . . . . . .Pfd. von 1. 90

Tauben
8tück von 0,65

Gänse
frisch . . . . .Pfd. von 0,95

Frisches Fleisch

Schweinebauch
ohne Beilage

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0j52
SchweineschuSterbl . M
ohne BeiJage

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0 » 5ö
Schweineschinken _ _ _
mit Bein

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. O# ®*
Pökelrippen . . . . . .pick. C,64
Kassler mild . . . . . .Pick. v. 0,78
Eisbein m. &pttzb . . gep. ,Pfd . 0,33
Schweineköpfe
mit Backe

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0 | 24
Schweinenieren pfd. 0,5S
Schweineleber . . . pm. 0,63
RÜekenfettbratfert,Pfd . 0,44
Kalbskarrtm o. B. ,P! d. v. 0,40
Kalbsbrusto ( i . . Mok. ,Pfd . ». 0,44
Kalbsrollbraten p/i 0,98
Suppenfleisch pfd. von 0,44
Schmorfleisch o.Kii,.Pid.v. 0,72
Gehacktes . . . . . . . .pia . 0,50
Rinderbacken . . . . Pfd. 0,28
Rinderlungen . . . ptd . 0,24
Hammelvorderfl . PK . , . 0,68

Weine und Fruchtsäfte

Himbeer - oder ' liChamp . / lOFl.
Kirschsaft mit Zncker 1,10110,50
Naturreiner Apfel - ' Ii |
soft alkoholfrei . . . . . . .0,75 1 7,00
OrangeadegoteQnai . 1,50 14,00
1930Trei $ er Laste ! 0,95 9,00
1929 Dürkheimer ,»! 0. 95 9. 00

Preise ohne Rosche

Spezial - Apfelwein i Ltr . lOLtr.
herb , zur Kcr . . . . . . . . . .0,40 3,80
Rheinpfälz . Weissw . 0,58 5,50
RoterJohannisbeer - 5 Ltr .
wein voiisass

. . . . . . . . .

0,68
Moselwein e. gntQn &l . 0,95
Rot . Torragonag . üual . 1. 10

3 . 25
4 . 50
5,25

1931 Oberhaordter Moikammerer . . . . . .'i, n. 0,68 iu Fi, 6 50

1924 Burgunder Beaujolois vorzQgi . fnaiit , ' iifi . 1,75 mn 16,50

DeutscherWeinbrand abgeLOual l, Ltr 4,20öL . 20,00 II . �nal. L 3 . 50
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ViV va - wswv

ftaalf 1�0� Theater

Freitag , den IT . Mal

staatsoper unter den Linden

IW, Uhr

Carmen

StutLStapiilluiis
Oniarnnnirtt .

ZO Uhr

Oer

Lienestrank

Schiller - Theater
Cbarlottenburg .

20 Uhr

AbsdüeH von

der liebe

Tagt. 5 u. S1/« Thr
H ANU SSEN
l * JJNÄ - DOUNusw.

plAza
nlia r1 E 7 Weicls, M31
[ Die Pnbarrr

TEnSieoRr
latu . ttis . t . E, | U| .

E 7 Welcta —

Rose - Tbeater
Snli FranklurterStull 132

Itl. Wiidstl £ 1 3422
8. 30 Uhr

Weekend im

Paradies
tiartenbUbJM

5. 30 Uhr

Konzert u. farlete

Zigeuoerliebe

Slädf . Oper
Charlottenburg

Bismarckstraße 34
Freitag , 27. Mai

Turnus IV

Don Pasquale
Callam , Pechner ,
Guttmann , Feher

Anlang 20 Uhr
Ende nach 22 Uhr

VoiKsbtthne

Tliealer am Bülowplati

8V4 Uhr

Sturm im

Wasserglas

Deotsdies Theater
Die «>/ . Uhr

Journalisten
Liistsp. r.atliIiuslayFieylag

von Falit Joatfiimson
Musik; Tino Mackebea

Regie : Heinr. Hilpert

[ essing -Theatei
Täglich 8' l. Uhr

Madonna
wo blsl Du ?
Erika v. Thellmann ,
Genia Nikolajewna

Theodor Loos
Josef Wedorn

HAfiSS »

Berlins
BETRIEB
KEMPIHSKI� '

eisu . �Betten isä
Eiderb- , Polster, ChtuMiL, an Jeden, Teilx

taiog frei. EiewmöbelfabrfkSahl ClfcüJij

Hl —*
BUdris . Flora 3434. Rnodtuntrl .

Irude Hesterberg » Fisdier -Kbppe
Eckstein -Truppe * 12 Deblars usw.
Ferner 2 Film - SensaHonen :

Avus - Rennen 0. D0X.
( Fox Mtaende Wodhenscfaau )

*
Sonnabend u. Sonnlag | e 2 Vorslellg .
4 o. 8. 15 Uhr. 4 Uhr Kleine Preise

GROSSES SCHAUSPIELHAUS

esthonefle
MAX REINHARDT INSZENIERUNG
Noch 5 Vorstellunflen

Eintritt 50 Pfennig
Konzsrt — Tanz im Freien

LT ' ragreTiCTiwTTTr ' gi

Sonnabend
Woehenend - areetl
Sonderveranstaltnng — Ehren -

nnd Freitarten aufgehoben

m Unfttem lieben Freund und treuen S
»enoffen �

d Emil Vogclgcsang Z
� Schönfließer Straße 2 ig
<0 jom 60. ( Bebncfslog
■Ii ti « besten ( B lad m & nf d) r. y

Ute Fnalctionlre der Sl . Abt

ÄS ' - SZZSSSPS « « « IO6GHO6 ?

Nach langem , schwerem Leiden net¬
schieb am 20 Mai mein lieber
herzensguter Mann , Schwager und
Ontel , der Tischler

Nldelm Matthees
im 71. Lebensjahre .

Im Namen der Htnlerbllebenen :
Emilie Matthees , geb. Krfiger .
Die Einäscherung findet am Man »

lag, dem 30. Nlat , 18V« Uhr, Im
Krematorium Gerichtftr . 37/38 statt .

UNZEN
Hu « BALL — Berlin

UNZEN -
handaung

Waahelmstraoe 44

M . i « Kapitän -
Kautabak
schmeckt mir doch am besten !

KLEINE ANZEIGEN
Jedes Wort 10 Pf.
FcttfledrucktesWort
20 Pfg. (zulassig 5
fettgedruckte Worte
( Worte mit mehr
als 15 Buchstaben
zählen für 2 Worte)

Annahme durdi den
Verlag , Lindenstr . 3
(l/t9 —5 Uhr) sämtL
„Vorwarts' - Filialen
u. -Ausgabestellen ,
sowie alle Annon¬
cen- Expeditionen

uerMute

Linoleum
Sfillai . ftnlnni «-
ftraße 9.

KleidungsstucKs .
WäSCtlB usw .

Leihhan » Lowick,
nertaufi zu un
glaublich billigen
Preisen wenig ge¬
tragene sowie neue

Herreugarberobe ,
Herren - u. Domen -
pelz «. Weitester
Weg lohnt , steine

Lombarbware .
Prinzenstratze 103,
eine Treppe .

mflDBi

stüchea ,
noturtasiert unb
farbig , sechsteilig .
fornulctt 110. —,
130. —, 150 . —,175 . —.
Morig Hirschowifi ,
Südosten , Sfalitzer
Str . 25, Hochbichn
stbttbusser Tor .

Herrenzimmer
190, — bis 850, —,
Klubtische 15, — bis
125, —. stamerling .
stastanienallce 50
(fficke Fehrbelliner -
straße ) . _

»

»ilbschöne
Couchs 45, —, Nuhe -
betten 18, —, stastc ».
ruhebelt 45, —, bitcfl
Polftetci , Paul
Einger - Etraße 86. J

Potentmatrahen
„ Ptinufuma " ' Tic.
tallbetten , Auslege .
Matratzen . Walter ,

Etargarbersttatze
achtzehn , stein Laben

Bollonriibrr ,
sabritneu , 34, —, an,
mit Fr - ilaut unb
Nstcktriitbremse setzt

Pallo ' nritber , Marfe
Brennabor ,
Ballbnräder
Stern , 68, — ,
Areona jetzt
Machnow ,
meisterstratze
Größtes ffabrrab
hau » Deutschlands .

Fabritneue
Fahrräber 28, —,
33, —, 35, —, 40, —.
45, —. Machnow ,
Weinmeisterstr . 14.

70, —,
Warfe

95, —.
Wein -

14.

Rsdia .

nshmasemnen

Nähmaschinen ,
große Auswahl ,
Mari 85 . — an, in
Nundsckiiffchen und
Centralbobbw 95, —.
Machnow . Wein .
meisterstraße 14.

I FadfiFZiiak 1
Gebrauchte

Fahrräber 15, —,
20, —, 25, —, 30, —,
35, —. Machnow ,
Weinmeisterstr . 14.

Radio ,
Sprechmaschiiien ,

Netzanschlußanlage ,
komplett mit Roh ,
ren , Lautsprecher ,
anschlußfertig , 46, —,
Lautsprecher 4,75,
7 50, niecpolig 13, —,
18, —, 22, —. Snstem
4. 75. 6,50, Clcftro .
dosen 3,50. 5,30,
Anoden , 100 Polt ,
3. 25, 4,40, 4,95. Netz.
anoben 13, —. Bast .
lermaterial , Eprech -
maschinen . Kofser.
apparate 9, —, 12, —
15, —. Schrankappa -
rate 28. —. 32, -
35 . - 45. - . 10 000
Werte 3, — 4. —.
6, — sowie alles Zu-
behär billi/i . Mach.
now, Weinmeifter .
sttaße 14, und Char .
lottenburg , Kant .
straße 93.

LsscliM -
uskilLu ' a

Kolonialwaren -
geschäst . Vertehis -
straße . Schnell -
waagc . AufsMiiitl -
Maschine , mit Ware
1800. Miete mit
Stube unb stilche 84.
Keßler , Elbinger
Str . 03.

Kamgesucnel
stadnaebiste .

Vlalinabkälle .
Quecksilber Kinn-
metalle . Tilder -
schmelze. Golbschmel -
zerei . Christionat ,
Köpenickerstraöe 39.
Hallestelle Abalbert -
straße

_ _ _ _ _ _

Solbschmnck ,
Zahngebisse , Tiiin .
zen, Uhren . Sbch' t -
| ri ) [cnb. Gbldlrell
Alexanberstraße Si,
neben Pblizeipräsi -
btunt . •

Her -

mieiyngen

Wie immer .
GroßauswahII

Kleinwohnungen ,
stochstuben , teils
amtsscei , abstanbs .
los , Hauswirtner -
trag . Wohnungs -
tausch ' schnellstens .
Hauperh , Maybach¬
user 4,
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